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Volm - Ierror wütet weiter

furchtbare Muttat: fünf deutsche Flüchtlinge in der warche erschossen

das polnische Schuldkonto eines lag es
Vorschau spitzt die Lage zu/ örößenwatznstnnige ptzantasten sordern Ostpreußen
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8k. Schneidemühl , 3V. August . "
Polens Irrsinn tobt sich weiter aus . Wie gehetztes Wild

werden die verzweifelten Volksdeutschen Flüchtlinge gejagt.
Unter den Kugeln der polnischen Mörder brachen in den
Wassern der Warthe fünf Deutsche zusammen , die diesen gefähr¬
lichen Fluchtweg gewählt hatten . Fast stündlich wächst die Zahl
der in Gefängnis und Kerker grausam zu Tode gemarterten
Angehörigen der Minderheiten . Bis sie ihr Leben aufgaben,

folterte man junge Ukrainer in Neutomischel . Ein deutsches
Gehöft nach dem anderen geht , von polnischen Banden in Brand
gesteckt, in Flammen aus. Zu Schanzarbeiten gezwungene
deutsche Frauen brechen in polnischen Schützengräben zusam¬
men . Und noch immer mehren sich die Berichte von furchtbaren
polnischen Schandtaten aus allen Teilen des Landes . Unge¬
hemmt triumphieren Terror , Bluttat und Mord.

Während sadistische „Aufständische" und Polizisten so
ihren Deutschenhaß austoben , während die Truppenbe¬
wegungen an den/ Grenzen Pommerns , Ostpreußens,
Oberschlesiens und der Slowakei immer bedrohlicheren
Charakter annehmen , bemüht sich Warschau nach Kräf¬
ten, die untraghare Lage noch weiter zuzuspitzen. Ohne
vorherige Ankündigung werden gegen alle Vereinba¬
rungen polnische Grenzpolizisten und Zollbeamte von
ihren ordnungsgemäßen Dienstplätzen zurückgerufen und
jeder normale Verkehr damit unmöglich gemacht.
Schon hat Warschau auch den Verkehr mit Litauen ein¬
gestellt. Jeder Zug , der noch menschenleer die Grenze
nach Oberschtesien passiert/kann der letzte sein.

Begleitmusik all dieser Verbrechen und llebrrgrisse
aber sind die Auslassungen größenwahnsinniger polni¬
scher Phantasten . Schon erheben sie wieder aufreizender
als je zuvor ihre Stimmen . Es sei erforderlich, die
Ziele des polnischen Staates klar zu präzisieren , so er¬
kört das in Gnesen erscheinende Blatt „Lech". Und an
erster Stelle sei dabei Ostpreußen zu nennen . Es könne
nicht als deutsches Land bestehen bleiben , sondern müsse
Polen zufallen , mit dem es geographisch verbunden
sei!

Die in Nordpommerellen zusammengezogenen pol¬
nischen Truppen werden weiter verstärkt . Dabei halten
allerdings die Desertionen in der Armee an . Allein an

London, 30. August.
Lhamberlain  gab Dienstag nachmittag im

Unterhaus eine Erklärung ab. Es seien, so sagte er,
seit der letzten Sitzung des Hauses wenig Aenderungen
in den Grundzügen der Situation zu verzeichnen. Er
könne nicht sagen, daß die Gefahr en irgendeiner Wege
verringert sei. Chamberlain gab dann einen Abriß der
Ereignisse. Er teilte mit . daß der britische Botschafter
am Freitag vom Führer empfangen worden sei. der
ihm dM Vorschlag gemacht habe, es wäre gut , wenn
der Botschafter nach England flöge, um eine ausführ¬
liche Darstellung der Unterredung zu geben. Das Kabi¬
nett habe den Sonnabend und den Vormittag des
Sonntags auf eine sorgfältige und gründliche Beratung
der Botschaft des Führers und der Antwort an ihn
verwandt , die es abschicken würde . Der Führer habe
in seiner Botschaft seine Wünsche für eine englifch-
deutsckie Verständigung , für einen langen und dauern¬
den Frieden betont . Auf der anderen Seite habe er
aber die britische Regierung in keinem Zweifel über
seine Ansicht wegen der Dringlichkeit einer Regelung
der polnischen Fragen gelassen.

Die englische Regierung habe auch ihren Wunsch aus
eine Verwirklichung einer Verständigung zwischen Eng¬
land und Deutschland ausgedrückt. Sie würde natürlich
die Gelegenheit begrüßen , mit Deutschland die verschie¬
denen Wege einer Regelung zu diskutieren , wie sie in
einer Dauerregelung niedergelegt werden mußten . Alles
aber hänge von der Art ab. wie die gegenwärtigen
Schwierigkeiten gelöst werden könnten, ünd von der
Natur der Vorschläge, welche Deutschland für die>e
Regelung machen würde . England habe klargemacht,
daß seine Verpflichtungen zu Polen durchgeführt wur¬
den. Lhamberlain . sagte, er würde froh sein, wenn er
eine vollständige Darstellung der ausgetauschten Bot¬
schaften geben könnte, aber in einer Situation von jo
srnstcr Delikatesse glaube er, daß es nicht im öffent¬
lichen Interesse liegen würde , eine solche Veröffentlichung
vorzunehmen. Die britische Regierung würde eine Ge¬
legenheit die verschiedenen Ansichten zu diskutieren,
willkommen heißen. Eine Regelung würde aber von der
Art und Weise abhängen . wie>die aktuellen Differenzen
mit Polen geregelt werden könnten und wie die Natur
der Vorschläge wäre.

Der Premierminister erklärte dann , daß Großbritan¬
nien seine Wehrmacht in den Zustand der Bere,t >chaft
versetzt habe.

In diesem Augenblick sei die Lage so, daß er auf die
Antwort auf die britische Botschaft warte . Er wurde
hoffen daß doch eine friedliche Lösung erreicht werden
könne. Diese friedliche Lösung könnte zu einer weiteren
Verständigung führen , und diese wiederum zu einer
Befriedung von Europa und der ganzen Welt . Wenn
auch die Frage ob Krieg oder Frieden , noch unenpmie-
den fei England bleibe bei der Linie , die es einge¬
schlagen habe Das Warten sei beunruhigend . Aber die
britische Bevölkerung , die, wie Lhamberlain erklärte,

der Danziger Westgrenze im Abschnitt zwischen Zoppot
und Kalthaus liegt eine ganze polnische Division. Nach
zuverlässigen Berichten aus Dirschau ist die polnische
Artillerie , die an der Danziger Grenze liegt , bereits
vor drei bis vier Wochen mit Easmunition  ver¬
sehen worden . Sie soll die Danziger Niederung mit
Gasgeschossen belegen. Am 22. .August ist allein in
Dirschau eine große Menge Gasmunition eingetroffen,
lleberall an der Danziger Grenze wird eifrig geschanzt
und befestigt. Polnische Pioniere bauen am Brücken¬
kopf von Liessau eine Tanksperre. Sie besteht aus etwa
vier Meter langen Eisenbahnschienen, die soweit in die
Erde gerammt werden , daß sie nur noch in einer Höhe
von 1,20 Meter aus dem Erdboden Herausragen.

»
Jede dieser „Taten ", die nur eine kleine Auswahl

aus dem polnischen Schwldkonto eines Tages darstellen,
spricht eine aufrüttelnde , uns Deutsche zutiefst schmer¬
zende Sprache. Nur einen Gedanken müßten diese
Verbrechen und Hebelgriffe in allen gerecht denkenden
Menschen und Völkern gebieterisch auslösen : Auf dem
raschesten Wege diesen furchtbaren Terror abzustellen.
Und doch glauben England und Frankreich ihren „guten
Willen " nicht besser beweisen zu können, als daß sie
keine Kenntnis von all diesen entsetzlichen Vorgängen

keine Meinungsverschiedenheit und keine .Veränderung
ihrer Entschlossenheit kenne bewahre trotzdem ihre
Ruhe.

Ver süiieer empfing
den britischen votschaster

Berlin.  30 . August.
Der Führer empfing Dienstagabend in der Neuen

Reichskanzlei in Gegenwart des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop den britischen Botschafter
Sir . Neoille Henderson. Dem britischen Botschafter
wurde die Antwort des Führers aus die Mitteilung
der britischen Regierung am Montag übergeben.

nehmen oder sie sogar hartnäckig leugnen . Aber Paris
und London irren , wenn sie meinen, durch dieses Tot¬
schweigen die Verbrechen ihres größenwahnsinnigen
Schützlings abschwächenoder gar ungeschehenmachen zu
können. Blut und Tote sprechen eine eindringlichere
Sprache als Dementis und Lügen. Deutschlands feste
Haltung aber werden die schmerzenden Schläge dieses
verbrecherischen polnischen Tuns nur stählerner formen.
Der Führer hat unsere berechtigten Forderungen klar
formuliert : Danzig und der Korridor ! Nur durch
ihre Rückgabe kann der Osten für immer befriede:
werden. Bei den Demokraten liegt jetzt die Wahl zwi¬
schen Krieg und Friebm.

stuf deutschem Soviel!
Frauen und Kinder beschossen— Neue unerhörte

Grenzverletzung durch polnische Beamte
Kattowitz,  30 . August

Eine neue unerhörte Grenzverletzung machte sich die
polnische Polizei im Grenzabschnitt Vobrek-Karf schul¬
dig. Mehrere Volksdeutsche Flüchtlinge , ausschließlich
Frauen und Kinder , wurden am Montag , als sie bereits
weit aus reichsdentschem Gebiet sich befanden, plötzlich
hinterrücks beschossen. Mehrere polnische Grenzbeämte
hatten ihre Gewehre auf die Flüchtlinge angelegt und
bedenkenlos in reichsdeutsches Gebiet hineingeschossen,
ohne allerdings infolge der großen Entfernung zu
treffen.

Volksdeutscher ln dirschau
mit Stiefelabsätzen bearbeitet

Schneidemühl,  30 . August.
In Dirschau wurde der Fleischergeselle Franz Kra-

lowsli , der auf dem Schlachthos beschäftigt ist, aus sei¬
nem Heimweg von acht Mitgliedern der Aufständischen¬
banden überfallen und ' unmenschlich zugerichtet. Kra¬
kowskiwurde niedergeschlagen, konnte dann aber flüch¬
ten und lief zurück zum Schlachthos. Der Torwächter
lieh ihn aber nicht ein, so daß ihn seine feigen Ver¬
folger einholen konnten und ihn abermals miß¬
handelten . Sie bearbeiteten sein Gesicht mit Stiefel¬
absätzen, so daß er bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt
wurde. Bemerkenswert ist, daß die Zeugen des Vorfalles
nicht i.m entferntesten daran dachten, Krakowski Hilse
zu leisten.

ckiiäo iiet-U mim lvi-iex. IV'ätir-mck äsr polnisclis Torror mit äsn tzrsu-amswn Kitteln gegen äiv VelksOeutseLsn
in polen voi'gskt iinä »ueti prouen unck llinäsr nielit ver-el,»»!., k,:t/.t ämia in Senk »uk Osm 21. Lionistsn-
kongreb mim jnäisobsn krieg gegen vsutsoklanck. Unser vilck neigt eine <isr jockis-osten Kellnerinnen irekienä
einer lletransprsckks suk äsw köngrsü . (presss -ltoktmnnn)

tlzamberlains Unterlzausre - e
„Sorgfältige und gründliche Seratung der Votschafi des fützrers"

nannten Korridor und in anderen Teilen Polens
zu bestialischen Ausschreitungen polnischer Ele¬
mente gegen wehrlose Deutsche. Die unerhörten,
von Stunde zu Stunde an Heftigkeit zunehmenden
Schreckensaktedes polnischenChauvinisrnusmüssen
in der ganzen zivilisierten Welt um so größeren
Abscheuhervorrufen, als die gemeldeten furcht¬
baren Bluttaten sich aus uraltem deutschen
Kulturboden mit überwiegend deutscher Bevöl¬
kerungsmehrheit ereignen. Mehr als IV- Mil¬
lionen Deutsche  sind dem entfesselten pol¬
nischen Terror ausgesetzt. Hätte es noch eines Be¬
weises für das schreiende Unrecht  bedurft,
das der Versailler Schandvertrag mit der unmög¬
lichen Grenzziehung im Osten ins Leben rief, so
wurde er in diesen Tagen mit Feuer und Blut
erbracht. Dieses Unrecht muß jetzt ei»
Endenehmen!

Der heilige Anspruch des Deutschtumsim Korri¬
dor auf Wiedervereinigung mit dem Mutterland
fällt aber noch weit mehr, als er sich in der Ziffer
von IV- Millionen ausdrückt, ins Gewicht, da
nach dem Weltkrieg auf der Grundlage des an¬
klagenden Versailler Vertrages nicht weniger als
1200 000 Deutsche aus Polen gewaltsam verdrängt
wurden. Die Statistik meldet eine Enteignung
deutschen Grundbesitzesim Umfang von insgesamt
660 000 Hektar, doch muß auch diese Ziffer noch
wesentlich höher veranschlagt werden, will man
ein Bild der furchtbaren Wirklichkeitdes deutschen
Volkstumskampfes im Korridor, diesem Wahn¬
sinnsgebilde verblendeter Deutschenhasser, ge¬winnen.

Die VersaillerDiktatoren .wußten vor 20 Jahren
sehr gut, weshalb sie es in Westpreußen nicht zu
einer Abstimmung kommen ließen: Im Noten¬
wechsel der deutschenRegierung mit Wilson und
Lansingwar dem Reich ausdrücklichbestätigt wor¬
den, daß der Friede auf der Basis der 14 Wilson-
schen Punkte abgeschlossenwerden sollte; einer
dieser Punkte besagte unzweideutig, daß nur solche
Gebiete an Polen fallen sollten, die „von einer
unbestreitbar polnischen Bevölke¬
rung bewohnt"  seien . Eine Abstimmung
:m heutigen Korridor wäre nicht viel anders als
die Volksentscheidungin den ostpreußischenKrei¬
sen Allenstein und Marienwerder ausgefallen wo
sich 97,5 und 92,8 v. H. zu Deutschlandbekannten
DleüberwiegendedeutscheMehrheit
in Westpreußen  kann jedenfalls in keinem
Sinne in Zweifel gezogen werden, wies doch bereits
E -Aü ^ ahlung von 1910 in diesem Gebiet
569 438 Deutsche gegenüber 460 212 Polen nach;
daß die Kaschuben (etwa 100 000) 1919 für ein
Verbleiben im Reich gestimmt hätten, ist mit
Sicherheit aus der prodeutscheu Abstimmung der
masurischen Grenzstämme in den Kreisen Meri¬
stem und Marienwerder zu schließen.

Doch blicken wir noch weiter in die Geschichte
zurück: Schon vor der Völkerwanderung war das
heutige Polen zum weitaus größten Teil ger¬
manisch besiedelt,  was selbst von zahl¬
reichen polnischen Gelehrten, soweit sie sich den
W^9 In einem sachlichen Urteil nicht versperren
ließen, mehr oder weniger offen zugegebenwurde.
,zn diesem Zusammenhang sei daran erinnert , daß

Prahistoriker Dr. Ianka sich zur
Ansicht bekannt hat. die Urheimat der Slawen sei
° 9 N § der WeichseI  zu suchen. Es ist jeden¬
falls eme allseitig historisch verbürgte Tatsache, daß
Slawen in den zur Rede stehenden Raum erst
umilliirilimimilulniikimrilmiittmlillmmliiliitti! i»lM!ililm«liriillttiililiriilik,,

Unser Tssessmesei
(Unsere ksutiM 4usxgbe umfallt 12 Zeiten)

Lhamberlain gab im Unterhaus eine Erbzur Lage ab.
Der englische Botschafter Henderson wurde
vom Führer empfangen.
Die neutralen Staaten verstärken den Schutztlnabhangigkeit . ^ ^
Im ganzen englischen Empire sind fieberhaft,
teidigungsvorbcreitungen im Gange.
5 Volksdeutsche wurden von den Polen a-
Flucht, schwimmend in der Warthe , erschösse
Japan hat die Blockade Hongkongs ocrschär
Die Treibstoff-Anträge können für Vrcme
morgen beim Statistischen Landesamt >werden.
2n Mittctsbüren forderte ein ArbeitsunfallTodesopfer.
Die isländische Fußball -Nationalelf tritt
gegen eine bremische Stadtauswahl an.

r-
lk,
ch
öt

je

' er

er

"N
tz-
te
)r

te

sf
:s

<n

n,
is

Uch

es

ir

m
h,

r-
f-
!S
e-
n
'e

e
n
u

1



Mittwoch, den 3V. August 1939 Bremer Zeitung
Nr. 238 Jahrgang tgzg .

später , nach der germanischen Besiedlung , nachge¬
rückt sind und das; weitere deutsche Siedler vor
allem wegen ihres landwirtschaftlichen und hand¬
werklichen Könnens von den polnischen Adligen
selbst zur Urbarmachung des . Landes herbeigeholt
wurden . Als nach der Schlacht bei Tannenberg
1410 westpreußisches Ordensland vorübergehend
unter polnische Herrschaft kam und von diesem
Zeitpunkt an auch Posen Polonisierungsbestrebun-
gen ausgesetzt war , begann für die umstrittenen
Gebiete eine Zeit offensichtlichen kulturellen und
wirtschaftlichen Niederganges , dessen Auswirkung
lediglich durch die zähe Selbstbehaup¬
tung des Deutschtums  gemildert wurde.
Nicht nur das soziale und wirtschaftliche Leben
Pommerellens und Westpreußens wurde in jener
Zeit in erschreckendem Maße beengt , sondern auch
die staatsbildende Kraft der deutschen Siedlungs¬
angehörigen blieb nicht zuletzt infolge der sprich¬
wörtlichen polnischen Mißwirtschaft und der Um¬
triebe geldgieriger Juden ungenutzt . Friedrich der
Große war es , der nach 1772, ' nachdem West¬
preußen wieder mit dem übrigen Preußen ver¬
einigt worden war , die unter polnischer Herrschaft
völlig vernachlässigte Provinz neuer Blüte ent-
gegenführte ; erwähnt sei aus der Reihe seiner
weitschauenden Maßnahmen hier lediglich die Auf¬
hebung der Leibeigenschaft . Die kommenden ein¬
einhalb Jahrhunderte liehen dann im heutigen
Korridor erneut den deutschen  Kultur¬
träger , der in mutigem und zielsicherem Ringen
mit seiner Umwelt das Antlitz dieser ost¬
deutschen Landschaft entscheidend gestaltete , als
die beherrschende Kraft hervortreten . Auch im so¬
genannten Korridor wird sich nun also —- nach all
den vergeblichen Versuchen Versailler Exponen¬
ten , das Unrecht im deutschen Osten zu ver¬
ewigen — im Vollzüge der notwendigen vernünf¬
tigen Neuordnung Europas durch den Führer
deutsches  Schicksal vollenden!

Wir bedauern es lebhaft , daß England in den
letzten Wochen alles daransetzte , sich den Not¬
wendigkeiten , die im Geist der Forderungen des
Führers zu einer gerechten Lösung der schwe¬
benden Frage drängen , zu verschließen . Wie
lange noch will Britannien in seinem verhängnis¬
vollen Irrtum , es könne der entspannenden Wie¬
dergutmachung des Versailler Unrechts mit Erfolg
entgegenwirken , verharren ? Die Rede , die der
englische Ministerpräsident gestern im Unterhaus
hielt , läßt immer noch hoffen , daß sich London
dieses seines Irrtums bewußt wird und den
Wunsch hat , an der vom Führer eingeleiteten
grundsätzlichen Klärung der Situation mitzuwir¬
ken . Die Frage aber bleibt offen : Wird Enaland
in letzter Minute vom Wunsch  zur vernünftigen
T a t vorstoßen ? Wie sich London auch entscheiden
sollte : Deutschland wird seinen Weg , so oder so,
mit stahlharter Entschlossenheit bis zum E n d -
ziel  gehen!

kr starb für Vanzigs frellzelt
Danzig , 30. August

Am Dienstag wurde der an der Danzig -polnischen
Grenze bei Steinfließ in der Nähe von Zappet aus
Danziger Gebiet jenseits des die Grenze deutlich mar¬
kierenden Menzel-Vaches von polnischen Grenzsoldaten
erschosseneGrcnzschutzmann SA .-Mann Rusch auf dem
Friedhof in Bohnsack bei Danzig beigesetzt.

Der stellvertretende Gauleiter, 'Senatspräsident Grei¬
ser.  der Kommandeur der Danziger Landespolizei Ge¬
neral Eberhard!  und der Führer der SA .-Gruppe
Ostland . Obergruppenführer Schoene,  zusammen mit
einem Abgeordneten der faschistischenMiliz , Oberleut¬
nant Eambanari,  wohnten der Trauerfeier bei.
Wie bei der Beerdigung des ebenfalls von Polen er¬
schossenen Schützen der Landespolizei F . Messe! war auch
in Bohnsack die Teilnahme der Bevölkerung außer¬
ordentlich groß.

Am Grabe waren Parteigliederungen . Landespolizei
uird die SA .-Männer des verstärkten Grenzaufsichtsdien-
stes angetreten , dem Rüst angehört hat . Der Führer
des Unterabschnittes Zoppot des verstärkten Erenzauf-
sichtsdienstes überbrachte die letzten Grütze der Kamera¬
den und ihre Versprechen, dem Gefallenen nachzueifern.
SA .-Obergruppensührer Schoene legte im Namen des
Stabschefs einen Kranz nieder und kündigte dann an,
daß fortan der SA .-Sturm , dem der Gefallene angehört
hatte , den Namen Johann Rusch tragen werde.

Zterlingkurs für Norwegen kein Wertmesser mehr . Es wird
in Oslo amtlich bekanntgegeben , dass die Norwegische Staats¬
bank aufhört , den Psund -Sterling -Kurs als Basis für ihre
Wechselkurse zu benutzen.

Selbst salzrrader werden requiriert
rck. Berlin , SO. August. '

überstürzte Kriegsoorbereitungen»
(Oraktbsriolst unseres Osiwlgsr Vsrtrsters)

ra . Danzig,  30 . August.
Polens Kriegsvorbereitungen um Danzig überstürzen

sich. In Edingen sind sämtliche Autobusse, die im
innerstiidtischen Verkehr bisher benutzt wurden , für die
Marine beschlagnahmt worden. Die Badegäste in den
bei Edingen gelegenen polnischen Kurorten verlassen
fluchtartig die Gegend. Die Bahnhöfe zwischen Neu¬
stadt und Edingen machen den Eindruck von Truppen-
lagern . In den letzten Tagen sind sämtliche Loko¬
motiven von Gdingen nach Danzig beordert worden,
um nach und nach alle Waggons der polnischen Staats¬
bahn aus dem Häfen und den Abstellgleisen nach
Edingen überzuführen.

In Neustadt sind selbst im Irrenhaus starke Militär-
abteilungen kaserniert worden . Ileberall sieht man
Frauen stunden- und tagelang am Rande der Straßen¬
gräben sitzen und daraus warten , bis ihre Männer tzu
Uebungen ausmarschieren . Dann laufen sie nebenher,
weinen , fordern ihre Kinder auf , nach dem Vater zu
rufen und verlangen ihre Männer zurück, die, wie die
Frauen meinen, sinnlos in den Tod geschicktwerben
sollen. Es spielen sich herzzerreißende Szenen ab. 2n
den kleinen Orten zwischen Gdingen und Neustadt hat
die polnische Militärbehörde Frauen eingezogen, die
Schützengräben wusheben müssen. In Neustadt sind jetzt
sogar schon sämtliche private Fahrräder requiriert . Die
dortige Starostei HÄt sämtliche Akten in das Landes¬
innere geschafft und die Amtsgebüude geräumt . Die
Militärbehörden sollen jetzt dort stationiert werden.

In Dirschau kam es zu weiteren schweren Ausschrei¬
tungen gegen Volksdeutsche. Eine Terrorbande ' zog
durch die Straßen der Stadt , ließ sich in der einzigen
deutschen Konditorei nieder , veweigerte nach der Zeche
die Bezahlung und zertrümmerte die Ladeneinrichtung
sowie die Einrichtung von 25 weiteren deutschen Ge¬
schäften und Privathäusern von Volksdeutschen. Deut¬
schen wurde gedroht , es werde von deutschem Gut und
von Danzig kein Stein auf dem andern bleiben.

Volksdeutsche Flüchtlinge , die in der Nacht erst über
die Grenze gekommen sind, berichten, daß im Kreise
Bromberg die Polen an die Frauen den Ausruf ge¬
richtet haben : „Wir werden kämpfen bis zum letzten
Blutstropfen und alle Deutschen bis zum kleinsten Kind
vernichten. Wenn es aber schlimm kommt, dann müßt
ihr den Deutschen mit kochendem Wasser die Augen
ausbrennen ."

Gestern wurde an der Danziger Südgrenze von Polen
geäußert : „Danzig wird gänzlich in Trümmer geschossen

m danzig: Irrenstaus als Kaserne
und unter Wasser gesetzt werden . Die Leichen der
Deutschen werden so zahlreich sein, daß man mit deren
Knochen eine Brücke über das Wasser bauen kaun."

Hermetisch abgeschlossen
Kattowitz.  30 . August

Ostoberschlesien wird von seinen polnischen Macht¬
habern immer mehr abgeschlossen. Schon heute ist die
Isolierung nach Deutschland so gut wie vollständig . Es
ist nicht mehr möglich, eine telephonische Verbindung zu
erhalten , da polnischerseits die Leitungen gestört sind.
Grenz- und Postsendungen mußten eingestellt werden,
da sie von der polnischen Post kurzerhand unterschlagen
werden. Es ist ferner der direkte Eisenbahnverkehr ein¬
gestellt worden . Der Erenzverkehr ruht vollständig.
Mehrere Grenzlinien sind von den Polen bereits aus¬
gelassen worden. Die Grenzen sind hermetisch von
Grenzpolizei , Aufständischen und Militär geschlossen.

Durch diele polnische Maßnahme will man aus jede
erdenkliche Weise eine Nachrichtenübermittlung über
den blutigen Terror gegen das Deutschtum, über die
Zerstörung seines Eigentums , über die katastrophal«
wirtschaftliche Lage und nicht zuletzt über die Zustände
in Heer und Verwaltung unmöglich machen. Das Volk
soll durch unwahr « und entstellte Berichte des poknilchen
Rundfunk über die tatsächliche Lage Polens falsch unter¬
richtet werden. Ostoberschlesien wirkt heute wie ein
großes Gefängnis , hinter dessen Mauern Menschen ge¬
quält und gepeinigt wenden und über deren Schicksal
nur sehr wenig bekannt wird . Dabei ist die Unter¬
drückung der Wahrheit den polnischen Behörden fast
vollständig gelungen.

Deutsche srauen in Schützengräben
's . Eleiwitz , 30. August

Immer stärker gehen die Polen dazu über , die Ehe¬
frauen von ins Reich geflüchteten Volksdeutschen für
die Schanzarbeiten heranzuziehen . Fast durchweg wer¬
den die Frauen rücksichtslos zu solchen Arbeiten ge¬
zwungen, die sie physisch nicht im entferntesten be¬
wältigen können, so daß sie zusammenbrechen. Eine
dieser Frauen hat sich jetzt mit ihrem zehnjährigen
Töchterchen nach aufregender Flucht über die Grenze
bei Hindonburg ins Reich gerettet . Sie hat tagelang
Schanzarbeiten in einem 1,80 Meter tiefen und 0,80
Meter breiten Graben verrichten müssen.

Die maßlose Enttäuschung und Verärgerung gewisser
britischer Kiene über den deutsch-russischen Nicht,
angrisfs - und Kowultativpakt ist in den letzten Tagen
schon mehrfach in sinnlosen Leerschüssen und haltlosen
Kombinationen in Erscheinung getreten . Der diplo.
mätische Korrespondent des „Evening Standard " unter,
nahm am Dienstag einen erneuten Versuch, der eng¬
lischen Öffentlichkeit>über den Charakter und die
Tragweite dieses Paktes Sand in die Augen zu streuen
und seine politische Tragweite zu bagatellisieren . Zu
diesem Zweck stellt« , er die völlig aus der Lust ge¬
griffene B̂ehauptung aus, daß die Sowjetregierung eine
Verschiebung der Ratisizierun « des deutsch-russischen
Nichtangriffs - und Konsultativpaktes beabsichtige, wäh¬
rend sich Deutschland andererseits bemüh«, den mit ihm
verbündeten oder befreundeten Staaten einzureden , daß
dieser Pakt nur eine temporäre Erscheinung sei.

Die Kenntnisse und Erfahrungen des diplomatischen
Korrespondenten des „Evening Standard " scheinen .
äußerst dürftig zu sein, wenn er sich zum Zwecke der
Brunnenvergiftung in Kombinationen über die aus - ,
schließlich technischeSeite der Ratifizierung des dcutsch-
fowjetrussischen Paktes ergeht . Aus dem Text des in
Moskau unterzeichneten Abkommens geht bekanntlich
eindeutig hervor , daß dieses mit dem Augenblick der
Unterzeichnung in Kraft getreten ist. Ebenso trügerisch
ist die Spekulation , daß es sich bei diesem Dokument
nur um eine temporäre Vereinbarung handeln könnte.
Der deutsch-russische Nichtangriffs - und Konsultations¬
pakt stellt vielmehr — darüber möge man sich in Lon¬
don und Paris keinerlei Zweifel hingeben — eine end¬
gültige Entscheidung und eine völlig neue Entwicklung
dar.

Ebenso wie Deutschland und Rußland entschlossen
sind, in Zukunft gemeinsam die sie betreffenden Pro¬
bleme zu lösen, werden sie auch aus dieser epochalen
Konzeption die entsprechenden Konsequenzen ziehen.
Diese Tatsache mag zweifellos den westlichen Demokra¬
tien höchst unangenehm sein. Wenn sie sich daher heute
noch durch tendenziöse Spekulationen der einzig mög¬
lichen Erkenntnis der gegebenen Tatsachen entziehen zu
können glauben , mögen sie ausdrücklich vor Trugschlüssen
über die Tragweite und das Ausmaß des deutsch-
sowjetrussischen Paktes , der in weitestem Sinne eine
Uebereinstimmung zwischen den beiden Staaten dar¬
stellt, gewarnt sein.

Menstanweisung: Seutsche mißhandeln!
Vernehmungen mit saustschlögen- Wie ein polnischer kriminalbeamter„verstört"

(lki'abtboriobt unseres Vertreters in Olenvit ?,)
s. Eleiwitz , 30. August.

„Wir haben die Anweisung von oben, euch Deutsche
zu mißhandeln ", äußerte ein Krimimalbeamter in Bo-
brownik (Ostoberschlesien) einem Volksdeutschen gegen¬
über bei einer Vernehmung . Programmäßig versetzte er
ihm nach jeder Frage dann jeweils Faustschläge ins
Gesicht, programmäßig auch offenbar setzte er mit einer
Reihe wüster Beschimpfungen ein, bis ihm angesichts
seines übel zugerichteten Opfers doch etwas wie Mitleid
ankam und er gleichsam entschuldigend nochmals von
der „strengen Anweisung zur Mißhandlung von oben"
stammelte. Der dann entlassene Volksdeutsche hat den
Weg über die Grenze genommen und sich ins Reich ge¬
rettet.

furchtbare Leiden der Ukrainer
Beim „Verhör " zu Tode gefoltert

sb . Brunn , 30. August.
Ein jugendlicher Ukrainer , der sich weigerte , über

ukrainische Organisationen Auskunft zu geben, wurde
in Neutomischel so lange von polnischem Militär gefol¬
tert , bis er starb. Im gleichen Ort ist jeder Verkehr
verboten . Die Volksdeutschen müssen Tag und Nacht
die Haustüren offenhalten . Alle Wälder in der Um¬
gebung sind abgesägt und unwegsam gemacht.

Die von den Poien durch brutale Methoden unter¬
drückten Ukrainer schicken erschütternde Briefe an ihre
im Protektorat lebenden Brüder und bitten sie, die
Weltöffentlichkeit auf ihr unsägliches Leid aufmerksam
zu machen. „Niemand ist mehr seines Lebens sicher",
ist ein in allen Briesen wiederkehrender Notschrei.
Furchtbare Einzelheiten aus den täglichen Mordserien
werden bekannt. Mitten in der Nacht holten in Nara-
jew polnische Banden den 23jährigen Vay , den Führer

des örtlichen ukrainischen Turnvereins , aus dem Haufe.
Vor den Augen der 70jährigen Mutter wurde er mit
mehreren Schüssen niedergestreckt. Er verblutete nach
kurzer Zeit . Ein anderer Ukrainer , Nicolai Walywajke,
saß zu Hause am Fenster . Plötzlich krachten von draußen
mehrere Schüsse. Walywajke war sofort tot.

Lächerliche „politische Prozesse" werden in wachsender
Zahl gegen die ukrainische Bevölkerung von den Polen
inszeniert . Mit nicht weniger als acht Jahren Zucht¬
haus wurden in Berezany , wie das Blatt „Dilo " vom
20. August berichtet, drei . Ukrainer wegen angeblicher
Zugehörigkeit zur ukrainischen nationalistischen Organi¬
sation verurteilt . In Sambor wurden , wie erst jetzt
bekannt wird , 27 junge Dorjburschen und zwei .Mädel
verhaftet und zu Kerterstrafen von sechs Monaten bis
zu einem Jahr verurteilt , weil sie eine Trauerfeisr
für im Jahre 1910 gefallene ukrainische Legionäre ver¬
anstaltet hatten.

Marsch gegen Litauen
Danzig , 30. August.

Neben der polnischen Versolgungswelle gegen die
ukrainische Volksgruppe sowie gegen die Kajchuben be¬
ginnt sich der Haß der Polen nun auch gegen die 300 000
Litauer im Wilnaer Gebiet auszutoben.

Nachdem man schon seit dem Raub Wilnas Litauer
systematisch entrechtet und politisch entmündigt hatte,
verhaftet man jetzt ihre Führer und nimmt ihnen ihr
Eigentum fort . Zuverlässige » Nachrichten zufolge sind
starke polnische Truppenverbande in diesem Gebiet zu¬
sammengezogen worden . Man vermutet , daß polnisches
Militär unter Umständen auf eigene Faust einen neuen
Raub litauischer Gebiete durchzuführen beabsichtigt.
Diese Mutmaßung wird durch die Tatsache unterstützt,
daß die in Litauen lebenden Polen durch eine geheime
polnische Terrorörganisation unterstützt werden mit dem
Ziel , durch ihre Aktionen die Ausnutzung eines solchen
Eewaltstreiches zu ermöglichen.

durch Abwesenheit und konnte auch trotz einwandfreier
Tatspuren die ihr bekannten Täter nicht feststellen.

Der neue Bombenanschlag in Bielitz , der sich an
Attentate ähnlicher Art in Teschen und Kattowitz an¬
reiht , beweist, daß Polen nichts als eine Vernichtungs¬
aktion gegen alles Deutsche durchführen will , eine Ver¬
nichtungsaktion , die von oben befohlen, und die plan¬
mäßig organisiert ist.

Lebensmitlelmangel in Polen
Warschau, 30. August.

In allen Teilen Polens macht sich der Lebensmittel-
Mangel immer stärker fühlbar . Die Behörden , die
vorsorglich« organisatorische Maßnahmen nicht getroffen
haben , versuchen jetzt durch die Verhunzung rück¬
sichtsloser Strafen  der Hamsterei von Lebens¬
mitteln und der Preistreiberei entgegenzutreten . In
Warschau wurden zahlreich« Kaufleute wegen Preis¬
treiberei und Wuchers verhaftet und in ein Konzen¬
trationslager gebracht. In weniger schwerwiegenden
Fälle » wunden Haftstrafen bis zu zwei Monaten ver¬
hängt.

Bei den Verhafteten handelt es sich meistens um
Fleischer oder Fetthändler . Weiter wird scharf gegen
die Hamsterer von Hartgeld vorgegangen . In allen
Städten des Landes werden Haussuchungen durch¬
geführt , vorgefundene Hartgeldbeträge beschlagnahmt
und ihr« Besitzer verhaftet . Aehnlich geht man gegen
Privatpersonen vor, bei denen größere Lebcnsmittcl-
vorräte gesunden werden . Alle diese Vorgänge zeigen,
daß das Vertrauen der polnischen Bevölkerung in die
Staatsführung auf das schwerste erschüttert ist.'

Zwangsbewirlfchastung in England?
öparkassenabkebungen nur bis I Pfund / kinschneidendeNlaßnastmen angekündigt

(Von unserem I-onckonsr Vertreter)
rä . London, 30. August.

Die Vorbereitungen der englischen Nahrungsmittel-
versorgung für einen Kriegsfall bewegen sich in buch¬
stäblicher Nachahmung auf den gleichen Wegen, wie sie
in anderen Ländern , darunter auch in Deutschland, er¬
griffen worden sind. Das englische Publikum wird be¬
reits jetzt darauf vorbereitet , daß einschneidende Maß¬
nahmen zur Zwangsbewirtschaftung und zur Sicherung
der Vorräte ergriffen werden müssen. Um die all¬
gemeine Nervosität zu beruhigen , wird dauernd be¬
teuert , daß alle Vorbereitungen für den Ernstfall ge¬
troffen seien. Schon die Verhältnisse bei den Spar¬
kassen aber zeigen, daß es an zahlreichen Ecken nicht
klappt. Nur Abhebungen bis zu drei Pfund sind ge¬
stattet , so daß am Ultimo die kleinen Geschäftsleute
und Sparer in ernste Schwierigkeiten zu geraten drohen.

Sämtliche Schiffe haben von der Admiralität den
strengen Befehl erhalten , keinerlei Funkmeldungen mehr
zu senden und mit abgeblendeten Lichtern zu fahren.
Die „Queen Mary " kam auf einem geheimgehaltenen
Kurs an unter Ausnahmeverhältnissen , die den Auf¬
enthalt für die Passagiere nicht angenehm machten. Da
sie offenbar während der Reise in einen Hilfskreuzer
umgewandelt werden sollte, war die Bewegungsfreiheit
der Passagiere stark eingeschränkt. Während des Dockens
in Southampton wurde der Besuch durch das Publikum
verboten.

fieberhafte Verleidigungs-
vorbereilungen im ganzen Empire

London,  30 . August.

Nach den Berichten der Londoner Presse werden im
ganzen Empire mit allen seinen Dominien fieberhafte
Verteidigungsvorbereitungen getroffen . Kanada hat da¬
nach eine ganze Reihe von Regimentern mobilisiert . Die
Dominienregiernng hat die Kontrolle über die ganze
Schiffahrt übernommen . Während Australien die Wiih-
rungskontrolle eingeführt hat , hat die südafrikanische
Regierung das Parlament einberufen . Auf den west¬
indischen Inseln ist Pressczensur eingeführt . Auch Tcle-
aramme , Post usw. werden einer Zensur unterworfen.
In Kenya sind Reserveoffiziere einbcruscn und die Re¬

gimenter auf volle Stärke gebracht worden. In Burma
ist ein Wasfenaussuhrverbot erlassen worden.

Löschung englischer Schiffslichter
Evakuierung der Londoner Kinder

London, 30. August.
Die britische Admiralität hat am Montag eine An¬

ordnung über die Löschung von Schiffslichtern , Leucht-
und Ankerbojen verfügt , weiter hat sie Einschränkun¬
gen von Funksendungen ausgesprochen. In Firth os
Forth und allen Häfen und Seegegenden , die unter
Kontrolle der Admiralität stehen, ist das Anbordnehmen
von Lotsen zur Pflicht gemacht worden. Navigations¬
lichter dürfen nur gesetzt werden, sobald die Gefahr
einer Kollision besteht; sie müssen unmittelbar hinter¬
her gelöscht werden.

Wie Reuter meldet, wurden weitere 5000 Kinder im
Alter von zwei bis 14 Jahren evakuiert . In völliger
Ordnung wurden die Kinder in ihren Schulen zunächst
gesammelt, um von dort London zu verlassen.

Vor der Schließung des
Suezkanals?

Dr . v. l -. Rom,  30 . August.
Wie es um die Unabhängigkeit der kleinen Völker

unter der englischen Herrschaft bestellt ist, zeigen Mel¬
dungen aus Kairo , wonach sich die ägyptische Regie¬
rung unter den Drohungen Englands bereit erklären
muhte, daß alle ausländischen Schisse in ägyptischen
Häfen durchsuchtwerden und daß die englischen Kriegs¬
schiffe diese Durchsuchung im vollen Widerspruch zum
internationalen Recht vornehmen. Londoner Andeu¬
tungen , wonach England Aegypten zwingen werde, den
Suezkanal zu schließen, da England und Frankreich von
allen seefahrenden Nationen am wenigsten dadurch ge¬
schädigt werden", werden in Rom mit großer Aufmerk¬
samkeit zur Kenntnis genommen. Der Versuch, ein
ähnliches Vorhaben auszuführen , so betont man , würde
eine Antwort Italiens hervorrufen , die die englische
Seeherrschast, ungeachtet der indischen Hilsstruppcn am
Suezkanal , mit einem einzigen Schlag im Mittelmeer
beenden würde.

verkelzr an der polnisch-litauischen
Srenze eingestellt

Danzig , 30. August.
Wie aus Kowno gemeldet wird , hat die litauische

Regierung angesichts der gespannten internationalen
Lage angeordnet , daß litauischen Bürgern keine Aus¬
landspässe und Ausreisevisen zugeteilt werden . Die
bis jetzt ausgestellten Visen und Pässe sind für un¬
gültig erklärt worden . Infolgedessen ist der Verkehr
an der polnisch-litauische»! Grenze vollkommen ein¬
gestellt, da auch von polnischer Seite niemand über die
Grenz« gelassen wird . Von polnischer Seite hat
dagegen ein illegaler Erenzverkehr eingesetzt, und zwar
komriten zahlreich« Flüchtlinge über die Grenze , dar¬
unter viele Litauer , die nicht die Absicht haben , sich
zunr polnischen Militär pressen zu lassen.

Flüchtlingslager olzne Insassen
Danzig , 30. August.

Die Tatsache, daß so viele Bürger des polnischen
Staates deutscher und anderer Nationalität der Hölle
in Polen entflohen sind und in Deutschland oder Danzig
in Flüchtlingslagern untergebracht werden mußten , hat
den Ehrgeiz der Polen angestachelt. Der polnische West¬
verband , dessen einzige Ausgabe in Polen sonst die Ver¬
folgung der Deutschen und die Organisation von
Brandstifterbanden zum Niederbrennen deutscher Ge¬
höfte ist, hat in Gdingen und Dirschau Lager für pol¬
nische „Flüchtlinge " aus Danzig eingerichtet. Aller¬
dings wartet man bisher vergeblich auf die Flücht¬
linge , die ihr Schicksal dem polnischen Westverband
anvertrauen wollen.

Vombenanfchlag In Vielilz
Kattowitz,  30 . August.

Der polnische Aufständischenverband hat getreu dem
Befehl seines Vorsitzenden, des Woiwoden Erazyn ki,
seinen Terror gegen die Volksdeutschen noch gesteigert.
Wie erst jetzt bekannt wird , haben die berüchtigten Roll¬
kommandos des Aufständischenverbandes am Montag
aus die Häuser von zwei bekannten Volksdeutschen
B- mbenattentate verübt . Diesem heimtückischen Ueber-
soll sielen der Gärtnereibesitzer Schauer und ein weite¬
rer Volksdeutscher namens Pitrowski zum Opfer . Der
Volksdeutsche Kaufmann Polatzei wurde schwer verletzt.
Außerdem wurde ungeheurer Sachschaden angerichtet.
Wie nicht anders zu erwarten , glänzte die Polizei

l) os takten lassen -
«besser " raucben!

Lodz soll evakuiert werden
Warschau, 30. August.

2n Lodz werden Vorbereitungen für eine Evakuierung
der Bevölkerung getroffen . Sämtliche Bürger sind auf¬
gefordert worden , den Behörden die Orte zu nennen,
in die sie sich für , den Notsall zu begeben beabsichtigen.
Wer dies kann, erhält von den Behörden eine ent¬
sprechende Zuweisung von Schutzgebieten,

Die , schwedische Marineleitung hat den schwedischen öandels-
schisicn angeraten , zur Zeit die Häfen Edingen und Tanzig
nicht anzulaufen.
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einschneidende Maßnahmen in Italien
Ab 3. September kein Prioatkraftwagenverkehr mehr

Rom, 30. August.
tziner amtlichen Verlautbarung zufolge ist «om

Sonntag , dem 3. September , ab der Verkehr iür
Pk-ivatkraftwagen in ganz Italien untersagt Besonder«
Berkehrsaus -weise werden gegebenenfalls ausschließlich
von der Militärbehörde und nur an solche Personen
ausgestellt werden , die nachweisen können, daß «ine
Bemutzungdes Kraftwagens für öffentliche Zweckeoder
für Nttlitariiche Interessen notwendig ist.

französische Kommunisten verkästet
0- seil. Bern , 30. August.

Im Verlauf der Maßnahmen der französischenBehör¬
den gegen die Mitglieder der Kommunistischen Partei
wurden zahlreiche Haussuchungen in Liste durchgeführt

Buro der ..freunde Sowjetrußlands " alle vor¬
handenen Papiere und rtlugschriften beschlagnahmt wur¬
den Kommunisten , die in Frankreich Flugblätter ver¬
teilten . wurden verhaftet . Der Abgeordnete Loubradou
ist nus der Kommunistischen Partei ausgetreten.

Verdunkelung im französischen Srenzgebiet
0 i seh . Bern , 30 . August.

. Die französischen Behörden haben angeordnet das
im französischen Grenzgebiet nachts überall die Ächter
gelöscht und die Ortschaften vollkommen verdunkel-
sein müssen, auch die Züge fahren nachts vollkommen
abgeblendet.

stmerikaner verlosten frankreich
Paris , 30. August.

Die Amerikaner verlassen in Massen Frankreich.
Heute trifft in Le Havre der Dampfer .Manhattan"
ein. der am gleichen Abend mit 500 Passagieren "an
Bord die Stadt wieder verlassen wird.

Lebensmittelkarten in - er Schwel;
Während Vezugssperre nur beschränkte Abgabe

. . Bern , 30. August.
Die Schweiz hat ein« vorsorgliche Bezugssperre für

einzelne Nahrungsmittel , eingeführt . Die . Bezugs-
sperre gilt für Zucker, Reis , Hülsenfrüchte (Erbsen,
Bohnen, Linsen) und deren Produkte , Teigwaren,
Hafer- und Gerstenprodukte , Maisgrieß und Maismehl,
Speisefett , eingesottene Butter (frische Tafel - und
Kochbutter ausgenommen ), Koch- und Salatöl , Grieß,
Backmehl und andere Mehle für eine Dauer , die er¬
forderlich ist, um eine definitive Rationierung in
Kraft , zu setzen.

Der -Bevölkerung war int April durch das eid¬
genössische Volkswirtschaftsdepartement die Anlegung
eines Vorrats an wichtigen Lebensmitteln , der für
zwei. Monate ausreichen sollte, vorgeschrieben worden.
An diejenigen , die sich einen derartigen Vorrat nicht
anlegen konnten, werden nun blaue Kartest aus¬
gegeben. Die Inhaber dieser blauen Karten werden
wahrend der Dauer der Bezügssiperre in der Lage sein,
gegen Abgabe der vorgedruckten Abschnitte die gesperr¬
ten Lebensrnittel einzukaufen. /

lettweise Schließung der SchweizerSrenze
Bern , 30. August.

Der schweizerischeBundesrat verfügte eine teilweise
Schließung der Grenze.

Norwegen verstärkt Neutralitälsschuts
Oslo , 30. August.

Die norwegische Regierung beschloß, den Neutralitäts¬
schutz an der norwegischen Küste zu verstärken. Die
hierzu nötigen Truppen werden einberufen für die
Festungen Hristiansund , Bergen , Agdenes. Die Soldaten
der Festungen Oslofjord und Oscarsborg worden über
den Tag der vorgesehenen Entlassung hinaus im Dienst
behalten . Die -1. Zerstörerdivision , die 4. und 5. Tor¬
pedobootsdivision und das sl. und 2. Geschwader der
Luftwaffe werden ebenfalls bon dieser Maßnahme be¬
troffen , die den ersten Schritt zur Vorbereitung des
Neutralitätsschutzes bedeuten- Ferner bleiben die Ange¬
hörigen der Fluggeschwader Kjeller und Troendelag im
Dienst. Mehrere Kriegsschiffe sind bereits seit einiger
Zeit voll bemannt.

Sondervollmachlett für die luxemburgische
Negierung

Luxemburg , 30. August.
Die luxemburgische Kammer hat einstimmig ein Gesetz

angenommen, das der Regierung Sondervollmachten ge¬
währt . Die Regierung und die Kammer haben außer¬
dem der deutschen und der französischen Regierung
ihren Dank für ihre Erklärung ausgesprochen, die Un¬
versehrtheit des luxemburgischen Gebietes zu respek¬
tieren.

Sroßarftge Sofie des süftrers
Will London seine Irrtümer verteidigen! - Leratungen Mussolinis und tianos

lvrsbtbsricbt unseres Vertreters -in Korns
-̂ 4 . V. st - , LtUZzUsL.

,,-E Zum gegenwärtigen Zwischenstadium der euro¬
päischen Krise konzentrierte sich Italiens Interesse auf
die deutsch-englische Fühlungnahme . Die diplomatische
Arbeit Italiens zugunsten der Friedensinitiative läuft
weiter . Am Dienstag fanden zwischen dem Duce und
dem italienischen Außenminister zahlreiche Besprechun¬
gen im Palazzo Venezia statt . Französische Phantasien
über angeblich verschiedene politische Marschrouten des

ssssd ^2  Grafen Ciano sind nach den Worten des
italienischen Regierungsorgans so grotesk, daß sich ein
Eingehen darauf erübrigt.

Tendenziöse britische Jnterpretionen der Interessen
Italiens in der gegenwärtigen Krise beantwortet das
„Eiornale d'Jtalia " kurz mit der Feststellung: „Die
Berechnung der italienischen Interessen wird von Ita¬
lien selbst vorgenommen. Italien ist keine Aktiengesell¬
schaft von Bankiers , wo im Mittelpunkt der Besorgnisse
das Geschäftsinteresse steht. Italien dient einem Prin¬
zip, nämlich dem Prinzip der Kultur und dem Frieden
der Gerechtigkeit."

Der Wunsch Italiens , den Frieden zu erhalten , ent¬
spricht völlig dem Friedenswillen Deutschlands und
seiner Führung , ebenso wie die Ansicht Italiens , daß
dieser Friede endgültig und für alle Zeit der Ungerech¬
tigkeit entkleidet werden muß, mit der deutschen An¬
sicht identisch ist. „Es ist unerhört ", sagt in diesem Zu¬
sammenhang „Popolo d'Jtalia ", „daß England und
Frankreich einen neuen Krieg anfangen wollen allein
mit dem einzigen Zweck, begangene Irrtümer zu ver¬
teidigen . Die Völker, die die Opfer des Versailler Ver¬
trages wurden , verlangen seine Revision oder aber die
Völker werden sich ihr Recht selbst verschaffen, und zwar
auch gegen jede englisch-französische Forderung . Beck,
dem Veck, der zuerst geschlagen wird , seien diese Worte
ins Stammbuch geschrieben."

Die Bewunderung für die Geduld des Führers und
des deutschen Volkes klingt in der faschistischenPresse
lebhaft wieder . U. a . schreibt die „Tribuna " : „Wenn die
unzähligen Grenzzwifchenfälle auf Grund polnischer
Provokationen , die unablässigen Quälereien der Volks¬
deutschen in Polen bisher noch keine schlimme Folgen
gezeitigt haben, so verdankt man das der großen Ge¬
duld des deutschen Volkes." — Zu der Friedensaklion

des Führers äußert sich der bekannte faschistische Publizist
Ansaldö mit folgenden Worten .'

„Hitlers Friedensjnitiative ist eine großartige und
edle Geste gewesen, die zudem außerordentliche Selbst¬
beherrschung und ein tiefes Verantwortungsgefühl
gegenüber den Millionen marschbereiter Deutscher ent¬
hüllt . Von dieser Selbstbeherrschung und diesem Ver¬
antwortungsgefühl ist auch der Brief des Führers an
Daladier getragen . Ein Mann aber , der in dieser
Stunde der höchsten Gefahr eine derartige Schlichtheit
und eine derartige Ruhe sein eigen nennt , der will den
Krieg nicht aus kalter Berechnung politischer Herrscher,
sondern ist ein Mensch, in dessen Herzen die Trauer und
das Elend des Krieges vollauf gefühlt werden."

Andererseits richtet die faschistischePresse die drin¬
gende Warnung an die englische Adresse. So fordert
„Telegrafo " die englischeRegierung auf. sich nicht etwa
hinter eine Pilatüsgebärde zu flüchten und auf War¬
schau zu verweisen, als ob in einer Situation wie dieser
ein Weltreich wie das englische die eigene Ent¬
scheidung  über Krieg und Frieden einem dritten,
nämlich den Polen , überlassen könnte. Tann nämlich
müßten wir es frei heraus sagen, daß trotz dieses nur
allzu durchsichtigenManövers die tragische Verantwor¬
tung doch voll und ganz auf England zurückfallen würde.

das englische Volk für den srieden
Dr . v. I-. Rom, 30. August.

Ueber die Strömungen , die das britische Kabinett
beeinflussen, macht der gewöhnlich gut unterrichtete
Londoner Korrespondent des „Corner « della Sera"
folgende Angaben : „Die Massen des englischen Volkes
sind Aar und emdentig für den Frieden . In den¬
jenigen politischen Kreisen allerdings , die nur zu häufig
direkt die amtlichen Kreise beeinflussen, trifft m« i
gänzlich verschiedene Ansichten an . Die Verfechter der
Einkreisung in Whitehall . die noch immer in stärkstem
Maße über den Abschluß des deutsch-russischen Ver¬
trages und den völligen Bankerott ihrer Politik gereizt
sind, fordern offen den Krieg . Diese Kriegshetzer er¬
klären . daß ein Krieg gegen die Achs« vom Zaun ge¬
brochen werden müsse, bevor noch das deutsch-ruMiche
Abkommen weitere Früchte trage und die diplomatisch«
Meisterschaft des Führers noch auf anderen Gebieten
und anderen Sektoren der Welt neue Erfolge erziele.

Verständigung vudapest-velgrad
Vudapest bot Minderkeilenvertrag an - 6leich;eltiger flusgleich mit Numänien!

(Orabtbsridit unssros Üuäapsstsr Vsrtrstsrs)
vm. Budapest, 30. August.

Die ungarische Regierung hat am Dienstag , wie in
Budapest amtlich bestätigt wird , der Regierung Jugo¬
slawiens einen Vorschlag zum Abschluß eines Minder¬
heitenschutzvertrages zugeleitet . Ueber die Antwort der
Belgrader Regierung liegen naturgemäß noch keine
Nachrichten vor. Man nimmt jedoch an, das Jugo¬
slawien den Vorschlag zum Abschluß eines solchenVer¬
trages auf der Grundlage der Gegenseitigkeilt positiv
aufnehmen wird.

Die Gerüchte, daß rumänischerseits der ungarische
Vorschlag zum Abschluß eines Minderheitenichutzvcr-
trages abgelehrt worden sei, werden von zuständiger
Stelle in ' Budapest als unzutreffend bezeichnet. Die

Verhandlungen mit Rumänien über diese Frage seien
noch im Gange.

Das ungarische Angebot an Belgrad ist außer der
Tatsache, daß es die zunehmende Ausgleichsstimmung
zwischen den beiden Nachbarstaaten unterstreicht , auch
insofern bemerkenswert , als es fast gleichzeitig mit

-einem ebensolchen Angebot an Rumänien erfolgte . Be¬
kanntlich stand Ungarn bisher dem Wunsch dieser bei¬
den Nachbarstaaten , gleichzeitig die schwebenden Fra¬
gen mit Belgrad und Bukarest zu regeln , ablehnend
gegenüber. Es scheint also, daß man sich in Budapest
nun dazu entschlossenhat , bei der weiteren Regelung
der Beziehungen zu dem jugoslawischen und -dem
rumänischen Nachbarn das zwischen diesen beiden Staa¬
ten bestehende Verhältnis stärker zu berücksichtigenals

'bisher . - - . .

Zweite Sitzung des Nationalitötenrates
Moskau , 30. August.

Dienstag morgen,trat , im Kreml der Nationalitäten-
rat zu seiner zweiten Sitzung zusammen. Es fand die
Wahl des Ausschusses zur endgültigen Festlegung des
Wortlautes des Agrarzollgesetzes statt . Ferner wurde
beschlossen, den Bericht über die 'zweite 'aUf der Tages¬
ordnung stehend« , Frage — das Gesetz über die allge¬
meine Wehrpflicht — in der Gemeinschäftssitzung der
Kammer am 31. August zu beraten.

Mehr als ein Mchtangrlffsvertrag
Amsterdam, 30. August.

Der ehemalige ' holländische Ministerpräsident Tolijn
hat dem „Telegraaf " zufolge erklärt , daß der deutsch-
sowjetrussischeNichtangrifss - und Konsultationspakt für
das industriell hochentwickelte Deutschland weitgehende
Möglichkeiten zum friedlichen Warenaustausch mit dem
an Grundstoffen reichen Rußland biete. In dieser Hin¬
sicht diene der Vertrag dem Frieden , und die Bedeutung
dieses Vertrages gehe weit über die eines üblichen
Nichtangriffsvertrages hinaus.

englischer Lustkominodöre verunglückt
rä . London, 30. August.

Bei den zahlreichen schweren Unfällen , die sich dau¬
ernd innerhalb der englischen Luftwaffe ereignen, ist
einer der namhaftesten englischen Weltkriegsflieger
einem bedauerlichen Mißgeschick erlegen. Der Luft-
kommodore Thomson, der gegenwärtig die Luftwäsfen-
statioN Cardington kommandierte, würde von dem Pro¬
peller eines landenden Flugzeuges erschlagen. Er ge¬
hörte während des Krieges zu den Jagdfliegern , hie
speziell für Angriffe auf Zeppeline ausgebildet waren,
und kommandierte im letzten Jahr eine Bombergruppe.

Schwedisches Fischerbootgerammt
Stockholm, 30. August.

Ein schwedisches Fischerboot ist in der Nordsee,
150 Seemeilen westlich von Lindesnäs,  wie erst
jetzt gemeldet wird , am Freitagabend mit einem
großen englischen U - Boot zusammen¬
gestoßen.  Das Fischerboot ging sofort unter . Die
fünf Mann starke Besatzung wurde von dem englischen
U-Boot aufgenommen und später von einem anderen
schwedischen Fischerboot nach Göteborg befördert.

tantilo: slrgentinien bleibt neutral
Buenos Aires , 30. August.

Die politische Spannung in Europa wird in der
argentinischen Hauptstadt weiter aufmerksam beob¬
achtet. Am Montagabend unterrichtete Außenminister
Dr. Cantilo den Staatspräsidenten über die europaftche
Lage. In den letzten Tagen fanden auch zahlreiche
Unterredungen zwischen dem Außenminister und den
diplomatischen Vertretern verschiedener Länder statt.
Im Zusammenhang mit diesen Besprechungen gab Dr.
Cantilo Pressevertretern gegenüber die bereits gemel¬
dete Erklärung ab, daß Argentinien im Kriegsfall sei¬
ner traditionellen außenpolitischen Haltung entsprechend
neutral bleiben würde.

Struckmsnn - Müsli'.7s

Irland betont seine NeutraM8t
Keine Vlenstpsiicht irischer Staalsangelzöriger in England

Dubttn , 30. August.
Das offizielle irische Informationsbüro teilt mit,

daß die Ansicht, die de Valera in Dail der Reutralitäts-
frage gegenüber vertreten habe, auch heute noch als
richtungweisend und verbindlich anzusehen sei. Das¬
selbe gelte für seine Ansicht von der Wehrpflicht der
in England lebenden Ären. Irland gestehe den Eng¬
ländern keinerlei Rechte zu, in . England lebende irische
Staatsangehörige zur Dienstpflicht einzuberufen . Die¬
sen Iren in England sei von der irischen Regierung
empfohlen worden, sich mit irischen Pässen zu versehen,
die bislang für einen Aufenthalt in England für sie
nicht erforderlich waren . Am Montag setzte, wie weiter
berichtet wird , ein Ansturm auf das Büro des Kon¬

suls für Irland , Dulanty , ein. Es wurden an einem
Tage über 150 irische Pässe ausgestellt , die ihre Be¬
sitzer vor einem Ruf zu den britischen Waffen schützen
sollen.

Eine einstweilen noch strittige Frage ist die Lage,
in der sich die irischen Schiffe befinden, da die grün-
weiß-orangefarblge Trikolore Irlands als internatio¬
nale Handelsflagge noch nicht anerkannt ist. Die Trans¬
port -Marine -Abteilung des irischen Handelsministeri¬
ums erklärt , daß die irischem Schiffe dem irischen Staat
gehörten und genau so wenig wie Schiffe irgendeines
anderen neutralen Staates von der . Verordnung der
britischen Admiralität betroffen würden.

Irischer kilseruf

Verschärfte Vlacka-e Hongkongs
bewältige kochwasserschädenbei Lientsin- 2 Millionen Menschen betroffen
(vrabtbsricbt äussres llonckonsr Vsrtrstsrs)

i-ck. London , 30. August.
Die Blockade Hongkongs ist, entgegen den englischen

iosfmmgen. daß es hier doch zu einem Rückzug der
-panischen Truppen kommen wurde , nach wie vor m
oller Kraft . Die Japaner haben sogar die BlEve
n der Jnlandsgrenze Hongkongs bedeutend ver,charst
md unterbinden jeglichen Verkehr nach beiden Rlch-

Lsssiziell wiegt man sich auf englischer Seide in der
^begründeten Hoffnung , daß die eigentliche Spannung
n Fernost nachgelassen habe und daß die Beleidigung
er Hongkongblockwdebald folgen werde. Im Wider¬
druck, zu dieser optimistischen Haltung sind tue engti-
chen Verteidigunasmatznahmen weiter ausgedehnt war¬
en. Auch der Abtransport aller grauen und Kinder

°Durch die Ueberschwemmung bei Tientsin sind, wie
-chätznng-n der Behörden ergaben , mehr als 500 000
Nensche» obdachlos geworden. Insgesamt 2 Millionen
md von der Ueberschwemmung betroffen worden. D' t
Sachschädenin Tientsin allein werde» aus 300 000

Reichsmark beziffert. Die Eisenbahnbriicke zwischen
Tientsin und Tangku ist weggeschwemmt.

„England irrt sich gewaltig"
Japanisches Mißtrauen gegenüber britischen

Anbiederungsversuchen
Schanghai , 30. August.

Die japanische Zeitung „Tairiku Schimpo" schreibt
in einer Betrachtung über die politische Lage u. a.,
England irre sich gewaltig , wenn es glaube , daß es
jetzt mit Japan leichtes Spiel in China haben werde.
Japan lasse sich durch die jetzt von London ausgehende
Stimmungsmache über die wahren Absichten Englands
in keiner Weiie täuschen. Das japanische Blatt
Schanghai Mainitschi " unterstreicht diese Gedanken-

gänge und erklärt u. a.. England habe versucht, die
von Japan angestrebte Neuordnung Ostasiens zu ver¬
hindern . Es könnte sich daher über die englandfeind-
lichen Kundgebungen und über den Argwohn , mit dem
Japan die britischen Annäherungsversuche beobachte,
nicht wundern.

gegen die britische Tyrannei
"Belfast, 30. August.

Der nordirische Rat für die Einigung Irlands hat
sich an Roosevelt gewandt , seinen Einflüg auf England
einmal für die unterdrückten Iren einzusetzen. Das Tele¬
gramm des nordirischen Rates lautet : „Großbritannien
hält die sechs Grafschaften Nordirlands immer noch mit
Gewalt zurück und gestattet einer Tyrannei , die ihres¬
gleichen im heutigen Europa nicht hat , über die an¬
sässige Bevölkerung zu herrschen. Das irische Volk rech¬
net auf Ihre Hilfe bei der Beendigung dieser Ver¬
letzung seiner Rechte."

Sechs Explosionen in Liverpool
London, 30. August.

Wie der „Daily Herald " meldet , haben in Coventry,
wo vor einigen Tagen ein Bombenattentat verübt
wurde, Tausende von Arbeitern die Arbeit
niedergelegt,  weil sie sich weigerten , mit Iren
zusammenzuarbeiten , 2n Liverpool kam es am Montag
zu zwei weiteren Explosionen. Innerhalb von 48 Stun¬
den sind somit in Liverpool iechs Explosionen zu ver¬
zeichnen gewesen. In Schottland , so behauptet das
Labourb-latt , habe man am Montag noch rechtzeitig
eine Bomb« mit bereits brennender Lunte an der
Bahnstrecke Glasgow — Edinburgh entdeckt, durch die
der Bahnkörper gesprengt werden sollte.

Neue bergsteigerischeSlonzleistung
Füssen (Allgäu ), 30. August.

Zu den in der letzte« Zeit bekanntgewordenen
alpinen Glanzleistungen von Gebirgsjägern hat sich
eine neue hervorragende Leistung gesellt. Vier Ge¬
birgsjäger — Oberleutnant Varth , Hceresbergsührer
Feldwebel Kollnmg, sowie die Gefreiten Strobel uvd
Heidorn — beförderten einen schweren Granatwerfer
mit Munition im Gewicht von etwa 90 Kilogr . über
die steile, schon ohne Last schwer zu besteigende Nord¬
wand des Geiselsteines bei Füssen, wobei 450 Meter
Wand zu bewältigen waren . In einer reinen Kletter-
zeit von 14 Stunden wurde die mühevolle Arbeit ge¬
leistet. Der Einstieg erfolgte um 5 Uhr früh und um
19.30 llhr war der Gipfel erreicht.

beneral aus dem Mannschostsstand
vr. Stettin , 30. August

Oberst Wilhelm Thofern , der Kommandant des
Truppenübungsplatzes Eroß -Born , wurde mit Wirkung
vom 27. August zum Generalmajor befördert . Die Be¬
förderung bedeutet insofern etwas Besonderes, als
damit zum ersten Male in der neuen Armee ein aus
dem Unleroffizierstand hervor gegangener Offizier den
Generalsrang erhielt.

Generalmajor Thofern entstammt einer hannoverschen
Landwirtsfamilie . 1903 trat er beim 5. Garde-Regiment
zu Fuß ein, bei dem er kapitulierte und 1912 znm Vize-
feldwebel befördert wurde . Als etatsmäßiger Feld » .
webel zog Thofern 1914 ins Feld . Im Frühiahr 1915
wurde er zum Offizierstellvertreter ernannt . Als Aus-
Zeichnungvor dem Feinde erfolgte im März 1916 seine
Beförderung zum Offizier . Nach Kriegsfchluß wurde
Thofern als Oberleutnant im Infanterie -Regiment 9 in
das Reichsheer übernommen. Auch als Hauptmann
und Kompaniechef sowie als Bataillonskommandeur ver¬
blieb er in diesem Regiment , bis er als Oberstleutnant ..
am 1. Januar 1934 zum Infanterie -Regiment 5 nach
Stettin versetzt wurde. Anderthalb Jahre später erfolgte
seine 'Versetzung als Kommandant auf den Truppen-
Übungsplatz Größ-Born.
IIIIIIMIll » II» IIMIIIIM „ I„ II „ I» IMMI » i» II» N» I» I» II» » » » » » N» II» » MIM » NI

»»»iimn »mmiiiiuimi »ii»mi» »ii»imimmimm »iimimm »m»»ii»»»»mi

Englands kolonialverblndung gelähmt
rck. London. 30. August.

Die völlige Sperre des Mittelmeers für englische
Schiffe wird in Londoner Schiffahrtskreisen als erste
schwere Niederlage der Seeherrschaftsansprüche Eng¬
lands empfunden. Gleichzeitig erblickt man in ihr den
Beweis dafür , daß die englisch« Admiralität keinerlei
Zutrauen zu den Möglichkeiten der französischenFlotte
hegt, die Durchfahrt auch nur in begrenztem Umfange
aufrechtzuerhalten oder gar eine Auseinandersetzung
mit Italien zu bestehen.

Es sind bereits schwere Verzögerungen mit riesigen
Unkosten für Transporte aus den Kolonien nach dem
englischen Mutterland entstanden . Zahlreiche englische
Schiff« liegen in Port Said fest. Alle englischen
Festungen im Mittelmeer vermögen die „Freiheit der
Meere " nicht zu sichern — eine bittere Lehre für die
Strategen der Jmperiumswege in England und Frank¬
reich.

befremden in Kollo«-
Amsterdam erwartet bindende Zusicherung

der Einkreisungsmächte
Amsterdam, 30. August.

Es hat innerhalb der holländischen Bevölkerung'
starkes Aufsehen erregt , daß wohl der deutsche Gesandte
mit einer .Botschaft der Reichsregierung der nieder¬
ländischen Königin die Versicherung gegeben hat , daß
das Deutsche Reich im Ernstfälle die holländische Neu» .
tralität respektieren werde, aber daß von der englischen .
Regierung bisher kein ähnlicher Schritt unternommen
wurde . Mit aller Schärfe verweist das „Rationale -
Dagblad " auf diese Tatsache und zieht daraus den
Schluß, daß Holland von feiten der Einkreisungsmächt«
gleichfalls ähnliche bindende Zusicherungen erhalten -
müsse. Besonders bezeichnend in diesem Zusammen¬
hang ist der Bericht des der Regierung nahestehenden
„Maasbode ", in dem es heißt , es habe Erstaunen in
Holland verursacht, daß England und Frankreich Bel¬
gien erklärt hättm , sie würden die Neutralität dieses
Landes respektieren, während eine derartige Ver¬
sicherung Holland gegenüber nicht gemacht worden sei.

Die allgemeine Mobilmachung in Holland hat zur
Durchführung verschiedener einschneidender Maßnahmen
geführt . Eine große Anzahl von Zügen des inner¬
holländischen Verkehrs wird in Zukunft ausfallen . Die -
Leitung der . Eisenbahnen ist für die Dauer des Mobil - -
machungszustandes in die Hände der Militärbehörden
übergegangen . Die Einschränkungen im innerholländi-
ichen Eisenbahnverkehr betreffen besonders die elektri¬
schen Züge, die völlig eingestellt werden.

Hundertprozentige Erhöhung der Kriegsrisikopräinten in
London . Am Montag sind in London die Kriegsrisikoprämien
zum Teil um 10Ü v. H. und noch darüber erhöht worden.

Ein vemenrl der Sowjetunion
Verstärkung der Truppen im Weste«

Moskau , 30. August.
Die sowjetamtliche Helegraphenagentur veröffentlicht

ein Dementi , in dem es heißt, daß eine Reihe auslän¬
discher Zeitungen eine Meldung bringt , wonach das
Sowjetkommando Truppen aus dem Westen zurückziehe.
Hierzu ist die Taß bevollmächtigt, mitzuteilen , daß diese -
.Meldung nicht den Tatsachen entspreche. Das Sowjet-
kommando hat umgekehrt in Anbetracht der kritischen
Lage in Europa und der Möglichkeit von verschiedenen
lleberraschungen beschlossen, die Truppen im Westen zu
verstärken.
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was sagen tliamberlain und Valadier dazu!
polnischer örößenwaftn in Selbster;eugniffen— Vüste kriegsliehe — veschimpfung der deutschen kftre

krankhafte Selbstüberschätzung— Sewissenloses Spiel mit dem seuer
Berlin,  3V . August.

Der „Völkische Beobachter " veröffentlicht am Dienstag folgende Klarstellung . Den
eintönigen englischen und französischen Lobsprüchen aus die angebliche polnische Mätzi-
gung haben wir wiederholt erdrückendes Material gegenübergestellt , das die tatsäch¬
liche polnische Geistesverwirrung und Kriegshetze überzeugend an den Pranger stellte.
Autzerdem erweisen ja Tag für Tag die grausamen Verfolgungen , denen die deutsche
Volksgruppe in Polen ausgesetzt ist, wie es in Wirklichkeit mit der polnischen Haltung
bestellt ist. Die Untaten gegen unsere Volksgenossen in Polen sind nicht zuletzt die
Frucht einer zügellosen Pressehetze , deren Hauptthema es ist, dem polnischen Volk das
Wahnbild eines siegreichen Krieges vorzugaukeln und seine Kewaltinstinkte damit
skrupellos zu entfesseln.

Wenn wir die polnischen Pressestimmen aus den letz¬
ten Wochen überprüfen , so bemerken wir zunächst, daß
durch eine Flut der tollsten Lügenberichte über Deutsch¬
lands innere Lage glaubhaft gemacht werden soll, Polen
sei Deutschland in allen Punkten so überlegen , daß
auch ein bewaffneter Konflikt mit dem Reich für Polen
nur einen Anreiz darstellen könne. In der Monats¬
schrift „Przeglad Astrologicny " vom 18. 'Juli wurde
für . die Wundergläubigen ein Horoskop für die Achse
Berlin —Rom gestellt, das für Deutschland und Italien
die Lage schwarz malte . Andere Blätter fanden es ge¬
schmackvoll, wiederholt über schwere Erkankungen des
Führers zu berichten. Fast in keiner Nummer fehlen
erlogene Berichte über Meutereien und Fahnenflucht
im deutschen Heer, über „Greuel " im Protektorat , über
verzweifelte Stimmen im Reich und über die vollkom¬
mene Wehrlosigkeit der deutschen Wehrmacht. Wie v e r-
brecherisch  man gerade dabei zu Werke geht, haben
wir letzthin durch Betrachtungen über die Vortrüge dar¬
gestellt, die Hauptmann Polesinsky im ganzen Lande
hält und die einen vollkommenen Größenwahn ver¬
raten.

Sie sind dazu bestimmt, das naturgegebene llnter-
legenheitsgefühl des Polen gegenüber dem Deutschen
zu betäuben und einen Krieg mit Deutschlandals einen
militärischen Spaziergang  hinzustellen , bei
dem Polen nichts zu riskieren hätte.

Der „Krakauer Illustrierte Kurier " verstieg sich
am 16. August sogar zu dem Ausspruch : „In Deutsch¬
land herrscht nur Feigheit ". Die Kattowitzer
„Polonia " vom 12. August schwadronierte : „Zu lange
haben sich die Deutschen nach Osten gedrängt , entlang
den Flußmündungen in die Ostsee. Jetzt ist die Zeit ge¬
kommen, diese Geschäfte zu liquidieren ." Das Blatt der
polnischen Armee, „Polska Zbrojna ", verkündete am
18. August, man werde den Räuber in seinem eigenen
Schlupfloch aufsuchen."

Zahllos sind die Zeugnisse für die völlige Verkennung
der wahren Lage in der polnischen Presse. Fortgesetzt
wird von Eroberungen gefaselt, von der Gewinnung
eines „geopolitischen Raumes" für die Polen , von einer
Fllhrerrolle Polens gegenüber den Völkern zwischen
Finnland und dem Schwarzen Meer. Am 18. August
verkündete die Zeitschrift „Dapesza", aus einem Krieg
müsse„die Zerschlagungnicht nur des deutschen Staates,
sondern auch des deutschenVolkes" hervorgehen.

Polen wird immer wieder als Vorkämpfer der
Menschheit und der Freiheit  hingestellt , ob¬
wohl es vor den Augen aller Welt die Volksgruppe
auf seinem Gebiet auf das brutalste verfolgt . Gleich¬
wohl versteigt sich der „Krakauer Illustrierte Kurier"
zu der wahnwitzigen Behauptung , Polen sei „durch
seine Waffentaten und seine Tüchtigkeit der Retter
der Ehre Europas"  und der Feind der Mensch¬
heit müsse endgültig bezwungen und mit glühendem
Eisen ausgebrannt werden ." Es verdient in diesem
Zusammenhang erwqhnt zu werden , daß der . Urheber
dieser tönenden Phrasen es inzwischen vorgezogen hat,
an Bord des polnischen Dampfers „Batrory " Gdingen
in Richtung Amerika zu verlassen.

Nur wenige polnische Blätter haben noch soviel Ur¬
teilsvermögen , den Ernst der Lage Polens zu begreifen.
Der konservative Wilnaer „Slowo " war ein weißer
Rabe , wenn er schrieb, es drohe „ein Krieg mit
einem ernsthaften Gegner ". Die „Polska
Zahodnic " dagegen prahlte schon am 1. August auf das
frechste: „Im polnischen Volke lebt gerade umgekehrt
wie im deutschen, ein soldatischer Geist. Das Schlag¬
wort , das in Westeuropa umgeht , daß der Durchschnitts¬
pole geradezu fürchte, es könne keinen Krieg geben,
entbehrt durchaus nicht einer gewissen Grundlage.

Wir wissen sehr wohl, daß trotz dieser Schlamm¬
flut von Lügen und der grotesken Selbsttäuschung,
welche die polnische Presse zu verbreiten sucht, die
Stimmung weiter Kreise in Polen sehr
gedrückt  ist , daß sich bei der Mobilmachung diese
Gefühle vielfach Luft machen, daß die militärische Be¬
reitschaft Polens nicht im entferntesten der auf dem
geduldigen Papier vorgetäuschten Kampfkraft entspricht
und daß sich die wirtschaftlichen Verhältnisse in Polen
in den letzten Wochen in allen Landesteilen und be¬
sonders an der Westgrenze geradezu trostlos gestaltet
haben.

Die kühne Behauptung des „Eonicc Warszawski",
Polen habe den Nervenkrieg gewonnen, wird schon seit
Wochen durch tausend Beobachtungen als Schwindel
erwiesen. Vielmehr ist die Nervosität in ganz Polen
auf den denkbar höchsten Grad gestiegen. Wäre es an¬
ders, so wären die hysterischenLügen der polnischen
Presse verständlich, denn wer sich wirklich stark fühlt,
hat es nicht nötig, über die Kraft des Gegners be¬
wußt falsche Vorstellungen zu verbreiten.

Wie es mik-der vorgetäuschten polnischen Selbstsicher¬
heit steht, zeigt, in einem kleinen Ausschnitt die Meldung
des Krakauer „Illustrierten Kuriers " vom 16. August
aus Gdingen , daß . dort die Erzählung einer Frau aus
Gdingen über Räumungsmaßnahmen in den Bädern
auf der. Halbinsel >Heia in Gdingen . eine wahre Panik
verursacht hatten . In das gleiche Kapitel schlagen die
wiederholten .Mahnungen großer polnischer Blätter , die
Bevölkerung solle "sich möglichst große Lebensmittel¬
vorräte zulegen und darauf bedacht fein, „daß nichts
durch Gase vergiftet werden könnte".

Noch deutlicher als die sonstigen Ausschreitungen der
polnischen Presse beweisen die Ergüsse der zahlreichen
Kriegsdichterlinge von polnischen Größenwahn und
Kriegsgeist , den eine wahnwitzige Agitation im pol¬
nischen Volk zu verbreiten sucht. In der Krakauer
Zeitung „Tempo Dnia " erschien ein Gedicht „Das Lied
vom heiligen Krieg " in dem es heißt:

Warschau ist nahe der Grenze,
aber Berlin noch näher —
Wir werden an der Spree Feuer anzünden
mit dem todbringenden Erz der Geschosse.
Durch Blut , durch Brand und Leichen —
Schlagen wir in die blauen Wellender uralten Oder
wieder die Grenzsteine,
wie vor 1600 Jahren Boleslaw Chobry!
Und die Erfüllung der Jagellonenträume
flattert an dem Holz der Standarte —
Der silberne Adler wird wieder erglänzen
über Danzig , Er-mland und Königsberg !"

2m gleichen Matt finden wir ein Gedicht an den
Marschall Rydz-Smigly , das mit folgenden prahleri¬
schen Strophen schließt:

„Wir stehen in Bereitschaft,
Wenn du ein Zeichen mit dem Marschallstabgibst,
Werden wir marschieren

Auf der Siegesbahn!
Gekleidet in Stahl und Panzer
Und polnischem Weichselflachs
Gehen wir unter deiner Führung
Ueber den Rhein, über den Rhein !"

Ein drittes Gedicht in diesem Blatt schmettert:
„Scharf wie ein Messer ist unser Karabiner
Und Geschütze haben wir genug!
Ihr seid nicht furchtbar, sondern schwach
Und ein leicht besiegbarer Feind
Nicht furchtbar sind eure Geschütze,
Der Pole versteht sich zu schlagen!
Er geht in den Kampf wie zum Blumen pftucken
Er schlägt, wenn er böse und hungrig ist!"

Und im gleichen Geist hirnverbrannter Selbsttäu¬
schung dichtet irgendein Hebräer im Krakauer „Illu¬
strierten Kurier " vom 17. August:

„Der Führer (Rydz-Smigly ) hat sie gewarnt,
Nun sollen sie kriechen,
Die Schlangen hin zu unseren Füßen,
Denn sie sind nie gewachsen der polnischen Tap,erke,t.
Den polnischen Kugeln und Säbeln!
Er (Hitler ) denkt, daß er alles besitzenkann,
Daß ihm alles glatt gelingt.
Heute sprechenaber nur die Kanonen
Und morgen spricht unser Führer (Rydz-Smigly)
Mit ihm in Berlin !"

Wir haben hier nur einige wenige Beispiele polni¬
scher Verblendung angeführt aus der endlosen Reihe
von Bekundungen dieser völligen Geistesver¬
wirrung  in der polnischen Presse. Sie zeigen alle,
wie mutwillig Polen sein Schicksal herausfordert , wie
es leichtfertig die Augen gegenüber der Wirklichkeit
verschließt und in seiner Haltung durch die französische
und englische Unterstützung gestärkt worden ist.

Aus diesen Zeugnissen, denen jeder Arzt ohne weite¬
res die typischen Merkmale der Geisteskrankheit ent¬
nimmt, schließt man also in London und Paris , daß
die polnischen Freunde sich an Friedensliebe , Besonnen
heit und abwägender Klugheit von niemanden über
treffen ließen, daß sie lediglich zur Abwehr eines An
grisss auf die verfolgte Unschuldbereit seien. Wer diese
Ansichtvertritt und nicht einsehen will , daß die Ueber-
hitznng der Gehirne in Polen eine Gefahr für die
Ruhe Europas darstellt, der zeigt sich nicht etwa nur
unbelehrbar, sondern er beweist, daß er den polnischen
Masfenrrrsinn als Instrument ,zn eigenen Abenteuern
zu schätzen weiß und Polen nur als Mittel zum Zweck
betrachtet, um Europa in einen Krieg zu stürzen.

geutschlandskrast nicht anzuzweifeln
Stimmen, die man deute nicht mehr wahrftaben möchte- kngländer und sranzolen
über unsere militiirischeStärke — Heer, Luftwaffe und Marine stärkstens gerüstet
Es ist seit wenigen Tagen eine beliebte Beschäftigung

der demokratischen Presse geworden, die militärische und
wirtschaftliche Stärke Deutschlands und Italiens zu
leugnen , um so der eigenen Bevölkerung Mut zu machen
und ihr die wirklichen Gefahren des augenblicklichen
Spiels mit dem Feuer zu verschweigen, nachdem es
schon nicht möglich war , die Schockwirkung, die der Ab¬
schluß des deutsch-russischen Nichtangriffspaktes in Eng¬
land , Frankreich und Polen auslöste , zu verhindern.
Deutschland hat vor diesem gefährlichen Beginnen , die
Augen vor der Kraft und der Schlagfertigkeit unserer
Wehrmacht zu schließen, oft genug gewarnt,
und es scheint an der Zeit , einmal festzustellen, daß man
in den Demokratien vor wenigen Wochen und Monaten
noch völlig anders über das militärische Kräfteverhält¬
nis dachte.

Blicken wir auf England , das ohne Zweifel die Ver¬
antwortung für die gegenwärtige gespannte Lage in
Europa trägt , so muß man sich darüber klar seim daß
in England selbst  die strategische Lage des Insel-
reichs im-neuen europäischen Kräfteverhältnis am mei¬
sten umstritten ist. Ohne Zweifel wird England , wie
man es vor wenigen ' Wochen noch tagtäglich in den
Betrachtungen der militärischen Mitarbeiter der
„Times " lesen konnte, nicht in der Lage sein, in einer
zukünftigen bewaffneten Auseinandersetzung Frankreich
sofort mit einer Armee zu Hilfe kommen zu können,
denn die unmittelbare Verteidigung Englands gegen
Luftangriffe wird große Truppenkontingente dir bri¬
tischen Territorialarmee im Lande selbst binden , womit
der englischen Armee ,wieder ihre ursprünglichen Auf¬
gaben der direkten Landesverteidigung zugewiesen
werden.

Sehen damit heute die Engländer selbst die militärische
Schwäche des Jnselreiches , so ist auf der anderen Seite
die Veröffentlichung eines Aussatzes über die Stärke
der deutschen Luftwaffe in der englischen Luftfahrtzeit¬
schrift „Aviation " aufschlußreich, in dem ein Engländer
S . Paul Johnston  vor wenigen Monaten die Luft¬
waffen der Großmächte untersuchte. Der Verfasser hat
eine Reihe von Zahlen für die Luftwaffen Deutschlands,
Italiens , Englands , Frankreichs und die Vereinigten
Staaten zusammengestellt, die, wenn sie auch für Deutsch¬
land als nicht verbindlich bezeichnet werden können,
aber doch zeigen, wie stark man in England Deutschland

- und Italien einschätzt. Johnston stellt die von ihm

ermittelten Indexzahlen in folgender Tabelle zusam¬
men:

. Teutsch- Ata-
tand licn

Eng- Frank-

Flugzeuge (insgesamt)
Qualität
Produktionsrate
Produktionskapazität

(gegenwärtig)
Mannschaftsstärke
Moral
Eesämtpünkte
Stärkeindex

10
10
10

rs
10
10

land
3
8
4

8
3
«

1

reich USA.
3

10
2

4
2
6
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60 38 30 18 27
1« 6,3 S 2,8 4,8

Nach diesen — wohl bemerkt englischen — Berechnun¬
gen beträgt also die Gesamtstärke Deutschlands in der
Luft das Doppelte derjenigen Englands,
das Vierfache  der Stärke Frankreichs und mehr als
das Doppelte der Stärke der Vereinigten Staaten.
Interessant ist vor allen Dingen die Anerkennung der
Tatsache, daß»Deutschland und Italien hinsichtlich
ihrer gegenwärtigen P r od u kt i on sf äh ig-
keit  und auch hinsichtlich der Produktionsrate
weitaus an der Spitze liegen  und
die unbedingte Ueberlegewheit der deutschen Flugzeug¬
industrie zum Ausdruck kommt. Das ist für den nicht
verwunderlich , der weiß, daß im Flugziug - und Flug-
motorenbau drei bis vier Jahre vergehen von dem
Augenblick, in dem die erste Idee einer Neukonstruktion
in dem Kopfe eines Konstrukteurs geboren wird , bis
zu dem Zeitpunkt der völligen Betriebsreife des neuen
Flugzeugmotors.

Deutschland hat diese Erfahrungstatsache ' nach der
Machtübernahme erneut bestätigt gefunden, fing doch
nach langen Vorarbeiten Mitte 1936 ganz offensichtlich
der Wiederaufbau der deutschen Luftwaffe an, sich auch
in der Schaffung der neuen und besseren Geräte aus¬
zuwirken. Allein im Jahre 1938 konnte Deutschland
unter Einschluß der Segelfliegerei nicht weniger als
35mal internationale Bestleistungen  er¬
zielen, während es um die Jahresmitte 1936 noch keinen
einzigen Motorflugzeugrekord besaß. Heute aber sind
wir daran gewöhnt — und wie man sieht, ist das Aus-
land an sich über diese Tatsache auch durchaus unter
richtet —, daß mir von Zeit zu Zeit aufhorchen, wenn
em deutscher Flieger eine neue Eroßleistung vollbracht

Daß auch die Franzosen sich über Deutschlands mili¬
tärische Stärke im klaren sind und trotz Hoare Ve
lishas  versprochenen „Eingrcifdivisionen " sich im
Schlepptau der englischen Aggressivpolitik nicht ganz
wohl fühlen , zeigt ein Aufsatz des französischen Generals
Armeng and , der in der „DckpLche de Ton
laufe"  über die militärische Situation Polens an
gefichts der deutschen Drohungen " folgendes schreibt"

„Franzosen und Engländer sichern Polen Hilfe zu
mit allen ihren Kräften . Wenn Polen nicht nachgibt
und Hrtler auf seine Forderungen besteht, so bedeutet
dies den allgemeinen Krieg . Aber wird Polen einer
Konzentration der deutschen Kräfte standhalten können
die sich zuerst auf fein Territorium stürzen würden '̂
Da ist zunächst die Drohung des Luftkrieges . Frank-

England zusammen, wird Hitler sagen, können
.E il-lugzeuge in Front  stellen , Deutschland und
stauen nOOO. , Dank der Verteidigung des Himmels
dre das Reich im Westen organisiert hat , wird Deutsch
land , von Italien untefttlltzt , sich damit begnügen kön¬
nen, den Westmachten Luftkräfte entgegenzustellen, die
den ihre » gleich sind. Bleiben 3000 Flugzeuge , um den
Luftkrieg gegen Polen zu führen . Was kann Polen

Flugzeugen entgegensetzen? Ungefähr 700
bis 800, die obendrein kaum gleichwertig sind.

Auch die strategische Situation  ist für Deutsch
land außerordentlich günstig. Seine Luftangriffe kön¬
nen von .einer Front ausgehen , die von Ruthenien bis

.^ stprru«en reicht über die Slowakei , Mähren
Preußijch -Schleiien, Westpreußen und Danzig d. h. von
einer,Basis . die sich über 1200 Kilometer ausdehnt und
insbesondere Krakau , Lodz, Posen und Warschau be-

-t-er französische General untersucht dann weiter die
,trategl,ch ungünstige Lage der polnischen Rüstungs¬
industrie , die nach seiner Ansicht auch in unmittel¬
barer Reichweite der deutschen Luftkräfte liegt , und
kommt zu dem Schluß, daß darüber hinaus Deutschlands
Lage auch für die Operationen zu Lande
deutbar günstig ist:

„Mit starken Kräften könnten die Deutschen schon in
wenigen Tagen den Korridor von 30 bis 40 Kilometer

Die, .Erfahrungen des Weltkrieges und die großen
Manö - er unserer neuen deutschen Wehrmacht haben
immtst wieder gezeigt, daß die Schlagkraft einer Armee
abhängig ist von der Beweglichkeit einer Truppe , die
wiederum bedingt ist von der Marschleistung der Jn-
antcrie , der motorisierten und mechanisierten Truppen¬

teile . Schon die Schlacht von Tannenberg , die sich in
diesen Tagen zum 28. Male jährte , hat den Beweis
erbracht , daß ein solcher überwältigender Sieg im
Jahre 1914 nur möglich war dank der unerhörten
Marschleistung der deutschen Infanterie . Der Grundsatz
möglichst weitgehender Beweglichkeit der sür Opera¬
tionen eingesetzten Truppe wurde im weiteren Verlauf
des Weltkrieges in immer höherem Maße der Anlaß
dafür , daß die Motorisierung und Mechanisierung der
Truppe ständig erhöht wurde . Beim Aufbau der neuen
deutschen Wehrmacht gelangte dieser Grundsatz bereits
zu enticheidander Bedeutung.

Die Crenzbevölkerung des deutschen Ostens hat in
diesen Tagen ein eindrucksvolles Bild von der über¬
raschenden Beweglichkeit der die Sicherung der Grenze
übernehmenden Truppen erhalten . Ein Augenblicks¬
bild : ein von Regenwolken verhangener Abendhimmel
liegt über dem Land , als der Befehl die Truppe er¬
reicht. Sofortiger Aufbruch und Abmarsch. In den
Quartieren wirb es lebendig , kurze Kommandos und
dann geht es hinaus in die Nacht. Fast lautlos voll¬
zieht sich der Abmarsch. Die Kraftwagen fahren abge¬
blendet , nur hier und dort leuchtet an Wegkreuzungen
eine Taschenlampe auf . Eine kurze Orientierung aus
der Karte und der Marsch geht weiter . Meldefahrer
überholen die vorrückenden Truppen und fahren wie¬
der zu den Kommandostellen zurück.

Ein packendes Bild . Man wird mitgerissen von
diesem Erlebnis militärischer Kraft . Auf allen Stra¬
ßen und Landwegen streben die Truppen vorwärts,
überall begegnet 'man den marschierenden Kolonnen,
alle beseelt von dem «inen Willen und dem einen Ge¬
danken : Es geht nach vorn zum Schutz der Grenze.
Ein fesselndes Bild militärischer Bereitschaft und Ent¬
schlossenheit, zugleich ein Beweis für die hervorragende
Organisation der Führung . Es gibt an keiner Stelle
eine Stockung, lleberall geht es planmäßig vorwärts.

Die Truppe marschiert . Lautlos geht es durch das
schweigende Land . In den Dörfern und Städten steht
trotz der nächtlichen Stunde die Bevölkerung an den
Straßen und reicht den Soldaten Erfrischungen . Kurze
Eruhworte fliegen hinüber und herüber . In einer
kleinen Stadt haben die. Truppen einen kurzen Aufent¬
halt . Im Augenblick wird es in allen Häusern lebendig.
Frauen und junge Mädchen .kommen mit Kgfsee, Tee
und anderen Erfrischungen sür die Soldaten . Ein alter
Mann hat eine Kiste Zigarren unter dem Arm . Es
wird alles herzlich gegeben und dankbar in Empfang
genommen. Wer diesen Kolonnen nachts auf den
Ltraßen begegnete , war Zeuge einer militärischen
Präzisionsarbeit , die immer wieder verblüfft . Es ist
geradezu erstaunlich , daß trotz des Fahrens in stock¬
dunkler Nacht sich nicht der geringste Unfall ereignete
und alle Truppen zur befohlenen Zeit ihr Marschziel
erreichten . Ein Beweis auch für den hohen Ausbil-
dungsstand unserer Soldaten , die mit Begeisterung und
Einsatzbereitschaft ihren Dienst versehen. Zu dieser
Armee kann das deutsche. Volk Vertrauen haben!

Schon während des Marsches dampft in der Feldküche
der Kaffee, der nach Eintreffen am Marschziel die
Geister wieder aufleben läßt . Die rastende Truppe
spürt auch bald die entscheidungsschwer« Atmosphäre
der Stunden . Der erste polnisch« Soldat — ein über¬
gelaufener Ukrainer — wird vorbeigesührt . Dieser
Angehörige einer vom polnischen Terror schwer heim¬
gesuchten Volksgruppe kann sich nicht genug über die
Verhältnisse ' wundern , die er bei der deutschen Truppe
antrifft . Was gaukelt die verlogene polnische Propa¬
ganda nicht alles der polnischen Truppe vor , von der
Hungersnot in der deutschen Armee , von den rebel¬
lierenden Soldaten , von ' überall am Wegesrand ver¬
streut herumliegenden ausgefallenen Motorfahrzeugen
und Kampfwagen . Kein Fahrzeug ist liegen geblieben.

Die Truppe zeigt hervorragende Diißiplin und ihre
Verpflegung ist sür den Ukrainer — im Gegensatz zu
der , die er bei der polnischen Armee exhalten hat —
ein wahrer Festtagsschmaus . Er ist glücklich, daß ihm
die Flucht aus Polen , dem Kerker der Nationen , ge¬
lungen ist. Die deutsche Truppe aber erlebt humoristische
Augenblicke, wenn sie von den in Polen verbreiteten
Greuelmärchen über die deutsche Wehrmacht und das
deutsche Volk hört.

besetzen, der das Dänziger Territorium von Westpreußen
trennt und ebenso, ein wenig südlicher, den Korridor
von 80 Kilometex , der Ostpreußen von Westpreußen
trennt . Auch das Industriegebiet von Teschen bis Kat-
towitz, südwestlich von .Krakau — seit der deutschen
Herrschaft über die Slowakei zur Hälfte von deutschem
Gebiet umringt — ist stark in Gefahr, sehr schnell ein¬
genommen zu werden . Die polnischen Armeen würden
sich daher sehr schnell auf eine Linie Przemysl—Lublin—
Vialystock—Grodnow zurückziehen müssen und so den
Deutschen zwei Drittel des Territoriums
überlassen,  in denen sich der größte Teil der pol¬
nischen Machtmittel befindet,"

And noch eine recht maßgebliche französischeStimme
sei zitiert , die den Wert der deutschen Flotte in einer
kriegerischen Auseinandersetzung behandelt . Im „Mo-
nit -eur de la Flotte"  schreibt der frühere fran¬
zösische Marineminister M . Rio,  als er vor knapp
einem halben Jahr die Stärkeverhältnisse der Kriegs¬
flotten während der kritischen Septembcrtago 1938 nach¬
träglich ^untersuchte:

„Eine „Deutschland" würde nach Passieren der Shet-
laud -Jnseln genügend Brennstoff besitze», um mehrere
Wochen lang Kaperkrieg zu führen und dann mit guter
Geschwindigkeit wieder einen, deutschen Hafen zu er¬
reichen. Dieser ungeheure Fahrbereich würde es deut¬
schen Schiffen von diesem Typ leicht erlauben , an weit
entlegenen Punkten mit Oelschisfeu zusammenzutreffen,
die es ihnen durch schnelle Brennstoffoersorgung ermög¬
lichen würden , den Handelskrieg fortzusetzen, und gün¬
stige Umstünde für eine »Rückkehr nach Deutschland ab¬
zuwarten.

Hat matt sich überhaupt in Frankreich einmal ver¬
gegenwärtigt , was die Anwesenheit der Schiffe der
Deutschlaudklasse im Atlantik bedeutet hätte ? Ist man
sich darüber klar , daß unsere Kreuzer vondie-
sen mit 28em - Geschützen bewaffneten
Schiffen einfach hinweggefegt worden
wären?  Ich ' selbst bin davon überzeugt, daß die
Nachricht von ihrer , Gegenwart die Schiffahrt im
ganzen Ozean  stillegen würde . Die englischenMa¬
rinekritiker weisen dazu mit Nachdruck daraus hin, daß
auch das Gespenst des U - Boot - Krieges
an den Küsten wieder aufgetaucht wäre , und daß zu
dreier immer noch furchtbaren Gefahr die weitere der
Luftangriffe in den Häfen sowohl wie auf See hinzu¬
gekommen jein würde ."

Uns icheint, daß all diese Aeußerungen und Ucbcr-
tegungen für die englische und französische Regierung
nAt " 'Gu ermutigend sein dürsten , und daß sie^wr
allem der tatsächlichen Stärke Deutschlands und ow-
nens Rechnung tragen , die im gegenwärtigen Augcn-
otick zu unterschätzen für die Demokratien furchtbare
folgen nach sich ziehen würde . Kein Zweifel,' Gor wem-
gen Wochen noch hat man genügend klaren Verstand
oesesien, um sich diesen Tatsachen' nicht restlos zu oft- ,
.chtietzen. Vor wenigen Wochen noch hat man dicten
Worten der Vernunft Raum in den Spalten der demo- ,
rvatochen Presse gegeben, heute glaubt inan sich über
Stese Dinge mit gespieltem Selbstvertrauen hinweg¬
täuschen zu können. Es könnte ein furchtbares Er¬
wachen geben für alle , die diesen Wahnideen nachhöu-
gen nnb die militärische Stoßkraft sowie die innere Ge¬
schlossenheit unseres Volkes unterschätzen, H- 8ts»i-s
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Berater des Volkes in der Übergangszeit — Ireibstoff -flnträge ab morgen im Statistischen Landesamt

W

Mizeioberst a. V. Schwart ; 70 Jahre
Bremen,  30 . August

Am heutigen Tage
tritt PolizeioLerst a. A
Schwartz in das acht«
Jahrzehnt seines an Ar¬
beit und Erfolgen reichen
Lebens . Er entstammt
einer pommerschen Bau¬
ernfamilie , die in der
Gegend von Kolberg seit
Generationen ansässig ist.
Nach dem Besuch ' des
Kolberger Realgymna¬
siums zog er den Sol¬
datenrock an , und nach er¬
folgte ! Ausbildung sah
man ihn in Rostock,
Schleswig und Hamburg.

Im Jahre 1901 als
Polizei kommissars anwär-
ter bei der Polizeidirek¬
tion Bremen  einge¬
treten . war er bald
darauf Leiter verschieoe-
ner Polizeidistrikte . Die
folgenden Jahre sahen
ihn in leitenden Stellun¬
gen bei der Krimrnal-
polizei . Nach Ausbruch
des Weltkrieges kam er als Feldpolizeikommissar in
das Große Hauptquartier . In welch hohem Matze er
sich dort das Pertrauen seiner Vorgesetzten erwarb,
erhellt die Tatsache , datz ihm bald darauf die Lei¬
tung der Geheimen Feldpolizei  übertragen
wurde . In Anerkennung seiner Verdienste erhielt er
mehrere hohe Ordensauszeichnungen . Reichspräsident
v. Hindenburg  erinnerte sich bei seinem Besuch
in Bremen  im Jahre 1926 der Tätigkeit seines
Mitarbeiters im E .H .Q . und begrüßte ihn herzlich.

In der Nachkriegszeit wurde Polizeioberstleutnant
Schwartz die verantwortungsvolle Stellung des Leiters
der Rcvierpolizei anvertraut . Hier konnte er schaffen
und eine segensreiche Tätigkeit entfalten . Nie haben
Rücksichten auf die eigene Person ihn von dem Wege
abweichen lassen , den ihm das Pflichtgefühl verzeich¬
nete . Seine selbstverleugnende Arbeit , die weit über
das Matz dienstlicher Obliegenheiten hinausging , war
allen Untergebenen ein Ansporn zu eigener Tätigkeit.
Der Wahlspruch : Mehr sein als scheinen , viel leisten
und wenig hervortreten ! kennzeichnet seine Arbeit und
seine Lebenseinstellung ant besten.

Nach einer Dienstzeit von über 30 Jahren bei der
Bremer Polizei nahm Oberstleutnant Schwartz im Som¬
mer 1932 seinen Abschied  aus dem aktiven Dienst.
Im Jahre 1933 stellte sich jedoch dieser bewährte Poli¬
zeioffizier der jungen Nation sofort zur Verfügung und
übernahm verschiedene ehrenamtliche Aemter . 1934
wurde Polizeioberstleutnant a. D . Schwartz durch den
Gauleiter und Reichsstatthalter auf Grund seiner Lei¬
stungen und Verdienste zum Polizeioberst  a . D.
ernannt . ,

Bis heute hatte Polizeioberst a . D . Pg . Schwartz
eine führende Stellung im Reichskriegerbund inne und
wenn er seinen heutigen Ehrentag in seiner pommer¬
schen Heimat , in die ' es ihn jedes Jahr zieht , ver¬
bringt . so wünschen ihm ftine Kameraden aus seiner
Wirkungsstätte Bremen einen recht frohen und gesunden
Lebensabend.

«e , wervensckmeiTvn

Kopfschmerzen. Hiheuma. Ischias wirken Trineral -Ovaltablettenl
prompt u. zuverlässig. Sparsam u. ergiebig ! Keine unangenehmen I
Nebenwirkungen bei Magen -. Herz- oder Darm -Empfindlichkeit! !
20 Tabletten n»r.79 Pfg . In einschlägigen Apotheken erhältlich. I

Mit der Einführung der Vezugsscheinpflicht ist auch
dem Einzelhandel « in wichtiger wehrwirtschaftlicher
Auftrag gegebe « worden . Der Pressedienst des Einzel¬
handels verbfentlicht dazu wegweisende Ausführungen
für die Einzelhandelskausleute . Jeder soll ausreichend,
aber in einem Matze bedient werden , das gerade im
Ernstfall unzuträgliche Verknappungser-
scheinungen ausschlietzt.  Dem nationalsozialisti¬
schen Staat liege es daran , die Güter der Nation in
unbestechlicher . Gerechtigkeit  verteilt zu
sehen . Er müsse dafür der Hilfe des Einzelhandels-
kauManns sicher sein können . Die praktische Durch¬
setzung des Prinzips der Gerechtigkeit in der Zuteilung
der lebenswichtigen Güter werde beim Einzelhandels-
kausmann liegen , der damit ein hohes Matz an
Verantwortung  gegenüber der Gesamtheit der
Verbraucher , aber auch gegenüber dem Staat als
deren vornehnrster Anwalt übernehme . Zweifellos be¬
deute die Einführung von Bezugsscheinen in den haupt¬
sächlich betroffenen Zweigen des Handels eine Aende¬
rung der Arbeit und eine Umstellung . Die Umstellung
sei aber auch für den Verbraucher groß , der sich auf das
neue System einstellen müsse . Hier werde dem Kauf¬
mann und seinen Mitarbeitern die Aufgabe zufallen,
jede « twck aufkommende Nervosität im Keime zu er¬
sticken. Er habe die - wirtschaftliche und politische Ein¬
sicht, die ihn dazu befähigt , auch den weniger geschickten
Käufer bei der Anwendung der Berugsicherne mit
Rat zur Seite zu stehen.  Mit ' Selbstdisziplin
und dem Bewußtsein , daß es hier darum geht , eine
Aufgabe im höchste« Interesse der Nation durch¬
zuführen , würden die Anlausschwierigkeiten über¬
wunden werden.

Wo und wann stelle ich meinen
Ireibstoff -flntrag?

Wie gestern bereits mit allen Einzelheiten gemeldet,
September für Perionenkraftfahrzeuge und

Nutzkraftfahrzeuge und sonstige
tritt am 1.
ab 3. September für

Verbraucherstellen die Bezugsscheinpflicht in Kraft , so
daß die Abgabe von Vergaser - und Dieselkraftstoffen
nur noch auf Mineralölbezugsscheine Mr Gebinde)
und Tankausweiskarten (bei Zapfstellen des öffent¬
lichen Verkehrs ) hin erfolgen kann.

Die Erteilung dieser Vezugsschcinsortcn kann in
Bremen ab morgen , 31 . August , im Statistischen Landes¬
amt , Abt . Wirtschastsamt , Bahnhofstrahe 12. 11l . Stock,
Zimmer 44 , mündlich beantragt  werden . Wir
teilen darüber noch Näheres mit.

publikumsabfertigungen
auch in den vachmittagsstunden

Eine dringende Bitte des Statistischen Landesamtes

Mit Rücksicht auf den — wie zu erwarten war
— überaus starken Publikumsandrang in den
Vormittagsstunden bittet das Statistische
Landesamt  nachdrücklichst, davon Kenntnis zu
nehmen , datz die Abfertigung des Publikums
autzer in der Zeit von 8.30 bis 13 Uhr auch noch
indenNachmittagsstundenvon15bis
19 Uhr  erfolgt.

Im voraus sei zur Klärung noch folgendes bei¬
getragen:

Die Einführung dieser Mineralölbezugsscheine und
Tankausweiskarten ist ähnlich wie bei den allgemeinen
Bezugsscheinen für Lebensmittel und andere Ver¬
brauchsgüter erfolgt , um die Versorgung der wichti¬
gen  Verbraucher zu gewährleisten ünd den Verbrauch
der an sich ebenfalls in ausreichendem Um¬

fange vorhandenen  Vorräte für vordring¬
liche Zwecke  sicherzustellen . Es mutz ein öffent -
lichesJnteresse  vorliegen , das jeder Besitzer eines
Kraftfahrzeuges oder einer anderen kraft,stoifverbrau-
chendcn Anlage bei Antrag nachzuweisen hat.

Das bedeutet , daß jeder Antragsteller bei der Prü¬
fung der Frage seiner Wichtigkeit selbst einen strengen
Maßstab anzulegen hat . Ein Allgemeinheitsinteresse
wird insbesondere sür alle Anlagen der gewerblichen
Wirtschaft , der Erniihrungs -, Forst -, Holz - und Land¬
wirtschaft sowie sür die Fahrzeuge des Güterverkehrs,
der eben genannten Verbrauchergruppen , der Behörden,
sonstiger Dienststellen , Aerzte usw . zur Erledigung ihrer
unbedingt nötigen Ausgaben zugestanden . Verrat an
dem Interesse der Gesamtheit bedeutet es z. B ., wenn
Betriebsstoff sür Vergnügungsfahrten vergeudet würde.
Ebenso mutz sür geschäftliche Zwecke in all den Fällen,
in denen es irgend nur möglich ist , die Benutzung
der öffentlichen Verkehrsmittel  an Stelle
der Krastsahrzeugbenutzung treten.

Und dann noch eins : Jeder frage sich, ob es nötig
ist, seinen Antrag bereits am ersten möglichen Tag.
an dem naturgemäß mit einer starken Ueberlastung der
ausgebenden Dienststellen gerechnet werden mutz, zu
stellen!

Es sei ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , datz
eine Vorführung der Fahrzeuge zu unterbleiben hat!

Ver Spinnstoff - und Schichkäufer
nicht an ein bestimmtes Beschaff gebunden

Um Zweifel zu beheben , sei im Nachgang zu unseren
Veröffentlichungen über die Vezugsscheinpflicht für
Spinnstoffe und Schuhwaren  noch mitgeteilt,
datz der Verbraucher dieser Waren auf Grund seiner
Ausweiskarten nicht an den Bezug in einem
bestimmten Geschäft seines Bezirks ge¬
bunden ist.

siinderzeichnungen- Seelenspiegel
Wir blättern in den Zeichenmappen der Bremer Brundschulkinder — vorstellungsschat ; und Beobachtungsgabe unserer kleinen

Wir blättern in den
Zsichenmappen unserer
Bremer Grundfchulkinder
und entdecken dort ganz
entzückende , echte Kinder¬
zeichnungen . Es sind Bil¬
der aus der bunten Welt
des Märchens und aus
dem nüchternen Alltags¬
leben , aus Phantasie und
Wirklichkeit , die hier von
Bremer Schulkindern liebe¬
voll gestaltet wurden . Die
„Hexe Kau - Kau-
Kau"  und die „Lokomo¬
tive von Jan Reiners ",
der „Rattenfänger _
von Hameln"  und der . .
„Triebwagen einer Bre¬
mer Straßenbahn ", , ein
„zartes Blümchen am
Wegesrand " und der
„Torffchiffer auf der
Hamme ". das alles und
noch vieles andere mehr
hat die Kinderherzen im
Laufe des Schuljahres be¬
wegt und gibt uns nun
in den verschiedenartigsten
kindertllmlichcn Zeichnun¬
gen einen schwachen , aber
wertvollen Einblick in das
innere Leben unserer klei¬
nen Jungen und Mädel.

tleiiiüitlietze Kative «inä vs — nie » »«er « -ItztziläuiiAe » /.nvivv OviAiiinlirvieliuii »-
8 <ru 2(!iKv » — , äie ilvv jiiuAstou äuAviul -» » Heiden tiefen.

Maler in lustiger lzöste
Leuchtende Farben sür die Verzierungen der Lüderih-Vrüche

Unter der Ueberschrift
„M it dem Sand¬
strahl gegen den
Rost"  veröffentlichten wir
am 23 , August eine Bild¬
beschreibung der auch tech¬
nisch interessanten Maler¬
arbeit an der Lüderitz-
Brücke,  die nach zehn
Jahren nun bekanntlich
wieder ein neues Farbkleid
erhält . Gegenwärtig sind
die Maler hoch über dem
Straßen - bzw . Brückenver¬
kehr auf schwierig anzu¬
bringenden Gerüsten arbei¬
tend , dabei , u . a . auch den
reichen Zierrat an den
„Vrückentoren " für eine

Wiederherstellung seiner
leuchtenden Farbigkeit vor¬
zubereiten . Mit Interesse
betrachten die Vorüber¬
gehenden die nicht alltäg¬
lichen Arbeiten und ihren
Fortschritt , der erwarten
läßt , datz sich die Bremer
Brücke mit dem jüngsten
Namen gegen Ende de/
kommenden Monats in

einem funkelnagelneuen
Kleid repräsentieren wird.

.^ ukn . : kl -li -tia
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Selbstverständlich ist keine einzige Arbeit dabei , wie
sie viele Eltern in der Ueberschätzung der kindlichen
Leistungsfähigkeit erzwingen wollen oder gar noch
selbst vorzeichnen . Auf Grund psychologischer Erkennt¬
nisse mutz der moderne Zeichenunterricht in der Schule
das Abzeichnen nach fremden Vorbildern ganz entschie¬
den ablehnen . Das Bemühen des Erwachsenen hat sich

neben der Förderung der Handgeschicklich-
keit  in erster Linie auf die behutsame , naturgemäße
Erweiterung des kindlichen Vorstellungs-
schatzes undderBeobachtnngsgabezu  richten.

Heute schaffen die meisten Jungen und Mädel auf
dem Wege der Eigenentwicklung in kindlich -unbe¬
kümmerter Sicherheit ihre kleinen , aber echten Werke.
Schon frühzeitig werden damit die schöpferisch wert¬
vollen Kräfte unseres Volkes im Kinde geweckt und
können dann im Laufe der weiteren Entwicklung voll
zur Entfaltung gebracht werden . L.

Zm Kanalschacht erstickt
Gestern vormittag waren zwei Arbeiter Im einem

Kanalschacht bei Mittelsbüren mit Ausbesserungs¬
arbeiten beschäftigt . Da sie ihre Tätigkeit schon zu
früher Stunde begonnen und die Kameraden bis gegen
11 Uhr kein Zeichen von ihnen wahrgenommen hatten,
stiegen zwei Männer in den Kanalschacht . Sie fanden
ihre Kameraden auf dem Boden des Kanalschachtes in
sitzender Stellung vor und als sie sie zu wecken — in
Anbetracht der Oertlichkeit konnte ein leichtes Ein¬
schlafen angenommen werden — versuchten , fielen sie
leblos um . Man brachte sie an die Oberfläche und
alarmierte die Feuerschutzpolizei , die kurz darauf mit
Pullmann -Sauerstossgeriiten zur Stelle war . Die drei¬
viertel Stunde dauernden Wiederbelebungsversuche
blieben leider erfolglos . Der Arzt konnte nur noch den
Tod feststellen , der entweder durch giftige Gase oder
Sauerstoffmangel verursacht worden ist . Nach dem
Stand der Ausbesserungsarbeiten zu urteilen , müssen
sich diese höchst bedauerlichen tödlichen Unfälle schon
zu recht früher Stunde ereignet haben . tz

Sonntagsrücksakrkarten
zum Internationalen labakkongreß

Das Reichsverkehrsministerium hat die Ausgabe von
Sonntagskarten  aus Anlaß des Ersten Inter¬
nationalen Tabakkongresses , der in der Zeit vom 2ö . bis
30 . September in Bremen stattfindet , genehmigt,
Die Sonntagsrückfahrkarten werden von allen Stationen
im Umkreis von 200 Kilometer,  weiterhin
von sämtlichen Bahnhöfen , bei denen Sonntagsrückfahr¬
karten nach Bremen ständig anfliegen (z. B , Berlin)
ausgegeben . Bei der Lösung der Sonntagskarte ist die
Vorlage einer  K o n g r e tz t e i l n e h m e r k ä r t e
erforderlich . Die Sonntagsrückfahrkarten erhalten eine
Geltungsdauer sür die Hinfahrt vom 25 . September
0 Uhr bis 27 . September 24 Uhr , znr Rückfahrt vom
26 , September 12 Uhr bis 28 . September 24 Uhr.

fluch sür SelbstSndigmachung
Lenekmigungspflkcht

Der Reichsarbeitsminister hat in einem Bescheid an
den Reichsstavd des Deutschen Handwerks bahi«
Stellung genommen , daß eine Zustimmung des Arbeits¬
amtes auch dann erforderlich ist, wenn ein Arbeiter

oder Angestellter die Zustimmung zur Lösung seines
Arbeitsverhältnisses nachsucht , um sich selbständig zu
machen . Andererseits wird i-n einem Erlaß klar¬
gestellt , datz Versetzungen von Arbeitskräften innerhalb
des Betriebes ' einschließlich der Zweigstellen und Nie¬
derlassungen nicht von der Zustimmung des Arbeits¬
amts abhängig sind.

Innungsoersammlung der Friseure
Die Bremer Friseur - Innung  hatte ihre Mitglie¬

der der Bezirke Lsten und Altstadt am Montag in den oberen
Taal des ,,Teutschen Hauses " zu einer Versammlung einge¬
laden . deren Vorsitz Bezirkslciter Hilpert  übernommen
hatte . Nach der Neuregelung im Lehrlingswesen müssen die
Vorschriiten der Eewerbepolizci und das
Jugendschutzgesetz  in allen Lehrbetrieben durch Aus¬
hang zur Kenntnis gebracht werden Mit besonderem Nach¬
druck wurde am den den Lehrlingen zustehenden freien
Arbeitstag  hingewiesen der wenn auch an dem be¬
treuenden Tage ein lebhaiter Meschästsgang herrscht , aus jeden
Fall eingehalten werden muh . Weiter hat der Lehrherr sür
einen rcgelinätzigen Besuch der Fachschule Sorge zu tragen.
Falls vorher keine Dersäumnisgenehmiguna eingeholt worden
ist. wird init Lehrlingscntziehung gedroht .. Um eine früh¬
zeitige Lenkung der zu nächsten Tstern zur Verfügung stehen¬
den fungen Arbeitskräfte zu gewährleisten , müssen die Be¬
triebe , die im nächsten Jahr einen Lehrling einstellen wollen,
bis zum l , September eine Anmeldung abgeben.

Einen breiten Raum des Voriragsstafss nahm ein Referat
des Lbermeistcrs Bertholt ) Koch über die Begrenzung der
Lohne im Friseurhandwerk ein . In den letzten Monaten und
Jahren ist es wiederholt vorgekommen daß Betriebe durch
Anbieten eines Höheren Lohnes Gesellen und weibliche Hilfs¬
kräfte „gezogen " haben , Turch einschlägige Verfügungen des
Reichstrsuhänders iür das Wirtschaftsgebiet Niedersachsen
werden in Zukunft derartige unzulässig « Ueber-
griffe mit e in p >i n 0 l i che n Geldstrafen  geahn¬
det , Ter Obermeister gab zveiter bekannt , daß die Kammer
B u ch s ü h r n n g s k a n t r o l t e n vornimmt . Ter Rcichs-
innnngsverband iowobl als auch die hiesige Innung sind
an dem Ansgang dieser Uebcrholnngen lebhaft interessiert.
Besprechungen über die Altersvernclierung leiteten zu einem
Vortrug des Fachbeiratsmitglicdcs B c k u r s . (..Warum histo¬
rische Finnren ?" , über Abschließend sprachen A, Laue li¬
ste in und A , Treßler  über Werbemaßnahmen , Eine Er¬
örterung verschiedener Bernfssragen bild- te den Abschluß ' der
anregenden Jnnnngsvcriaminlnng des Friicnrhandwerks . Z

weisen nach Sudosteurnpa . Aus gegebenem Anlaß wird
daran ' hingewiesen , daß im Reiseverkehr mit süoasdeuropa
sür Inhaber teutscher Reisepässe ein Sichtvermerk nur im
Verkehr mit unseren Nachbarstaaten Jugoslawien,
Ungarn und Slowakei nicht erforderlich  ist.
Dagegen bedürfen Inhaber deutscher Reisepässe zur Einreise
nach Bulgarien . Rumänien und Griechenland
des Sichtvermerks  Reisend «, die ohn « einen Sichtver¬
merk in dieß Staaten reisen wallen , setzen sich der Gesahr
der Zurmkweisnng aus.
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Fischfilet in Tilltunke , Kartoffeln
Goldbarschfilet wird gesalzen, gesäuert, nebeneinander in eine
Pfanne gelegt und mit kleinen Butterflöckchen belegt, zehn Minu.
ten in heihem Ofen gedünstet, evtl. etwas heihes Wasser nach»
gefüllt und nochmals zehn Minuten eingeschoben. Eine helle Mehl¬
schwitze wird mit der Fischbrühe ausgerührt , mit feingehacktem
Dill abgeschmecktund über den Fisch gegeben.

Russische Gurken
Vier Kilogramm Gurken werden geschält und in dicke Scheiben
geschnitten, mit M Gramm Salz geschwenkt und 24 Stunden
stehengelassen, abgetrocknet und mit 1r/, Kilogramm kleinen Scha¬
lotten lagenweife in einen Steintopf gelegt. Man gibt 125 Gramm
gewürfelten Meerrettich. Nelken, weihe Pfefferkörner und einige
Lorbeerblätter dazu und streut 75V Gramm Zucker dazwischen.
V, Liter Essig wird aufgekocht uiid erkaltet darübergegossen.

VollrsvirtsvUskr -Usurnlrtsudskl
1w vsutsekso k'rsusQvsrll

Was bietet der deutsche Markt?
Nach wie vor ist alles  Sommergemüse  reichlich

und in bester Beschaffenheit vorhanden , vor allem
Weist - , Rot - und Wirsingkohl , Wurzeln,
Kohlrabi und Blumenkohl , auch hiesiger, der
sich vor allem zur Zubereitung von Suppen und über-
backenen Errichten eignet . Auch junger Spinat  wird
angeboten , weiter sehr reichlich grüne Bohnen,
die jetzt eingemacht werden müssen, da sie nicht billiger
werden . Auch für Gurkeneinlegen  ist jetzt die
beste Zeit ; die Hausfrauen seien daran erinnert , da
mancherorts die Nachfrage, vor allem was die kleine¬
ren , für Salzgurken geeigneten Gurken anbelangt , zu
wünschen übrig läht . An Tomaten  ist wieder ein
größeres Angebot zu verzeichnen, da jetzt die Freiland-
früchte auf dem Markt erscheinen. Auch Kopfsalat
ist ausreichend vorhanden . Vor allem aber steht der
Markt jetzt im Zeichen eines sehr reichlichen Anfalls
von Wirtschaftsobst,  besonders ausgezeichneten
Kochbirnen, die sehr gut auch ohne Zucker auf die ge¬
wohnte Weise eingemacht werden können; sie werden
dann später bei Gebrauch nachgesüstt. Birnen  wer¬
den gern mit Gemüse und Kartoffeln zusammen als
Eintoyf  als Mittagsgericht zubereitet , so z. B . mit
grünen Bohnen oder Wurzeln , auch beiden zusammen
(Kartoffeln können auch nebenbei gereicht werden ) . Obst
und Gemüse werden dazu gedünstet und mit einer Mehl¬
schwitze gebunden. Sehr gut sind auch Birnen mit
Speck oder Birnen mit grünen Bohnen und Spccki
außerdem als süßes Gericht Graupen und Birnen . Auch
Aepfel  werden reichlich und von bester Beschaffenheit
angeboten , ebenso Pflaumen zum Rohessen,
Reineklauden und Frühzwetschen. ) (

7S Jahre Firma C. Röben . Die Firma C. Rüben,  Obern-
straßs 37 . kann am heutigen 'Tage aus ein 75jähriges Be¬
stehen zurückblicken . Sie wurde am 30. August 1884 von Carl
Ludwig Röben  gegründet und 1014 von Fritz Pitsch-
mer  und Carl Scheele  übernommen . Die jetzigen In¬
haber der Firma sind Fritz Pitschmer  und Werner
Scheele.
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Mutterinstinkt

Ars rle« Hettekiss aaL

Lin jugendlicher Faulenzer
Drei Boppeizentner Mais für den halben preis — Ungebetener Besuch im Schlafzimmer

Der 20 jährige Karl -Heinz X stammt aus einer angesehenen
Familie . Leider sind ihm der Ernst des Lebens und der
Kamps um das Dasein bislang fremde Begriffe geblieben.
Er ist weniger Freund der Arbeit als des Vergnügens , und
aus dieser total unreiscn verantwortungslosen Haltung er¬
klärt es sich. daß dieser „Herr Volontär " eines großen Bre¬
mer Jndustricwerkcs die ihm auferlegten Pflichten auf die
leichte Achsel nahm und lieber bumnicltc . Vor einiger Zeit
graste er die bremischen Badeanstalten ab und führte acht
Ta schendicbstähle  aus , die ihm einen sechsmonatigen
Bcfscriingsaufcnthait hinter Ecfängnismanern einbrachten.
Nach seiner Entlassung wurde er in einem anderen Werk
beschäftigt . Aber auch hier gesiel es dem mißratenen Jüng¬
ling nicht . Um seine Arbeitsscheu vor den Eltern zu ver¬
bergen , ließ er sich täglich ein umfangreiches Stullenpaket
geben , machte sich schließlich aus den Weg zur Arbeitsstätte,
um aber an der nächsten Straßenecke bereits abzubiegen und
in den Bürgcrpark zu fahren . Hier schmökerte er einen Ro¬
man nach dem anderen durch und ließ sich die Sonne aus
den Buckel scheinen . Kaum aber war das Sirenengeheul der
Fabrik verklungen , als sich dieser ausgemachte Faulenzer am
Nachmittag wieder im Elternhaus einsand und den ausge¬
pumpten Schwerarbeiter markierte . Daß diese Drückebergerei
eines Tages doch auffallen mußte , war jedem — nur ihm
selbst nicht — klar . Die ihm darauf erteilte Verwarnung
fruchtete nicht . Das ungebundene Vcrgnügungslcben sagte
ihm besser zu und so setzte die Bummelei eines Tages wieder
ein . Aus die Frage des Richters , was ihn dazu veranlaßt
habe , gab er zur Antwort , daß ihm die Arbeit nicht gefallen
habe . In scharfen Worten bezeichnete ihn der Vorsitzende als
ein völlig unbrauchbares Mitglied der Volksgemeinschaft , das
Ansprüche stellt , sich aber zu keiner Leistnngsbereitschast er¬
klären will . „Gerade Sie ", so fuhr er fort , „haben am wenig¬
sten Grund , der Arbeit fernzubleiben : Sie müssen noch durch
die harte Schule des Lebens gehen und ein ausgeprägtes,
tatkräftiges Verantwortungsbewußtsein an den Tag legen,
wenn Sie nicht ganz absinken wollen . Daß der Angeklagte
einen gehörigen Denkzettel  verdiente , stand außer
Frage . Das Urteil lautete antragsgemäß aus eine Gefängnis¬
strafe von 6 Wochen.

Jonnh , ein bislang unbescholtener Mann von 30 Jahren,
war in einem Eetreidelager tätig und genoß das Ansehen
und Vertrauen seiner Arbeitskameradcn . Dieser gute Ruf
verflüchtigte sich aber in , Februar in alle Winde , als man
Plötzlich feststellte , daß nicht weniger als drei Doppelzentner,
also 600 Pfund Maisfutter , fehlten . Seine Aussage , daß er

diese Menge nach seinen Ausrechnungen übrig hatte , wird
wohl stets ein Rätsel bleiben . Fest steht jedenfalls , daß er den
Mais für insgesamt 24 Mark an einen Landwirtssohn ab¬
gab , der zum Abschluß dieses „Geschäftes " gern Ja und
Amen sagte . Wenn dieser junge Mann in der gestrigen Ver¬
handlung betonte , sich der Hehlerei nicht bewußt gewesen
zu sein , so konnte der Richter ihm vorhalten , daß er immer¬
hin über den doppelt so hohen normalen Maisprcis unter¬
richtet gelvesen war . Er hätte deshalb den Umständen nach
annehmen müssen , daß es sich um „heiße Ware " handelte.
Der Dieb erhielt 80 und der Schier 28 Mark Geldstrafe.

*
Es muß schon so sein , daß der 26jährige Günther Z . sinn¬

los betrunken gewesen war , als er im Anschluß an eine halb¬
tägige Bierreise eines Nachts durch eine ihm unbekannte
Straße der Neustadt torkelt «, über einen Hinterhos wankte
und aus Händen und Füßen in die Wohnung eines Ehe¬
paares kroch, vor dessen Betten er plötzlich stand . Die durch
ein verdächtiges Geräusch wachgcwordene Ehefrau , die einen
Einbrecher vermutete , alarmierte sofort ihren Mann , der,
notdürftig mit einer Hose bekleidet , die Verfolgung des in¬
zwischen flüchtig gewordenen Z. aufnahm . Er konnte bald
festgenommen und von einem durch die Frau verständigten
Polizcibeamten in Empfang genommen werden . Bei der Ab¬
führung riß sich Z . los , doch wurde er sofort durch einen
Boxschlag zur Vernunft gebracht.

Dieser ungebetene Besuch kostete den betrunkenen Nacht¬
wandler 40 Mark , zu denen er wegen Volltrunken-
heil , Hausfriedensbruch und Widerstandes
verurteilt werden mußte.

*
Auf Grund seiner Vorstrasen könnte man es dem 33jäh-

rigcn D Wohl zutrauen , daß er einem Bekannten drei Mark
Bargeld , eine Dose Hustenpastillcn und ein Stückchen Wurst
gestohlen hat . Diesen Vermutungen stehen aber die durchaus
sicheren Aussagen des Angeklagten gegenüber , der den Verlauf
der einzelnen Geschehnisse des betreffenden Tages ausführlich
schilderte . Nachdem sie eine Flasche Weinbrand ausgetrunken
hatten , machten sie noch eine Bierreise , bis der Bekannte
gänzlich unter Alkohol stand und nicht mehr in der Lage
war . das Schlüsselloch seiner Haustür zu finden . Der Be¬
kannte soll N aufgefordert haben , ihn nach Hause zu bringen,
eine Bitte , die dieser jedoch ausschlug . Der aus der Unter¬
suchungshaft vorgeführte H trank noch weiter und schlief in
der fraglichen Nacht , in deren Verlauf der Diebstahl aus¬
geführt worden sein soll , im Bürgerpark .. D wurde mangels
Beweises freigesprochen ; demnach war auch der Haftbefehl
aufzuheben . Z

wann liegt wetireinkommen vor?
Eine Einkommenssteigerung im Sinne ' des Neuen

Finanzplanes liegt nicht schon dann vor, wenn der
Steuerpflichtige rein zahlenmäßig  ein höheres
Einkommen erzielt hat . Eine wirkliche Einkommens¬
steigerung ist vielmehr , wie Regierungsrat Dr . Kapp
im „Deutschen Recht" darlegt , nur dann gegeben, wenn

„zugleich eine Steigerung der wirtschaftlichen
Leistungsfähigkeit  eingetreten ist. Paragraph
32 Abs. 2 der Durchführungsverordnung zum Neuen
Fistanzplan gibt daher die Möglichkeit, „außergewöhn¬
liche Verhältnisse " zu berücksichtigen, wenn wegen der
Art des Berufs oder aus anderen Gründen die Zu¬
grundelegung des vollen Mehreinkommens eine „un¬
billige Härte"  wäre . Diese Bestimmung erklärt
Kapp dann für anwendbar , wenn der Steuerpflichtige
sein Mehreinkommen nicht im Sinne einer Verbesserung
seiner Wirtschaftsführung verwenden kann, weil ent¬
weder im Jahr des Mchreinkommens besonders un¬
günstige Verhältnisse bei ihm vorlagen oder weil aus
Vorjahren noch Belastungen für ihn bestehen, zu deren
Abdeckung er das Mehreinkommen verwenden muß ; in
Betracht kommen Verschuldung, lange Krankheit , Un¬
glücksfall, jahrelange Verluste , längere Erwerbslosig¬
keit, Studium oder Lehrzeit . Allerdings muß es sich um
eine erhebliche Abweichung von der Regel und um eine
„drückende Last" handeln , und der Umfang der Kür¬
zung liegt im freien Ermessen des Finanzamts.

Die volle Heranziehung des rechnerisch festgestellten
Mehrernkommens zur Mehreinkommensteuer wirkt sich
vor allem bei übernommenen oder neugegrllndeten Be¬
trieben , sogen, anlaufenden Betrieben,  häu¬
fig als unbillige Härte aus . Aber Dr . Kapp erklärt
den Paragraphen 32 Abs. 2 auch für einen anlaufenden
Betrieb dann nicht anwendbar , wenn. der Steuerpflich¬
tige neben den nunmehr erzielten Einkünften aus Ge¬
werbebetrieb oder selbständiger Arbeit nach wie vor
Einkünfte aus nichts«,lbständiger Arbeit erzielt . Denn
in einem solchen Fall erfolgte die Uebernahme des an¬
laufenden Betriebs völlig aus freien Stücken in Aus¬
nutzung des allgemeinen ' Wirtschastsaufschwungs.

Auch bei einem Mehreinkommen , das durch einen
gewöhnlichen Berufswechsel  erzielt ist, will
Dr . Kapp keine „außergewöhnlichen Verhältnisse " an¬
erkennen, ferner auch dann nicht, wenn ein Beamter

I aus dem Staatsdienst ausscheidet und in die freie Wirt-
I schaft übergeht ; der damit verbundene Verzicht auf die

Pension rechtfertige die Anwendung der Härteklausel
Inicht. Als Mehreinkommen gelten nach§ 7 des neuen

Finanzplanes nicht die Beträge , die einem Arbeitneh¬
mer nach einer Tarif - und Besoldungsordnung wegen
höheren Alters , Beförderung oder höherer Zahl der
Familienmitglieder zugeflossen sind. Diese Vergünsti¬
gung gilt , wie Kapp klarstellt , nicht für die außertarif¬
lich bezahlten Angestellten der freien Wirtschaft . Den
Grund für diese unterschiedliche Regelung erblickt er
darin , daß Lei einem Arbeitnehmer , für dessen Bezüge
eine Tarifordnung nicht gilt , praktisch nicht nachprüfbar
ist, aus welchem Grunde er eine Gehaltszulage erhalten
hat . Diese gesetzlicheBestimmung darf durch Z 32 Abs. 2
der Durchführungsverordnung nicht außer Kraft gesetzt
werden.

Her Z1. tödliche verkehrsunfall
Die traurige Liste der in diesem Jahr im Straßenver¬

kehr ums Leben gekommenen Volksgenossen hat sich gestern
um ein weiteres Opfer vergrößert . In der vorgerückten
Abendstunde des vergangenen Sonnabends verließ ein
ööjiihrigcr , angetrunkener Mann eine an der K o r n st r a tz e
gelegene Wirtschaft und wollte , ohne sich wahrscheinlich aus¬
reichend über den Verkehr zu vergewissern , in der Höhe
der Möckernstrotze  die Fahrbahn überqueren . Er hatte
sich kaum vom Gehsteig entfernt , als er vor einen Kraft-
wagen lies . Er siel durch die Windschutzscheibe,  zog
sich Schnittverletzungcn zu und stürzte dann aus das Pflaster,
wo er mit einem Schädelbruch  liegenblieb . Er wurde
in eine Krankenanstalt eingeliefert . Gestern ist er seinen
Verletzungen erlegen.  Die Zahl der Bremer Ver-
kchrsunsall -Totcn dieses Jahres hat sich damit auf 31 erhöht!

Die Flugsportveranstaltung am 3. September , die an¬
läßlich der Zeppelinlandung stattfinden sollte, fällt
aus.

kriogerkameradschciftwoltmerslikiusene.V.
Das am 2. September d. I . in der Landlust geplante

33. Stiftungsfest findet nicht statt.

Motette im Dom morgen . Donnerstag . 10.15 Uhr . Werke
von Joh . Tob . Bach und Karl Gerstberger (Claudius -Motette ).
Orgel : Käte van Tricht . Der Bremer Domchor . Leitung:

' Richard Liesche. Eintritt frei . ,

kremier SoI»»u»p>eU»au,
Der heutigen witzigen Komödie „Die Liebe ist da?

Wichtigste im Leben"  wird der Autor . Hadrian M.
Netto,  der auch durch seine Filme und Romane bekannt
geworden ist . persönlich beiwohnen . Die nächsten Aussührun-
aen des Stückes finden am Staatstheater Berlin . Schauspiel-
daus Hamburg und am Staatstheater in Dresden statt . Tie
Inszenierung leitet Franz Reichert . In den Hauptrollen:
Ei-iko Kalkenbaaen . Elisabeth Ried . Gerda Daß . Pia ».

Her Rundfunk—
bringt Neichslendungen, für die kein festes pro-
gramm vorliegt.

ttook «?«l8ssrs !» itsn
Noterland i Ttd 26 Mtn ..

Datum
30 August
»1. August
I . 8ept.

Lremen -Etadt Leqclack
4.0» 16.0« 3.45 13.31
4.3« l«.4» 4.21 16.23
3.07 I7.1t 4.52 1«.3«

Bremer«»»-»
i .4b IS.bi
2.21 14.23
2.32 i4.bb

öö.RlusiksHulen für Zug end und Volk
Vor einem Jahr wurde die Errichtung von Musik,

schulen für Jugend und Volk begonnen , dre jeweils
eine Jugendmusikschule und eine Musikschule des Volks,
bildungswerkes in sich vereinigen , so daß alle Alters,
stufen berücksichtigt werden können. Wie der Reichs¬
jugendpressedienst mitteilt , konnten bisher schon 83
Musikschulen mit 700 Lehrkräften errichtet werden. Da>
zu treten 23 Schulvorhaben , die nach den Plänen im
Herbst eröffnet werden sollen. Außerordentlich rege lst
der Zustrom von Schülern vor allem aus den Reihen
der Hitler -Jugend . Insgesamt beträgt die Schüler-!
zahl an den bestehenden Musikschulen für Jugend und
Volk 15 580, zu denen noch 3200 Schüler kommen, die
im vorbereitenden Musikunterricht in Arbeitskreisen
an solchenOrten erfaßt sind, an denen ebenfalls Musik¬
schulen noch geschaffen werden sollen. Musikschulen
werden nicht nur in großen, sondern in mittleren und
kleineren Städten errichtet . Um auch den wirtschaft¬
lich Leistungsschwachen die Möglichkeit zum Musikunter¬
richt zu geben, ist in fast allen Jnstrumentengattungen
Gruppenunterricht für Anfänger eingerichtet , der später
in den Einzelunterricht übergeleitet wird.

KdF .-Sport . Die Uebungsstunden der Kreisaruppe.
sowie die Uobungswart -Lehrgänge und die Arbeits¬
gemeinschaften des Sportamtes fallen bis auf
weiteres aus,  ebenso die Leichtathletik -Kurse in
der Bremer Kampfbahn.

MWm
NSDAP.

Ortsgruppe Jndustri -has-n. Heute. 20.S0 Uhr, wichtig- Be¬
sprechung im Eemeipschastshaus Oslcbshausen, hieran nehmen sämt¬
liche Wellenleiter (mit Fahrrädern ) teil.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Wilhelm Decker. Der Ausflug am Donnerstag , dem

31. August, fällt aus.
Ortsgruppe Bor,seid . Der für Freitag angesetzte Eememschafts-

abend wird bis aus weiteres verschoben.
Ortsgruppe Fcdclhöre». Der angesagte Eemeinichastsausslug sollt

vorläufig aus.
Ortsgruppe Neustadt. Der Ausflug fällt aus.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Orisgruppe Weser. Easmaskenausgabe  Donners¬

tag . 31. August, von 13.3» bis 21 Uhr in der Geschäftsstelle, Eröpe-
lingcr Hcerstr. St>7.

NSB .-Ortsgrupp -n Hansa, Westen und Utbremeu. Ausgabe oon
Volksgasmaslen  am Donnerstag , 31 August, Eottsried-
Talle -Strutze 21/33, von 20 bis 31.3Ü Uhr.

NSV .-Ortsgruppe » Osterseuerberg, Walle, Wassorturm und Wil¬
helm Decker. Nächste Ball - gasmasken - Ausgabe  am
Donnerstag . 31. August, oon 13.30 bis 21 Uhr in der Geschäftsstelle,
Waller H-erstr. 223. Scheine mitbringen.
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Mscnlialinvci 'kclu' rviiä es in
einigen Nerirken unseres Ver¬
breitungsgebietes vorkommen
können , ckak unsere Leitung
nickt nur gennbnten 8tnnäe
eintrifft . IVir bitten unsers
Lerieber nm entspreekenäes
Vsrstänänis.

fldolf Mers Regiment
Die Beschichte des „Begiments List" —Der flbschiedshefekl. der wahr wurde

Au dem Tag , an dem es sich zum 25. Male fährte,
daß Adolf Hitler  als Freiwilliger in das deutsche
Heer eintrat , empfing bekanntlich der Führer auf dem
Berghof eine Abordnung des Infanterie -Regiments 19,
das die Tradition des 16. Bayerischen Rescrve-
Jnsanterie -Regiments fortführt , in dessen Reihen er im
Weltkrieg kämpfte. Die Geschichtedieses heldenmütigen
Regiments ist ein ergreifendes Hohelied auf die be¬
dingungslose Treue und Tapferkeit der Truppe , in der
der Führer mit seinen Kameraden vier Jahre lang die
Heimat beschützte.

Schon vor dem Weltkrieg hatten die bayerischen
„Sechzehner" eine große, stolze Tradition zu hüten . Als
der Bayernkönig im Juli 1878 das neue 16. Infanterie-
Regiment bildete , wurde es aus drei Jägerbataillonen
zusammengesetzt, deren erstes aus Freiwilligen
von  1813 hervorgegangen war ; 1870/71 hatten alle
drei Bataillone mit rhrem Blüte das zweite Deutsche
Reich schaffen helfen, an dessen Wiege sie ein glück¬
licheres Versailles miterlebten . Das waren glanzvolle
Zeiten für die „Sechzehner", deren Oberstinhaber der
König von Spanien wurde , als 1883 Prinz Ludwig von
Bayern die ' spanische Prinzessin Maria della Paz
heiratete . Eine Ofsiziersabordnüng der Sechzehner suhr
nach Madrid und auf dem prunkvollen Hofball trug der
spanische König die Oberstuniform seines Regiments.

Drei Jahrzehnte später entflammte die Fackel des
Weltkrieges . Von dem ersten Tag . an dem das neu-
gebildete Reserve-Jnfanterie -Regiment 16, genannt
Regiment  List , am 29. Oktober bei Ypern  ein¬
gesetzt wurde , bis zum letzten Kriegstag , hat es, im
Westen immer an den gesährdetsten Stellen eingesetzt
wie eine eiserne Mauer gestanden.

„Soldatentum ". schreibt Staatsärchivrat Dr . Fridolin
Solleder,  der Verfasser der Regimentsgcschichte, ,ist
stilles Sterben ." Seit der Tod von Ypern sich ans Regi¬
ment klammerte , haben 3751 „Lister" dieses Wort wahr
gemacht . . . Das Regiment brachte größere Blntopfer
als die meisten Regimenter , größere als die Schwester-
regimenter der eigenen Division , größere als selbst das
ruhmreiche Leibregiment . Das ganze Königreich Bauern
verlor im Krieg 1870/71 nur 71 Mann mehr. als das
einzige bayerische Reserveregiment 16 im Weltkrieg ."
In jeder Rsgimentsgeschichte findet man am Schluß eins
Ehrentafel der Gefallenen . Hier füllt diese Tafel mit

enggedruckten Namen und Daten die Seiten von 389
bis 562.

Die Namen aller Schlachtfelder im Westen, die ehern
eingegraben sind in unserer Erinnerung , sind die Kampf-
stätten der „Lister". An der Ps e r erlebte das Regiment
die F e u e r t a u f e am 29. Oktober 1914. 349 Tote am
ersten Tag . Dann Ppern . Sturm ans Lheluvelt am
31. Oktober. Wieder hält der Tod rasende Ernte . Rafft
auch den Kommandeur , Oberst List, hinweg.

Stellungskämpfe in Flandern , Dezemberschlacht in
Französisch-Flandern , Neuve-Chapelle , La Bassee,
Summe , Arras , Artois , Oberelsaß , Flandern , Flandern,
Flandern , überall blutet das Regiment , steht wie eine
eiserne Mauer . Einmal , da wird ein Leutnant der
Sechzohner verwundet gefangen. Im Lazarett spricht er
mit einem französischen Offizier von den Listern. „Das
Regiment ", antwortete der Franzose, „kennen wir.
Dagegen haben wir nie etwas ausrichten können."

Sie halten stand bis zum Ende, ziehen mit klingen¬
dem Spiel am 13. November 1918 in Brüssel ein. Die
Wagen , die Maschinengewehre, die Leute, alles
geschmückt mit blau -weißen Bändern . Nicht eine einzige

In der Architektur-Ausstellung „Das alte und das
neue- Weimar ", die in der Weimar,halle der thüringi¬
schen Gauhauptstadt feierlich eröffnet wurde , erhält man
ein Bild von der Umgestaltung Weimars , die fett 1936
m) t großer Energie betrieben wird , Schon im Mai 1933
legte der Gauleiter Thüringens , Reichsstatthalter
Sauckel,  dem Führer Baupläne vor. Von den Ent¬
würfen wühlte der Führer das Projekt eines Gau-
forums,  nach den Plänen des Baurats Hermann
Giesler , Sonthofen , zur Ausführung aus . Im Juli 1936
wurde in Anwesenheit des Führers durch den Gauleiter
der erste Spatenstich getan.

Gleichzeitig reiften die Pläne , Weimars Ruhm und
Ruf zu erneuern und zu ergänzen. Von vornherein
stand dabei fest, daß die Neugestaltung sowohl der gro-

rote Fahne ist bei den Listern zu sehen. Am 24. Nov.
wird endlich deutscher Boden betreten . Am 30. geht es
bei Köln über den Rhein.

Am 12. Dezember 1918 erließ der letzte Regiments¬
kommandeur , Oberstleutnant von Valigand,  den
letzten Regimentsbefehl . Und man hält den Atem an,
wenn man diese Worte liest, Spiel des Schicksals? Daß
seine Worte dereinst von einem seiner Gefreiten so
erfüllt würden , das hat des Regiments List letzter Thef
wohl nicht geahnt , als er sie zum Abschied an seine
Getreuen richtete.

„ . . . Ihr tretet nun, " heißt es in diesem Regiments¬
befehl, „in Eure staatsbürgerlichen Pflichten . Erfüllt
sie so gut , wie unsere Helden ihre Pflicht auf dem
Schlachtfeld getan ! Ihr , die Ihr dem Tod so oft ins
Angesicht geschaut habt , Ihr werdet Euch immer a l s
freie Männer bewähren ! . . . Bleibt den
strengen deutschen Grundsätzen treu ! Haltet die
Unqntastbarkeit und Reinheit des- Familienlebens
heilig ! Nur auf der Grundlage gesunder Familien
kann ein gesunder Staat erblühen ! Gott sei Euer
Schutz, Pflichttreue und wahre Vaterlandsliebe Euer
schönster Schmuckall Euer Lebtag !"
Der Gefreite des Regiments List, der heute Groß-

deutschlands Führer ist, hat auch diesen letzten Befehl
seines alten Regiments so treu erfüllt , wie alle vorher¬
gegangener der vier Jahre Weltenbrand . 2 . L.

hen Ueberlieferung  Weimars wie auch dem Zeit¬
alter Adolf Hitlers kongenial sein müsse. Professor
Giesler selbst war es , der das neue „Haus Elephant"
und das Dienstwohngobäude des Reichsstatthalters , übri¬
gens das erste seiner Art in Deutschland erbaute . Schon
1934 wurde der stilvolle Anbau an das Goethe-Ratio«
nwlinuieum geschaffen. Vor der Vollendung steht die
neue Nietzsche - Gedächtnishalle,  ein mächtiger
Bau von Pros . Schultze - Naumburg.  Die Aus¬
stellung zeigt von allen diesen Bauten Modelle und
Pläne . Sie dokumentiert weiter die bedeutenden An¬
strengungen . die auf eine Stärkung der wirtschaftlichen
Grundlagen der Kulturstadt Weimar zielen Ohne da«
Stadtbild zu beeinträchtigen , entstand am Nardrand
Weimars das Fritz-Sauckel-Werk der Eustloff -Werke,

und die Ausstellung zeigt als eines der interessantesten
Modelle die gewaltige Anlage einer neuen Werkzeug¬
maschine,n-Fabrik mit 3096 Mann Belegschaft.

Ander« Modelle lassen erkennen, wie mit der Um¬
gestaltung von wichtigen Plätzen das alte Weimar klare
vtvaßenräume gewinnt . Aber auch auf die benachbarte
Landschaft erstreckt sich die Ausstellung , und zwar mit
dem Projekt eines großen , künstlichen Sees . an dem
ein Strandbad für 20 600 und ein Arbeiter - Er¬
holungsheim  entstehen sollen. Beispielhaft kann die
entstehende Schön,dorf - Siedlung  der Eustloss-
Werke genannt werden , weil die übliche Siedlerhaus-
Uniformität vermeiden und in jede dieser 1600 Arbeiter-
Wohnungen ein Bad eingebaut wird.

„Zakr der Lebenden" auf deutschen Rüknen
Die Zeitschrift des Verbandes deutscher Vühneirchrifr-

steller „Der Autor"  macht jetzt einen bemerkenswer¬
ten Vorschlag. Es gibt viele Bühnenwerke , die wertvoll
und wesentlich sind. die aber wegen lleberangebvt an
guten Werken und wegen der Aufführung von Werken
der Klassik, wegen zahlreicher Neubearbeitungen und
neuer Ueber setz ungern klassischer Bühnenkiieratur des
Auslandes niemals auf die Bühne gelangen . Hier muz
einmal Wandel geschaffen werden . Es muß deshalb eine
größere Aktion unternommen werden , die sich über
einen größeren Zeitraum erstreckt, um wesentliche
Werke lebender Autoren  mehr als . bisher an
die Rampe zu ziehen. Zu diesem Zweck muß das „Jahr
der Lebenden"  geschaffen werden, und zrbar käme
hierfür wegen der Vorbereitungen die Spielzeit
1 940/41 in Frage . Dann wird zu den Festipielwochcn
zu Ehren der deutschen Klassiker der Bühne und der
Musik das Fest spiel jähr des jungen und lebenden dra¬
matischen Nachwuchses und Schaffens treten . Hier wird
es zweifellos auch Aufgabe der Bühnenleiter sein. wert¬
volle neue Werke der lebenden älteren Dramatiker
des Wortes und der Musik sichtbar herauszustellen.

Ein Ueberblick über den Gesamtspieiplan des Reiches
ergab ein Hervortreten der sogenannten „leichten Kost -
Die heiteren Bühnen werke sind eine Notwendigkeit , wie
die schweren eine Verpflichtung sind. Beide müssen sib
die Waage halten . Das „Jahr der Lebenden" wird auch
für den deutschen Lustspiel- und Komödiendichter zum
besonderen Anreiz . Gerade er wird leichter als es der
ernste Dramatiker vermag , Stoffe und Probleme
unserer Zeit in einer charaktervollen , von echtem Humor
überglänzten Form gestalten können, und damit nur
ein Beispiel geben, welche ungeheueren Stsfsmöglich-
keiten in der Gegenwart liegen.

„Das alle und das neue Weimar"
Broße flrchilektur-flusstellung in der Boechesladt eröffnet
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Mittwoch , den 30. August 1939

Neues Verfahren für Planungsvorhaben
Stärkung der Grenzgebiete

Das bisherige Verfahren , durch das die auf dem
Gebiet des Wohnungs - und Siedlungswesens a n zeige-
Pflichtigen Vorhaben gemeldet und die an den Vor¬
haben interessierten Stellen beteiligt wurden hat nicht
soll befriedigt . Durch einen gemeinsamen Erlab des
Aeichsarbeitsminlsters , des Reichsinnenmmisters des
Reichsnnrtichastsmlnisters und der Reichsstelle ' für
Raumordnung ist das Verfahren jetzt neu geregelt
worden mit dem Ziele , daß in einem einfachen Ver¬
fahren die Zur Ordnung des Siedlung -swesens anzeige¬
pflichtigen Vorhaben allen beteiligten zivilen und
militärischen stellen zur Kenntnis gebracht und klare
md rasche Entschcidnngen ergehen können . Die neuen
Richtlinien befassen sich im einzelnen auch mit den

Grenzgebieten . Die Meldungen Wer gewerbliche Be¬
trieb « sind künftig auch dahin zu prüfen , ob die Ve-
triebserrichtung oder die Betriebserweiterung die
^folge einer Stillegung  in den Grenzgebieten

ljder ein « solche zur Folge haben könnte . Aus wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten soll einer unerwünschten
Verlagerung von gewerblichen Betrieben aus den
Grenzgebieten rechtzeitig und wirksam entgegengetreten
werden . In derartigen Fällen ist Einspruch einzulegen
und die Stellung der zuständigen höheren Verwal-
tungAbehorden sowie der Planungsbehörden einzuholen.
Die , Meldung ist dann dem Reichsarbeitsminister vor¬
zulegen . Die Richtlinien bestimmen weiter , daß über
Bauvorhaben der zivilen Verwaltungen des Reiches
und der Länder die Reichsstelle für Raumordnung und
die beteiligten obersten Reichsbehörden verständigt
werden . Bei der Aufstellung von Wirtschaftsplänen für

die Aufschließung von Wohnsiedlungsgebieben sind stets
auch die Vezirksstellen der Landesp -lanungsgemein-
schaften zu beteilige « . Vor der Festsetzung von Eesamt-
bebauungsplänen usw . ist den Vezirksstellen
Gelegenheit zur Stellungnahme  vorn
Standpunkt der übergeordneten Raumordnung zu
geben . Für die Festlegung des Standplatzes von bau¬
lichen Maßnahmen innerhalb der Gemeinde ist die
höhere Verwaltungsbehörde federführend.

Nacherhebung für fjoch-
und 5achschulabsolventen

Ergänzung der Volks -, Berufs - und Vetri -eüsziihlung

Gemäß einer Verordnung des Reichswirtschasts-
ministers wird zur Ergänzung der Volks - , Berufs - und

Betriebszählung eine Nacherhebung über die Personen
durchgeführt , die ein Studium an « sner Hoch-
schule  oder höheren Fachschule  mit Erfolg ab¬
geschlossen haben . Die Nacherhebung wird im Zug « der
statistischen Auswertung des Urmaterials der Volks¬
zählung vorgenommen , und zwar wird die Rach-
erhebung von den Gemeinden an Hand der von statisti¬
schen Aemtern gelieferten Anschriften durchgeführt . Die
Bürgermeister können für die Nacherhebung ehrenamt¬
liche ' Helfer bestellen . Der ausführliche Fragebogen für
die Nacherhebung umfaßt Fragen über die Ausbildung
vor dem Besuch von Hoch - und Fachschulen , die frühere
berufliche Tätigkeit , über besuchte Hoch - und Fachschulen
und abgelegt « Prüfungen sowie die hauptberufliche
Tätigkeit am 17 . Mai 1939 . dem Stichtag der Volks¬
zählung.

V
Uie

27. S. SS

Dvsrnen,

Die Geburt ihre 4. Kindes zeigen
in dankbarer Freude an

Sonny Flamme
geb . -hoffm -rgsr

Friedrich N.. Flamme

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Stammhalters

zeigen hocherfreut an
Karl Plate und Frau,

Erna , geb . Jben

Bremen , 38. August 1939
Bremer Straße 4

D »!>« ? Uüäsr
llr . nsiil, ' ,
siolllcr » ftor «t«
Sanäkrsi
INI nslormtzsiir

prachtv .Landschaft
preiswert . Albers,

Obernstr . 7211

Uns wurde heute ein gesundes
Töchterchen

geboren.
In dankbarer Freude:

Hermann Riidiker und Frau,
Elisabeth , geb. Rebers

Bremen , den 29 . August 1939.

Wir haben uns verlobt

Eifriede ^ Müller

Erich Fuchs

Alwinenstraße 24 Heidelberger Straße 19

Bremen , im August 1939

Kein Empfang

Gebr . Sportwagen
für Parzelle.
Preisangebot « un¬
ter E SMS

8olim >ioli

Altgold , Silber.
Vorkriegsmiinzen,
Brillanten kaust

Fr . Grntauer,
Bremen,

Gen .-Nr . A C.
35 763

Am Montag , dem 28. August 1939, ist der Vor¬
sitzer unseres Aufsichtsrats , Herr

Eduard Achelis
nach längerer Krankheit von uns geschieden.

Der Verstorbene hat 25 Jahre unserem Auf¬
sichtsrat angehört , davon 5 Jahre als Vorsitzer.
In dieser langen Zeit hat er uns stets seine
großen Kenntnisse und seine reichen Erfahrungen
zur Verfügung gestellt . In seiner einfachen und
bescheidenen Art , in seinem lauteren Charakter
ist er uns allen immer ein guter Freund gewesen,
dessen Andenken wir stets in Ehren halten werden.

Aufsichtsratund Vorstän¬
de»

Jute-Spinnerei u. Weberei Bremen

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Eulti HüLert

He uns Hubert
geb . Sp - llrrb - rg

Bremen , den 30 . August 1939
Pappelstratze 69

Psalm 126,1 : Die mit Tränen säen,
werden mit Freuden ernten.

Am 28 . August entschlief sanft nach
einem sehr arbeitsreichen und mühevollen
Leben im gewissen Glauben an Jesus
Christus unsere gute und fürsorgliche
Mutter , Schwägerin u-nd Tante

3l >hMk
geb . Moriske

im 76 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:

Mieze Wriöden
Emmy Meyer und Angehörige.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdi-
gungs -Jnstitut „Pietät , Humboldtftr . 190.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Trauerseier am Freitag , 1 . September,
10.30 Uhr , aus dem Hastedter Friedhof.

Heute entschlief sanft nach längerem Leiden unser

verehrter Senior , mein lieber Vetter,

Herr

Eduard Achelis
Sein rastloses Wirken für das Wohl unserer Firma

während vieler Jahrzehnte werden wir in dankbarer

Erinnerung behalten

Fritz Achelis
i. Fa. Joh. Achelis «L Söhne

und Gefolgschaft

Bremen , den 2ä . August 1939.

Npmerad-
, scholl
h , ehemol.
ab slrtMmsten
F . und Spellal

trllppene .il.,
»reinen

Unser treuer Kamerad

Willi, AM
ist zur großen '' Armee ab¬
berufen.

Ehre seinem Andenken ! .

Trauerseier am Donners¬
tag , 10'/- Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller sriedhoscs.

öelccauanutelinvyon

Gemäß Z 11 Abs . 4 der Wegcord-
mrng vom 28. Oktober IMS wird
hierdurch bekanntgemacht . baß der
Bescheid vom 21. Juli 1839. durch
den die Register zum Wegercmlter
der Landgemeinde Obernenland ->m » -
Winkel betreffend die Nebenstraßen
„Rütenhöse ", ,Lm Moor und
..Worphauser Strafe " bestätigt wur¬
den . rechtskräftig geworden ist.

Diese Register haben nunmehr ge¬
mäß K II Abs . 5 der Wegeorönung
volle Beweiskraft und . Msien mr
richtig , solange und soweit mcht ihre
Unrichtigkeit durch gerichtliches ur¬
teil oder durch Anerkenntnis des
Landherrn festgestellt ist

26. 8. SS. Ter Landherr

Erinnerung ^ .
an die heute um 1v Uhr stosilistdeuu
Versteigerung aus dem Hol« vo
Herrn Alles . Nrsterdamm 4oa.

Fürsorgeamt Bremen.

Amtllcbo

LekaruilruacbiiQYSN

ausvörtissr Lsbörclsir

5IE ! rNkt7kIk

Heute und Donnerstag , 20 Uhr
Ende ungefähr N .30 Uhr

lu 4. «' Ivlgrslcbon lleuwsrsnwrung
vsr Vstlsr

aus Oinysrla
Operette v. E . Künneke

Lriillnung llsr
Mntsrspisllleit i9 . S 40

kreitag , 20 Uhr
Festvorstellung

Fn neuer Einstudierung
' und Ausstattung

kill
8onimei'nsciil8H'Slim

v William Shakespeare.
Musik v. Th . Holterdor,

(Uraufführung)
Inszenierung : Intendant
Friedrich Siems a . E.

Die Anrechte der Platzmieter
können abgeholt werden in der
»eit von S bis 1Z Uhr und

16 bis 1S Uhr
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Unser lieber Bruder

Hermann Günther
Hannover

ist heute nach langem Leiden entschlafen.
Reg .- und Baurat Hans Günther,

Lharlottenburg
Oberlehrer Otto -Erich Günther,

Bremen
und Angehörige.

Bremen , den 29 . August 1939.
Zugedachte Kranzspenden an das Beerdi-

gungs -Jnstituk ''„Pictät ", Humboldtstrabe ISO,'
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
1. September , 10 Uhr , in der Riensberger
Kapelle statt.

Der unerbittliche Tod
nahm uns heute nach langer,
schwerer Krankheit unseren
lieben , kleinen

Heinz
im Alter von erst 9 Jahren.

Mit fast unglaublicher Ge¬
duld und Tapferkeit hat
unser einziger , sonniger und
unvergeßlicher Junge seine
Entbehrungen und Schmer¬
zen ertragen.

In tiefstem Schmerz:
Hermann Hiineke und Frau,

geb. Schröder
Lotti Hünekc
nebst allen Verwandten.
Bremen , 29. August 1S3S
AnSbacher Straße 28.

Die Au 'fbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn ., wohin etwaig«
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Freitag , 1. September , um
9.30 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Heute entschlief nach län¬
gerem mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden meine liebe
Frau , meine liebe Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter , die

Wirtin Frau

Lieschen Günther
verw . Bammann , geb. Reincrt
im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Günther
Wilh . Bammann und Frau,

Lotti , geb. Onandt
und Enkelkinder
nebst Angehörigen.
Bremen , 27. August 1939
Admiralstraße 127.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-Jn ., Wilh .-Decker-
Hans , sodl. zugedachte Blu-
menspendcn erbitten dorthin.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 12'/- Uhr . in der
Kapelle des Waller Fried-
hoscs statt.

«Isr

^I5 . - VvIItLAEokl1 «>ür4

Plötzlich und unerwartet
verstarb unser Partcigenosse,

der Blockleiter

Hermann
GneWstrah
Er war uns stets ein guter

Kamerad und eisviger Mit¬
arbeiter.

NSDAP ..
Ortsgruppe Gröpelingen

Heute ,abend wurde uns durch einen jähen
Unglücksiall unser lieber , treuer » Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel

August Gundrum
im 76. Lebensjahre durch den unevbittlichen
Tod genommen.

Um stille Teilnahme bitten:
Hermann Leefhelm und Frau,

Henny , geb . Gundrum
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 28. August 1939
Hastedter Heerstraße 345.

Die Aufbahrung ist >m Beerdigungs -Jnstiti^
„Pietät ", Humboldtstrabe IM , erfolgt , wohin
zugedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerseier findet am Freitag , dem
1. September , vormittags 11-/- Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Am 27 . Augyst 1939 verstarb plötzlich

unser Akkordmeister , Herr

Hermann Grie-enstrah
Wir trauern um den Heimgang eines

pflichttreuen Mitarbeiters , dem wir stets

ein ehrendes Andenken bewahren werben.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk : Act. Ges. „Weser"

ilimne-
«sinsi'saseiisii
greinene il.

Am 26. August Verstatb
' unser 'lieber Kamerad .

William Rttig
im 83. Lebensjahre.

Wir werden dem Verstor¬
benen ein ehrendes Andenken
bewahren.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , dem 31'. August,
11.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Beteiligung aller Kamera¬
den ist Ehrenpflicht.

Der
Marinekamcradschaftsführcr.

Von äsr keine Zurück:

M llk.MSN.
WllNI-kMlIIMMI

klantärrtin
8iswsrelcstrg .üs 52
lirtt 4 3490

m.men.L« li
LiinäsrarLt,

Nk.MSN.MM
IVislanüstrabs 15

Nk.MSN.Wie?
m.men.miekNscli

klorästralls 38

Nk.MSN.»eil« «
Hörner Ltralls 19

llk.MSN. NW«
?rsxis « loäoraulgonommsn:

Nk:MSN.
b'ikrnsnarLt

IValler RinZ 140

Die tllr Oonritag , äsn 3. äsplsmhsr 1939 , in^
örsmsn Vc-dr sngssstrts

^tut - unü 81uttü1l6N8ckaulineist nictil statt.
Vsrsln <lsr2llclitsrclsr hc>nnovsrichsn k'fsrclsr
Im 5tc>c>tsgslilst örsmsn

Aelt .Schneider k.n.
Hosen und Westen
mit -nach. Brarm-
schiveigerstr . 45

lflsuts olosnct 20 .30 ütir groksr

681"KapsIIs !̂ c>umc>nn -kol)
5ck !ogsr - ^ ldsncl O lonr im flössen

Noland -Sklbstsahr.
gepflegte Wage«

Hascrkamp 67
Rus : 8 SS 02

Lutorul

Luklilmsn

Erinnerung
an die heute
vormittag 10 Uhr
auf dem Grund¬
stück Arstcrdamm
Nr . 45 a (Hosplatz)
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige von gestern.

N u st e d e.
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141

Rus 2 53 78
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Stadt Begesack '
Ter diesjährige Begciacker Marrr

sällt aus.
Begesack. 29. August IMS.

Der Bürgermeister.
We st Ph a 1.

Heule 20.30 Uhr:
Sr . Geldpreisstat.

Müller.
Degesackerstr .43,45

»snl » qroös»

o 8sIIonwsNdlL8SN
IVsicl -lsocjlss Q A.w -- ° -,2oM --

k - . >i. > Ivsickscielisk

Vsrllsul
Uödol

Kein Laden!
Wieder eingetross.
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Spannaus,
t. Magnusstr . 63
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bequeme Teilzahl.
Eratiskatalog

« . Pasch L Lo ..
Solingen SS

Unsekinen

Post . neuer u .gebr.
Sofas . Lhaiselong.

Couch , Tische,
Stühle . Rus 80386
Hol . Olibers-str . S"

Oken unä Meräe
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Peinlich
wenn man etwas
verliert . Schon
manchem halt in
diesem Falle die
Kleinanzeige I. d
.Bremer Zeitung"

Kleine Anzeigen —

große Erfolge!

Luto - und

VLotorraämarkt

vei - knukoo

Gut erhaltener

Neuwertig . Angeb . unter B 5S048
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Zuverlässiger
Fuhrmann

Wilhelm Ruft,
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für Näharbeiten mit der Hand und
an der elektrischen Nähmaschine ge¬
sucht. Ungeübte werden angelernt.

Bei Eignung Dauerstellung.

E . A »»r » I »Lr»
Segeltuchwaren -Fabrik

SebaldSbrücker Heerstraße 177

Beziehen Sie sich
vitt « bei Antragen
ant die Bremer
Zeitung.

Gliche

8wll0tvvi8tii>
mit Buchhaltungskenntnitten , evtl.
auch Anfängerin . Schriftliche An-
aebote unter T 8818.
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Suche Nebenbeschäftigung:
Schreibgewandt , etw . Schreibmasch .-
Kenntn . vorh . Ab tägl . 17.30 Uhr,
sonnabends ab 14 Uhr . Alter 35 I.
Uebernehme auch jeden and . Dienst.
Angeb . er-bet. u . A 52 047 an d. Ztg.

Weiblich

Züng. klöäckon
fix und gewandt , 20 I ., s. Bäckerei
n, Konditorei als Ladenhilte f. ganz
evtl . leichte Hausarbeit . Angebote m.
Hehaltsangabe an:
s Lütgemüller , Sedanstraßc 42
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di!eÄerÄsu1seI »e KunÄselrau
H^ esnsr

Vom Tode des Ertrinkens gerettet . In einem un¬
bewachten Augenblick fiel das l ^ jährige Töhnchen der
Eheleute Th. Al-beits in ein Tief . Der Einwohner
Bcrturs Wiechmann sprang dem Kleinen beherzt nach
und es gelang ihm. den Jungen , der bereits besimiungs-
los war , wohlbehalten an Land zu bringen.

UemeNnxen
Kindergruppensest der NS .-Frauenschaft . Die Kinder

der Kindergruppen der vier Ortsfrauenschaften trafen
sich unter Führung ihrer Leiterinnen auf dem Turn¬
platz in Arbergen . Gemeinsam sangen sie ihr Kinder-
gruppenlied , um dann durch Spiel und Tanz sich selbst
und die vielen Zuschauer zu unterhalten . Eine frohe
Kaffeetafel hielt anschließend alle im Erothennschen
Saale zusammen, bis der Rückweg mit Laternen und
frohem Lied angetreten wurde . 83

Ortschronik . Ab Dienstag . 29. August, befindet sich
die Dienststelle der Eendo.rmeriebcreitschaft Hemelinaen
im Hause Kirchcnstraße 4. Desgleichen ist das bisher
im Rathaus geweseneLuftschutzreoier dort untergebracht.
Beide Dienststellen sind außer über das Rathaus auch
auf direkter Leitung (Bremen 4 8187) zu erreichen. —
Zum Wettkampf waren am Sonnabend die Sportmann¬
schaften der Hemelinger Betriebe angetreten . Es wur¬
den gute Mannschaftsleistungen erzielt . 93

Berkehrsunfälle . Ein aus Ahe kommendes Per¬
sonenauto erlitt einen Achienbruch und blieb auf der
Straße liegen . Ein Ackerwagen fuhr auf den Personen¬
wagen auf, wodurch ziemliche Beschädigungen hervor¬
gerufen wurden . — Schlimmer ging ein zweiter Unfall
aus . Als ein hiesiger Motorradfahrer von der Mühlen-
straße in die Adolf-Hitler -Straße einbiegen wollte,
konnt« er infolge zu hoher Geschwindigkeit den Bogen
nicht richtig nehmen, prallte gegen den Bordstein der
Verkehrsinsel und kam schwer zu Aast . Mit einer Ge¬
hirnerschütterung mutzte er ins Krankenhaus gebracht
werden . Das auf dem Soziussitz mitfahrende Kind kam
bei dem Sturz mit dem Schreckendavon.

Neue Naturschutzgebiete. Die Landschaftsstellc Schützen-
gehölz I und II Visse-lhövede sowie der Eversener See
nebst Umgebung sind dem Schutze des Reichsnaturschutz¬
gesetzes unterstellt worden.

Lvttau

Balken rutschten vom Lastwagen. Bei einem mit
Balken hochbeladenen Lastwagen , der die Wiusener
Straße befuhr , löste sich die rechte Seitenwand und
brachte die Balken ins Rutschen. Zum Glück bemerkte
der Fahrer den Vorfall sofort ; nur einig« HMzer fielen
auf die Straße . Personen wurden nicht verletzt.

Sruckenborslel
Bremer Schullandheim beim Erundbergsee . Mitten

in Wald und Heide bei Stuckenborstel, dicht am Grund-
bcrgsee in der Nähe der Reichsautobahn Bremen —Ham¬
burg . liegt das neuerworbenc Landschulhcim der Schule
an der Delmestraße in Bremen , das aus zwei Gebäuden
besteht. In dem einen sind die Aufenthaltsräumc und
die Küche untergebracht . i»i dem anderen die Schlaf¬
räume . Jeweils So Schüler können in diesem schönen
Heim leben.

Am Transformator verunglückt. Bei Arbeiten am
dem neuerrichteten Transformator in Farg « wurde der
Monteur S . aus Farg «. als er die Leitung berührte,
vom Strom getroffen und fiel mit schwerenVerletzungen
und Verkohlungen zur Erd«. Er wurde sofort dem
Krankenhaus überwiesen , wo er aber bald seinen
schweren Verletzungen erlegen ist.

Srske

Fassadenkletterer . In einer Nacht wurde an einem
Kaufhause in der Adolf-Hitler -Straße grober Unfug ver¬
übt . Die Täter erkletterten den Balkon und rissen dort
aus vier angebrachten Kästen die blühenden Blumen
und verstreuten diese. Außerdem wurde versucht, ein fest
angebrachtes Reklame-Transparent abzuleisten, was
aber nicht gelang.

HVeneriasrvol»
Ein schönes offenes Schwimmbecken entstand durch

freiwillige Arbeitsleistung im Laufe dieses Sommers
auf dem Gelände der Bauleitung hinter den neuen Be¬
amtenhäusern nordöstlich der Vlexer  Ziegelei . Die
ausgehobene Erde wurde zu einem Wall um das große
Erdloch aufgeschichtet. Der von der einen zur anderen
Schmalseite abgeschrägte Boden des ganz mit Steinen
ausgemauerten Beckens erreicht allmählich die für
Schwimmer erforderliche Tiefe. Das an der tiefen Seite
angebrachte Sprungbrett bietet Gelegenheit für Sprünge
in die erfrischende Flut . Durch Zufluß - und Ueberlauf-
rohre kann das Wasser ständig erneuert werden . So
wurde durch diese praktische Badegelegenheit etwas
Schönes geschaffen, das hoffentlich nur als kleiner Vor¬
bote betrachtet werden darf von dem, was für unseren
nördlichen Stadtteil lange als dringendes Bedürfnis
erkannt wurde , ein Strandbad oder ein mit der Weser
verbundenes Schwimm- und Planschbecken, das allen
Vadelustigen genügend Platz bietet.

Loolrkolrbers
Gästehaus bald fertiggestellt . Die Auhenarbeiten an

dem schönen geräumigen Gästehaus auf der Nieder¬
deutschen Gedenkstätte „Stedinaschre " sind bald fertig¬
gestellt. Ein kleiner Teil der Malerarbeiten steht noch
aus . Auch die Jnnenarbeiten werden mit Hochdruck
vorwärtsgetrieben , so daß dieser landschaftlich eigen¬
ständige Fachwerkbau im Oktober seiner Bestimmung
übergeben werden dürfte.

VIcksi »I»»ukß
Ehrung Generalmajors a. D. Pros . Dr . Karl Haus-

hofer. Am 27. August konnte der bekannte Vorkämpfer
der Volksdeutschen Arbeit und Verkünder der Eeo-
politik Generalmajor a. D. Pros . Dr . Karl Haushofer
seinen 78. Geburtstag feiern . Aus diesem Anlaß waren
die Mitglieder der Bundesleitung und alle Eauver-
bandsleiter des Volksbundes für das Deutschtum im
Auslande auf den Besitz des Generals Haushofer in
Hartschimmelhof bei Paehl gefahren , wo auch ff-Ob«r-
führer Dr . V «hrends  sprach . Der Gauverband We-
ser-Ems überreichte mit dem GlückwunschEenealmajor
Haushofer durch den Gauinspekteur Thiele  das U-
Deutschland-Kreuz . Dieses Kreuz ist hergestellt aus dem
Eisen, das das Handels -U-Voot „Deutschland" auf
seiner berühmt gewordene»! Fahrt über den Ozean als
Ballast mitfühlte und das dann in Amerika blieb , als
das Schiff mit seiner kostbaren Ladung von Nickel und
Wolfram zurückkehrte. Ein deutsch-amerikanischer Ver¬
ein „Society in aid of German prisoners in Siberia"
ließ aus diesem Eisen Andenken in Form eiserner
Kreuze herstellen , die auf beiden Seiten mit Flach-
bildern geschückt find. Als uns dann Amerika den Krieg
erklärte , muhten diese Erinnerungsgegenstünde versteckt
gehalten werden und durften nicht mehr verteilt wer¬
den. Kapitän Paul König, der Führer des U-Bootes
auf seiner abenteuerlichen Fahrt , brachte nach dem
Kriegsende den Rest der Kreüze nach Deutschland und
schenkte sie dem Volksbund für das Deutschrum im
Ausland.

Kleingärtner hatten Bczirkstagung . Die Vezirks-
n-npve im Londesbund Niedersachsen des Reichsbundes
- Kleingärtner hielt eine wichtige Bezirks-

2er Kampf um deutschen lörund und Voden
polnische löeseffe und polnischer Wortbruch/ Enteignungenund Zwangsparzellierungen deutschen Besitzes

In den vergangenen Jahrzehnten haben die Polen
zahlreiche Werkzeuge angesetzt, um der deutschen Volks¬
gruppe ihre Existenz- und Lebensmöglichkeiten zu neh¬
men. Dabei war die polnische Agrarreform eine beson¬
ders brutale und wirksame Waffe im Kampf gegen das
Deutschtum. Die sogenannten gesetzlichen Grundlagen
sind mit den Agrarreformgesetzcn vom 15. Juli 1920
und vom 28. Dezember 1925 mit verschiedenen Ergän-
zungsbcstimmungen getroffen worden . Die Agrar-
reformgesetzgcbung ist im Laufe der Zeit so vielfältig
geworden,, daß bei der Durchführung der Willkür Tür
und Tor geöffnet wurde . Für den demokratischen Geist,
der in Polen geherrscht hat , ist es bezeichnend, daß die
Proteste aller Minderheiten im polnischen Sejm gegen
die Agrarreform überhört  worden sind. Ein Antrag,
dessen Annahme in jedem Kulturstaat selbstverständlich
sein dürfte , daß nämlich alle Landbedürftigen ohne
Rücksicht auf die Nationalität gleichmäßig behandelt
werden, wurde von den polnischen Parteien abge¬
lehnt.  Damit ist der beste Beweis für die wahre Ab¬
sicht der Agrarreformgesetze geliefert worden , in erster
Linie gegen die nationalen Minderheiten vorzugehen.
Deshalb wundern wir uns garnicht mehr darüber , daß
nach Ablauf der Genfer Konvention am 15. Juli 1937
in der Woiwodschaft Schlesien die Agrarreformgsfetze
in der schärfsten Form durchgeführt wurden . Schon am
7. August 1937 sind die entsprechenden Bestimmungen
auf Ost-Oberschlesien ausgedehnt worden.

Die letzten zwei Jahre haben ein weiteres Anstei¬
gen der Enteignung des deutschen Grund¬
besitzes  gebracht . Dabei hat sich Polen auch nicht vor
einem ausgesprochenen Wortbruch  gescheut , ein
Wort , das in der deutsch-polnischen Minderheitendekla-
ration voln 5. November 1937 gegeben wurde . Nach die¬
ser Deklaration dürfen „die Angehörigen der Minder¬
heit in der Wahl oder in der Ausübung ihres Berufes
oder einer wirtschaftlichen Tätigkeit nicht behindert oder
benachteiligt werden . Sie genießen auf wirtschaftlichem
Gebiet die gleichen Rechte wie die Angehörigen des
Staatsvolkes , insbesondere hinsichtlich des Besitzes oder
Erwerbes von Grundstücken". Die Praxis hat bewiesen,
daß diese Vereinbarungen auf dem Papier standen und
daß Polen nicht im geringsten daran dachte, sein gege¬
benes Wort zu halten.

Wir bestreiten nicht, daß eine Neuregelung der Besitz¬
verhältnisse in Polen nötig war . Diese Reform hätte
in Zentralpolen , in den östlichen und südlichen Woi¬
wodschaften segensreich wirken können. Dort gibt es
kaum existenzfähige Zwergwirtschaften neben ganz gro¬
ßen Gütern , wobei die mittleren Betriebe nur selten
vorhanden sind. Damit zeigt die Landverteilung ein
Spiegelbild der bekannten sozialen Struktur Polens,
die ihm schon mehrfach in der Geschichtezum Verhäng¬

nis geworden ist. Auf der anderen Seite besaß die Land¬
wirtschaft in den früheren deutschen Gebieten eine ge¬
sunde Betriebsstruktur , die wenig bäuerliche Zmergwirt-
schaften und mehr Klein - und Mittelgrundbesitz enthält.
Trotzdem haben es die Polen für richtig gehalten , ge¬
rade in diese gesunde Struktur zerstörend einzugreifen.
Welches Ausmaß die „Agrarreform " angenommen hat,
geht daraus hervor , daß der Grundbesitz auf grundsätz¬
lich 186 Hektar , — wobei Waldfläche und Gewässer, die
einer Parzellierung überhaupt nicht unterliegen , unbe¬
rücksichtigtbleiben , — freiwillig oder zwangsweise par¬
zelliert worden ist. 2n Ost-Oberschlesien hat man dem
Landbesitzer unter dem Wirken des berüchtigten Woi-
woden Graczynski in den meisten Fällen nur 66 Hektar,
sogar nur 35 Hektar gelassen. Selbstverständlich wurde
auch von dem Vorkaufsrecht  bei Uebergang des
Besitzes von deutscher Hand in andere deutsche Hände
rücksichtslos  Gebrauch gemacht. Ein Bauer Adolf
V. aus einem Dorf im Kreise Kalmar bekam beispiels¬
weise bei dieser Gelegenheit für ein 27 Morgen großes
Grundstück eine Entschädigung in Höhe von 27 Zloty!

Die bisherigen Enteignungen  haben allein in
den Jahren 1926 bis 1938 in den Woiwodschaften
Posen und Westpreußen dem deutschen Besitz 169 912
Hektar und dem polnischen Besitz nur 56 714 Hektar ge¬
nommen. Der deutsche Grundbesitz hat also die Folgen
der Agrarreform mit doppelter Schärfe erfahren . Dazu
kommt noch die freiwillige Zwangsparzellierung , so daß
der deutsche Landbesitz fast 260066 H-ektar
oder39v . H. verlorenhat.  Der polnische Grund¬
besitz war nur mit 88 006 Hektar oder 11 v. H. beteiligt.
2m laufenden Jahre sollen 57 690 Hektar privater
Grundbesitz zwangsweise parzelliert werden . An dieser
Quote sind bezeichnenderweise die Woiwodschaften
Kieles nur mit 337 Hektar , Warschau mit 498 Hektar,
Stanislau mit 1471 Hektar usw. beteiligt , während
Schlesien 7438 Hektar , Westpreußen 17 437 Hektar und
Posen sogar 20 275 Hektar hergeben sollen. Wieweit die
deutschen Bodenverluste betrieben werden , geht daraus
hervor , daß der Bodenanteil nur 29 v. H., der Par¬
zellierungsanteil aber 61,5 v. H. beträgt.

Alle Maßnahmen der Agrarreform und zur Poloni-
sierung haben in Posen und Westpreußen fast
1 Million deutscher Menschen  gezwungen,
ihren Grund und Voden aufzugeben und auszuwan¬
dern.  Damit ist die natürliche Brücke der deutschen Be¬
völkerungsmehrheit von der Neumark nach Ostpreußen
durch das frühere Westpreußen ' vorläufig zerschlagen
worden . Millionen Deutscher führen einen schweren
Existenz- und Lebenskampf . Das ist gleichzeitig ein
Kampf um den osteuropäischen Lebensraum für Eroß-
deutschland!

Dr . AvL.

HVittMUNck
Radfahrer tödlich verunglückt. Der Schneidermeister

Gerd Janssen Folkers aus Buttford « wurde bei der Ort¬
schaft Uttel von einem Lastzug überholt . Der Lastzug
erfaßte den Radfahrer und überfuhr ihn mit den Hin¬
teren Rädern . Die Verletzungen des Folkerts waren
so schwer, daß er wenige Minuten nach dem Unfall starb.

dlorüen
Vermißt . Seit einigen Tagen wird der zehnjährig«

Sohn Gerhard der Familie Reuter vermißt . Es wird
befürchtet , daß dem Jungen ein Unglück zugestoßen ist.
Er trug bei seinem Weggang «ine hellblaue Polobluje,
dunkelblaue Hose und Stoffschuhe.

Krckswairdcrfchauund Eliteauktion verschoben. Der
Tierscha-uverein und der Verein Ostfriesstcher Stamm¬
viehzüchter teilen mit , daß die für den 31. August in
Wittmund vorgesehene Kreiswanderschau und die
Eliteauktion am 1. September in Leer bis auf weiteres
verschoben werden.

. ..

In »er Verwirklichung Se« Punkte» ri unsere»
Parteiprogramms sehen wir unser»

!vornehmst» Pflicht.
Sie Kraft eines Volkes wächst au»seinen
gesunden Mittlern und seinen gesunden
Kindern. KU,«°i,ldr

Leichtsinnige Schwimmer . Am Norddeich schwammen
zwei junge Leute so weit hinaus , daß sie von der
Strömung erfaßt und abgetrieben wurden . Mit Mühe
konnten die beiden völlig Erschöpften von einem Boot
in Sicherheit gebracht werden.

Lsugeoos
Schwerer Unfall . Ein schwerer Unfall ereignete sich

im Hafen von Langeoog . Ein aus Hamburg gebürtiger
Arbeiter geriet so' unglücklich zwischen schwere Spund¬
bohlen , daß ihm ei« Bein unterhalb des Knies
abgequetscht wurde.

ürsmsoke

Noch glimpflich abgegangen . Auf dem Osnabrücker
Kanal ereignete sich ein Bootsunfall , der glücklicher,
weise noch glimpflich verlief . Ein mit sieben Mädchen
besetztes Ruderboot trieb querab und wurde von einem
Schleppzug erfaßt und vollständig zertrümmert . Sämt¬
liche Insassen konnten sich schwimmend aus Ufer retten.

tagung ab, deren Auftakt die Besichtigung der Kolo¬
nien am Marschwege und an der Nordstraße war . Bei
der Besichtigung weiterer Gärten wurden wertvolle Hin¬
weise über die richtige Pflege der Kulturen , die Dün¬
gung , d.ie Sortenwahl , die Bewässerung und Schäd¬
lingsbekämpfung gegeben. Auf der Tagung selbst be¬
schäftigte sich Gaugrüppenführer Küspert eingehend mit
der Fachberatung , deren dringliches Problem gegen¬
wärtig die Gewinnung weiblicher Fachberater sei, die
bei der Schulung der Frauen der Kleingärtner mit¬
wirken. Der Bezirksfachberater Hoiermann legte in gro¬
ßen Zügen die entscheidenden Richtlinien der Rede des
Reichsarbeitsministers auf der Reichsbundtagung in
Wien dar , in denen er die Forderung an die Städte
aussprach, unter allen Umständen Dauerkolonien in
Kinderwagennähe zu schaffen. Auch die Schaffung von
Grünanlagen im Kern der Städte sei bedeutungsvoll.

Bekämpfung des Franzosenkrauts . Das Franzosen¬
kraut hat sich bekanntlich im Gebiete des Stadtteils
Osternburg derartig als llnkrautplage ausgebreitet , daß
entscheidende Maßnahmen ergriffen werden müssen. Mit
diesen beschäftigt sich der Eartenbauverein Osternburg
und weist darauf hin . daß die Unkrautplage im wesent¬
lichen darauf zurückzuführen sei, daß verschiedene Gar¬
tenbesitzer ihm nicht energisch zu Leibe rücken. Die Ver¬
seuchung der Gärten stellt eine derartige Schädigung
der Allgemeininteressen dar . daß sie unter keinen Um¬
ständen mehr geduldet werden kann. Der Gartenbau¬
verein wird noch zwei weitere Ausschüsse einsetzen, um
auch in den Außenbezirken die Gärten und Landstücke
auf das Vorkommen von Franzosenkraut untersuchen
zu können.

Eberversteigerung verschoben. Die Oldenburger
Schweinezuchtgefellschaft teilt mit , daß die auf den
1. September d. I . festgesetzte Eberversteigerung in
Oldenburg -Osternburg , verbunden mit Eberkörung,
verschoben ist.

Das rechte Ohr verloren . Bei einem Verkehrsunfall,
der sich an der Einmündung der Bummelwcgbrücke in
die Ofenerstraße ereignete , verlor eine Radfahrerin
ein Ohr . Die Frau befuhr den Radfahrweg , als aus
entgegengesetzter Richtung eine Zugmaschine mit einem
Anhänger kam, der auf die Brücke einbog. Die Rad¬
fahrerin wollte den Lastzug umfahren . Dabei geriet
sie gegen den Anhänger , wurde zu Boden geschlagen und
verlor durch den harten Anprall das rechte Ohr.

keterrkelin

49 Jahre Arbeit im Dienste des Bauern . Auf ein
40jähriges Bestehen konnte die Spar - und Darlehens¬
kasse in Petersfehn zurückblicken. Nach dem Gründungs¬
protokoll hat die Spar - und Darlehnskasse mit einem
Mitgliederstand von 20 Genossen ihre Arbeit aufge¬
nommen. Unter diesen befand sich auch Johann Millers,
der heute noch sein wichtiges und verantwortungsvolles
Amt ehrenamtlich bekleidet. 2n Anerkennung seiner
Arbeit wurde ihm eine Ehrengabe in Form einer Auf¬
satzuhr überreicht . Dem Genossen Gerhard Mitwollen,
der der Genossenschaft 36 Jahre lang angehört , wurde
eine Ehrenurkunde überreicht. Verbandsleiter Braun,
der die Grüße des Verbandes Oldenburger Landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften und der Oldenburgischen
Landesbank überbrachte , überreichte den beiden ver¬
dienten Mitgliedern für ihre treue Arbeit die
Raiffeisengedenkmünze mit Besitzzeugnis und stellte
grundlegend den Gedanken der genossenschaftlichenAr¬
beit heraus , die im Oldenburger Lande so bahnbrechend
für den freien Bauern auf freier Scholle gewesen ist.

Lvon»

Zugunfall . Aus nicht geklärter Ursache stieß «in
Leerzug mit einer Lokomotive auf der Eisenbahnstrecke
Stedesdorf — Esens zusammen. Die Strecke konnte nach
kurzer Zeit für den Verkehr wieder freigegeben werden.
Personen sind nicht zu Schaden gekommen.

^Ve «rer »1eüe

Dritter Kreissparttag des NSLV . Die Erzieherschaft
des Kreises Ammerland trat in diesem Jahr auf der
Hössensportplatzanlag« in Westerstede zu ihrem dritten
Kreisiporttag an . Ueber hundert Erzieher und Er¬

zieherinnen beteiligten sich an den sportlichen Wett¬
kämpfern Auch Krqisschulrat Fooken weilte unter
feiner Erzieherschaft. Den Austakt bildeten ein Ge¬
meinschaftssingen und die Ansprache des Kreiswalters
Pg . Ernst Schierhold . Das weitere sportliche Programm
war ausgefüllt mit allgemeiner Körperschulung , Zwi -'
schenrundcnfpielen aller Faustballmannschaften , 4X100-
Meter -Staffel und Schlenderball -Weitwerfen . Das
Endspiel im Faustball Apen gegen Rastede konnte Apen
mit 40:3.3 Punkten für sich entscheiden.

Wiesel»

Zwei Motorradfahrer stießen zusammen. Auf der
Wiesenser Gaste ereignete sich ein Verkehrsunfall . Zwei
Motorradfahrer stießen zusammen und stürzten auf das
Straßenpflaster . Der eine Fahrer erlitt dabei eine
klaffende Stirnwunde und mußte sofort ins Kranken¬
haus eingeliefert werden . Beide Motorräder wurden
stark beschädigt.

Heute 7sland- Vremen im Fußball
12 Ulzr Senatsempsang— 1S Uhr starten die Zußballer in der Kampfbahn

Wie wir In unserer gestrigen Ausgabe bereits ankündigten , findet heute um 18 Uhr in der Bremer Kampfbahn das
Fußballspiel zwischen der Auswahlelf Islands und einer Bremer Stadtmannschaft statt . Nach dc,n in Ehen ehrenvoll
unterlegenen Spiel von 2:4 gegen eine Gauauswahi vom Nicdcrrhein trafen die Isländer gestern , don Duisburg
kommend , mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 12.33 Uhr ein , um im Llohdheim Unterkunft zu beziehen.

Unsere ausländischen Gäste setzen sich zusammen aus
18 Aktiven , zwei Begleitern und einem Pressevertreter , der
sich bereits seit-jchem Jahr « 1935 für die sportlichen Beziehun¬
gen zu Deutschland eingesetzt hat und deshalb vom NSRL.
zu dieser Teutschlandreise mit eingeladen worden ist . Die
Nordische Gesellschaft war es , die sich an den NSRL . gewandt
hat , um neben der sportlichen Bedeutung dieser Verbindung
zwischen Island und Deutschland auch die kulturell « heraus¬
zustreichen . zumal Island das einzige Volk darstellt , daS
feine germanische Ursprache beibehalten hat . Die isländische
Mannschaft setzt sich zusammen aus Studenten , Schülern,
kaufmännischen Angestellten und Arbeitern , also kurzhin
Spieler aus ällen Berusen . Sie alle sind des Lobes voll
über die herzliche Aufnahme in Deutschland und darüber,
mit welcher Disziplin und bewundernswerten Ruhe das
deutsche Volk diese kritischen weltpolitischen Tage über sich
ergehen läßt.

Deutscherseits befindet sich der Neichsjugendsachwart Obcr-
studienrat Dr . Erbach  und Sportlehrer des ReichssachamtS
Buchloh  vom NSRÜ . als Reisebegleiter bei den Islän¬
dern . Sie alle werden heute um 12 Uhr im Rathaus vom
Senat empfangen , und anschließend werden sie verschiedene
Besichtigungen , u . a . das Institut für Gesundheit und Lei¬
stung , vornehmen.

Wie uns «Sportlehrer Buchlvh versichert , befinden sich die
Gäste in einer ausgezeichneten Verfassung . Ihre Leistungen
dem Jahre 1935 gegenüber bedeuten jedenfalls einen Bomben-
nnterzchied , so daß unsere Bremer Auswählest dieses Treffen
keinesfalls auf die leichte Schulter nehmen darf . Auch in

ttsute sbsnci 18  Olif , Lrsms » Xsmpsbsffn
^ukbsllspisl

Islsaä-Ltsätmsmiscllskt
bekanntlich den denkbar günstigsten Eindruck . Sie h
viel gelernt , unsere isländischen Kameraden ! Uebung n
den Meister ! Das kann man auch zu den Fortschritten sc
die dw Isländer seit t935 und 1938 gemacht haben.
.Mßball -Woche " sagt hierzu : „Man hätte nienials ged

daß sich in so kurzer Zeit die technifckien Mittel der Jslä
".^ M ^ .und ihr taktisches Gefühl sich so stark ausgep

hatte . Allein dieser Satz dürste genügen , unserer Br>
Auswahlelf einen Ansporn zu geben und den Gästen e
gleichwertigen Kamps zu liefern .' Islands Mannschaft ist
stärkste Ausgebot , und zwar das , was sie im zweiten Lär
spiel nach Trier zu senden beabsichtigten , das aber w
der bekannten Verkehrsschwierigketten nicht abgehalten
hen konnte . Die Mannschaften werden sich aller Voran-
nach dem Unparteiischen in folgender Aufstellung stellen
Island : Hcrmannsson

Hannesson Jonsson
Bcrgsteinsson Helgas »,, Benedtktsson

Jonsson Kaernsstsd Valdursson OskarSson Solva

Heidem -iim Kitlig Osteohorn Dnqt Seinrieks
Ti 'bulsky Stürmer Krämer ^

Schröder Hundt
Br «», «» : Klick

Ein oder zwei Posten könnten bei den Isländern eine Aen¬
derung erfahren . Gröfsel , BjL . 97 Bremen , schiedsrichtert.

Preisträger im INodellslug-Wettbewerb
Der leider vorzeitig abgebrochene Mvdelljlug -Wettbewerb

im Segclsluglager Vorkenbergs (Westfalen ) brachte hervor¬
ragende Ergebnisse und zugleich zwei deutsche Dauerrekvrde,
die mit der Goldenen und Silbernen Plakette deS Korps-
sührers des NSFK ., General der Flieger Christiarifen . be¬
lohnt wurden . Das Modell des Hitlerjungen Kermc»
(Gruppe 14 München ) in der FAJ -Klasse bstcb 17 Minuten
und 47 Sekunden in der Lust . während das Wasserflugmodcll
des NSFK .-Mannes (Gruppe 9 Hannover ) eine Flugdauer
von 15 Minuten und 42 Sekunden auszuweisen hatte . Beides
sind neue deutsche Rekorde ; die bisherige Dauerilug -Bestlsi-
stung betrug etwas mehr als 12 Minuten . Gleichfalls mit der
Silbernen Plakette wurde Aldingcr -Stuttgart mit seinem
Normal -Flugmodell ausgezeichnet . Neben den Modellen aus
Holz und Werkstoffen wurden auch zahlreiche Konstruktionen
aus Leichtmetall sowie mit Benzinmotoren eingesetzt. Eine
besondere Note erhielt der Wettbewerb durch den Großein¬
satz der Schwingcnslugmodclle.

2ugbg-Nationalmannschäst probt
Die Rugby -Nationalspieler werden auch in diesem Herbst

wieder öffentlichen Proben unterzogen . Die Spiel « werden
diesmal nicht wieder in Hannover , sondern in . Süddeutich¬
land durchgeführt . Sie sind für den 14. Oktober nach Frank¬
furt und den 15. Oktober nach .Heidelberg angesetzt worden.

TNäki vor Salminen und Iso Hollo
Am dritten und Schlußtag der finnischen Lcichtathleiik-

Meistcrschasten stand der 1V 000-Mcter -Lauf im Mittelpunkt,
der durch seine Besetzung über 12 909 Zuschauer ins Olym¬
pische Stadion zu .Helsinki angelockt hotte . Taistb Müki ,.e-
lang es zwar nicht , seinen eigenen Weltrekord von 30:02,0
Minuten zu erreichen , er lief aber mit 30 :09,4 die zweitbeste
Zeit dieses Jahres . Erst in großem Abstand solgtcn Tal-
minen in 30 :46,8 Minuten und Jso Hollo , die aber bereits
kurz nach der Hälfte der Strecke abgeschüttelt waren . Weitere
Meister : 190 Dieter Sürdcn : Suvivuo 15,1 ; 400 Meter : Ta-
misto 49,4 ; 1500 Meter : Hartikka 3:54,4 -, Speerwerfen : Nik-
kancn 72,76 ' vor Järvinen 70,51 : Diskus : Hänninen 45,76
Meter ; Stabhochsprung : Neinikka 4 Meter ; Dreisprung : Raja-
saari 15,49 Meter.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Clairefontaine B̂eginn 14 Uhr) . 1. Rennen : Ltall Cartier , Taste!
Mont . LliLandre. — 2. Rennen : Stall Beil Picard . Oughly.
Djenine . — Z. Rennen : Theses, Masterfnl . Precipito . — 4. Rennen:
Archipel. La Röche Eiffard . Stall Volterra . - 5. Rennen - Shr ' fl.
Ptoly Buzz, Organeau . — 6. Rennen : Lactone. Stall Tozrika.
Thrrbace. l?
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Das Polizeigericht des 18. Bezirks, Manhattan , sieht

säst wre ein Barranm nach einem lebhaften Tag aus.
Eine schwere Wolke von Whisky, Karbol und billigem
Parfum lagert über dem Saal und stößt in bläulichen
Schwaden gegen die geschlossenenschmutzigen Fenster,
Lurch die dünn , aber ohne Unterbrechung, der Lärm
der Straße in den Raum dröhnt.

Wenn sich die schwere Tür nach den Zellen öffnet,
Hort man manchmal Kettenrasseln und unterdrückte
Fluchworte . Auf dem Korridor drängen sich die Lieb¬
haber und Nutznießer der Kleinjustiz , und hinter der
Anwaltsschranke sieht man die Verteidiger wie magere
Füchse nach Klienten ausspähen.

Ein paar dicke, schwammige Männer in auffälliger
Kleidung hocken wie die Kröten dicht vor dem Richter¬
pult . Es sind „Vondsmen ", gewerbsmäßige Vermittler
von Bürgschaftsleistungen . die sich während der Ver¬
handlung mit dem Richter durch mimische Zeichen ver¬
ständigen.

Polizei >ri>chter Beigelstein rekelt sich aus seinem Dreh¬
sessel und läßt mit ausdruckslosem Gesicht die übliche
Parade eines Newyorker Gerichtstages an sich vor¬
überziehen. Er schaut kaum auf die Arrestanten , die in
der Nacht verhaftet worden sind, und deren Freisprach,
Verurteilung oder lleberweisung an die Oberg,erichte
von ihm abhängt.

Desto^genauer beugt er aber sein blei ch es, verlebte s
Gesicht über einen Zettel , der vor ihm auf dem Richter¬
pult liegt und auf welchem die Namen der Vorge¬
führten manchmal mit einem kabbalistischen Zeichen
markiert sind. Las heißt : nicht alle. Die Mehrzahl der
armen Sünder sind wegen Lärmens oder Ungebühr,
wegen Betteln « oder kleiner Diebstähle aufgegriffen
worden . Sie werden mit dem immer wiederkehrenden
Urteilsspruch : „Dreißig Dollar oder dreißig Tage !"
abgetan . Sie sind das Zufallswild der nächtlichen Welt¬
stadt, das sich im Netz der Polizei gefangen hat.

Nach jedem Urteilsspruch schlägt Richter Veigelftein
mit seinem Holzhammer auf sein Pult , der Gerichts-
olerk nimmt das Strafgeld in Empfang oder gibt dem
Beamten des Polizeigefangnisses einen Wink, den Ange¬
klagten nach dem Arbeitshaus auf Blackwell Island
abzuführen . Alle paar Minuten dreht sich der Richter
in seinem Stuhl um, um den Spucknapf zu benutzen.
Und jedesmal beschmutzt er dabei die amerikanische
Flagge , die hinter ihm an der Wand hängt.
!m k̂ omsn 6ss Lssstzss

„Volk von Newyork gegen Amaly Sander ?*
Der Clerk ruft den neuen Fall auf, und sofort merkt

man , wie sich eine lüsterne Spannung durch den Saal

breitet . Zwei Photographen machen ihre Kameras
bereit , einige Reporter drängen sich näher , der Richter
beugt sich tiefer über seine Eeheimliste und sieht dort
ein (-H), das Zeichen,' die Angeklagte nicht zu schonen.

Das junge Mädchen, das jetzt aus dem Zellenkorri-
dor vor die Schranke geführt wird , wirkt in dieser Um¬
gebung des Schmutzes, des Gestankes beinahe unwirk¬
lich. Ihr Gesichtist kreidebleich, nur schwach geschminkt,
aber aus ihren blauen Augen lodern die Flammen
einer siedenden Entrüstung.

„Was ist die Anklage?"
Der Polizist , der die Verhaftung vornahm , und der

Staatsanwalt als Anklagevertreter , treten wichtig vor:
„Street walking, Pour Horror. Prostitution , Euer

Ehren !"
Das junge Mädchen ballt unwillkürlich die Hände

in einer hilflosen Geste. Einige Anwälte umdrängen
sie jetzt und bieten ihre Hilfe an : „Vier Dollar , Miß"
— „Dreieinhalb Dollar " — Und ein älterer Anwalt
mit übertrieben jugendlichem Anzug tuschelt: ' „Für
Sie umsonst, Miß , weil Sie so hübsch sind!"

Als Richter Veigelftein aber eine gerade Haltung
einnimmt und sein fettes Gesicht in ernste Falten legt,
verdrückt sich die Meute der Verteidiger wieder . Sie
wissen jetzt, daß dies ein „Spezialsall " ist, daß sie sich
nicht die Finger verbrennen dürfen.

„Hat die Angeklagte keimen Verkeidtge-r ?" fragt der
Richter und schaut die wartendem Anwälte drohend an.

Keiner meldet sich.

„8>s sincl gslcmpst wor6sn"
„Man hat mir keime Gelegenheit gegeben, einen Ver¬

teidiger zu bestellen," stößt das junge Mädchen hervor.
„Ich wünsche einen Vertreter des Staatsamwaltes
Dewey."

„StaatsanwaN Dewey hat keine Jurisdiktion über
die Poltzeigerichte," sagt Veigelftein wegwerfend, „und
ich nehme auch kämm am, daß .Street . vsiLiur " ein Ver¬
gehen ist, das vor die Erößgeschworenenkommt. Hahaha!
Nun erzählen Sie uns mal , wollte der Herr , den Sie
ansprachen, nicht anbeißen ?"

Das junge Mädchen blickt den Richter ,entsetzt an.
„Es ist ein Irrtum , Euer Ehren ! Ich bin nach der

87. Straße bestellt worden. Durch einen Brief ."
„Erzählen Sie das Ihrer Großmutter . Oder noch

besser Ihrem ehrenwerten Papa , der ja .so große Stücke
auf Moral und Sitte hält . Die Angeklagte ist schuldig
des Amsprech'ens von Männern zu unsittlichen Zwecken.
Dreißig Tage Arbeitshaus oder dreißig Dollar Geld¬
strafe."

Der Richter hebt einen Finger gegen die „Bonds-
men", diese verstehen. Keiner bietet sich zur Bürg¬

schaftsleistung an. Aber es- hätte auch nicht nötig ge¬
tan . Das Mädchen zieht ihre .Handtasche, entnimmt
ihr die Scheine und sagt:

„Ich zahle unter Protest . Ich nehme das Urteil nicht
an!

„Der nächste Fall ", sagt der Richter, dreht sich halb
um und spuckt aus . Gegen die Flagge.

In diesem Augenblick ertönt aus dem Znschauerranm
eine laute Stimme:

„Hallo, Miß Sander !"
Üeberrascht dreht sich das Mädchen um und schließt

sofort geblendet die Augen. Die Blitzlichter der Photo¬
graphen sind aufgeflammt . Abends bringen die Vilder-
zeitungen das große Photo . des entsetzten Mädchen¬
gesichtes unter der Ueberschrift:

„Junges Mädchen der Gesellschaft wegen Prosti¬
tution verurteilt " — Tochter des Reformers Dr.
Sander vorm Polrzergerrcht !"

Ois Drohung
Amaly Sander ist in eine Falle gegangen.
Sie hat dem Brief Glauben geschenkt, der sie bat,

um 11>Uhr abends an der Ecke der 8-7. Straße einen
Herrn zu treffen , der ihr Nachricht über das Verbleiben
der kleinen Tochter einer verheirateten Freundin geben
könne. Miß Sander hätte vorsichtiger sein sollen. Sie
kennt' durch ihren Vater , den' Führer einer Reform¬
bewegung zur Säuberung von Polizei und Justiz von
dem Einfluß der Unterwelt die Tricks, mit denen man
unliebsame Personen unschädlich machn Manchmal
gebraucht man dazu eine -Maschinenpistole, manchmal
einem Gummisackmit zehn Kilo Eisen, manchmal feinere
Methoden.

Miß Sander hat für eine gewitzte Newyorkerln leicht¬
sinnig gehandelt . Aber vielleicht hätte sie die Falle
erahnt , roemn"ihr Vater ihr nicht' den Drohbrief vor¬
enthalten hätte , den er bald nach seiner Aussage vor
dem Untersuchungsausschuß des Staatsanwaltes Dewey
erhielt und der diesen Wortlaut hatte:

„Dies ist . eine Warnung , Ihren großen Mund
geschlossen zu halten in dieser Dodge-Afsüre, wenn wir
nicht Ihre Tochter bearbeiten .sollen. Gehen Sie .weiter
und sagen Sie , was Sie wissen, wenn Sie die Leiche
Ihrer Tochter in dem Van -Coctlandt -Park finden
wollen mit dem Zeichen des Gangs an ihrem Körper ."

Es ist eigentümlich, daß man selbst,in Newyork eine
Morddrohung der Unterwelt nicht so ernst nimmt wie
eine Warnung , ein Kind zu entführen . Dr . Sander mag
wohl beim Lesen des Briefes gezittert haben, aber er
schwieg.

Als er aber die Abendblätter sieht, weiß er, daß die
Drohung ernst zu nehmen war .. Zwar hat man/seine

lkreewseieie Hblwoete«
Gibt es nur viereckige Billardtische ? ^ ^
Nein , schon vor dreißig Jahren brachte -o, I . Pear-

son in England und Amerika ein ovales Billard aus,
das einige Jahre zwar recht gute Erfolge hatte , sich
aber doch nicht allgemein durchsetzen konnte.

Wo werden haarlose Hunde gezüchtet, und wo gebt
es Katzen ohne Schwanz?

In Mexiko züchtet man dem sogenannten „Nacktchrmd,
und aus der englischen Insel Man leben tchrvanzlose
Katzen.

Wieviel Eier legt eine Riesen schlänge? . .
Riesenschlangen legen mehrere Dutzend, oft «uuge

hundert Eier . Sie brauchen znr Ablage dieses Eibe-
standes mehrere Tage.

Was ist von den berühmten sieben Weltwundern der
Antike erhalten geblieben?

Nur die Pyramiden.
Wann und wo wurde das erste „Stimmenmuseum der

Welt gegründet?
Am 24. Dezember 1907 begann man in den Kellern

der Großen Oper zu Paris die ersten Schallplatten sorg¬
sam verlötet aufzubewahren . Damit wurde das erste
derartige Museum gegründet , das zahlreiche nicht mehr
vorhandene Stimmen bewahrt.

Welches Schiff eroberte zum ersten Male das „Blaue
Band " für Deutschland? ^

Im Jahre 1887 wurde die „Lahn" das schnellsteSchiss
über den Atlantik und gewann zum ersten Male das
Blaue Band für Deutschland.

Welche einheimische Erasart ist giftig?
Der Taumellolch.
Wie schnell wächst der Bambus und wie hoch kann

er werden?
Bambus gehört zu den schnellstwachsendenPslanzen-

arten . Er bringt es auf 12 Zentimeter in 24 Stunden,
also auf einen halben Zentimeter in der Stunde . Seine
Höhe kann 40 Meter erreichen.

Kommt der Wal bis in die Ostsee?
Ja . Allerdings geschieht es selten, daß sich ein Wal

durchs Kwttegatt in die Ostsee verirrt . Aber es ist noch
nicht sehr lange her, da fing man im Memeler Tief
sogar einen der äußerst seltenen weißen Wale.

Benutzte man auch in Europa vergistete Massen zur
Jagd und in Kriegen?

Ja . Noch im 16. Jahrhundert waren Giftwaffen im
Kampfe zwischen Mauren und Spaniern in Gebrauch,
zur Jagd verwendete man im 14. Jahrhundert ver¬
giftete Pfeile sür Rotwild und Wildschweine. —LseU-

Tochter nicht gemordet, aber man hat sie und vielleicht
auch ihn noch grausamer behandelt . Die von Gangster-
hand ermordete Tochter des Refgrmers hätte der Säu-
berüngsaktion einen gewaltigen Auftrieb in der New¬
yorker Bevölkerung gegeben; die durch eine teuflische
List und eine willige Polizei und Justiz als Dirne ge-
branhmarkte Tochter des Reformers aber wirkt wie ein
schlechterWitz, wie eine saftige Zote, ist das gefundene
Fressen für Newyork.

Die grellroten Ileberschriften, mit denen man die
Ehre eines jungen Mädchens meuchelte, drohen den
ganzen Kreuzzug gegen die Gettodi .ktatnr im Keime zu

.ersticken. (Fortsetzung folgt.)
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Ein Achuh mit Lochverzierung
Seit zwei Stunden rangen Richter und Staatr-

anwalt , Verteidiger , Angeklagter und Zeugen erbittert
um die Wahrheit , um Ruf , Ehre , Laufbahn und
Lebensglück eines unbescholtenen jungen Menschen . Der
Angeklagte , Talkenberg mit Namen , ein landwirt¬
schaftlicher Angestellter , verfolgte erregt , aber mit ge¬
schärfter Aufmerksamkeit die Verhandlung und glich
einem Fechter , der , von vielen zugleich angegriffen,
Stoß auf Stoß pariert und , schon überall blutend , doch

entschlossen ist , zu kämpfen , solange er noch ausrecht
stehe . Der eine Stoss aber , den er nicht abzuwehren ver¬
mochte und der ihn immer von neuem traf , war die
Aussage einer jungen Zeugin , die beharrlich bei ihrem
Wort blieb , freilich auch jedesmal hinzusetzte , es falle
ihr nicht ein , den Angeklagten als Täter zu bezeich¬
nen ; nur , was sie gesehen habe , habe sie ausgesagt , und
das sei die Wahrheit.

Auf die Frage des Verteidigers , ob denn die Angst,
die sie in jenem Augenblick empfunden habe , über¬
haupt eine so genaue Beobachtung zugelassen habe , ent-
gegnete sie , gerade die Furcht habe ihre Sinn « so ge¬
schärft , daß sich die wenigen Sekunden ihr unauslösch¬
lich eingeprägt hätten.

Dies hatte sich zugetragen : An einem Vormittag im
Hochsommer war in einem Cutshos eine große Geld¬
summe abhanden gekommen . Die Kassette mitsamt dem
starken Schrank , darin sie sich befand , war gewaltsam
erbrochen worden . Ein blutjunges Mädchen , ein Stadt¬
besuch , war ganz allein in dem weitläufigen Hause ge¬
wesen . Erst am Morgen angelangt , hatte es die Be-
fucherin mit ihrer Ankunft nicht gut getroffen . Kunst
und Ungunst der Witterung hatten den Ablauf der
Ernte in Verwirrung gebracht und nun vieles auf

wenige Tage zusammengedrängt , zumal es überall an
Händen fehlte . So war sie allein zurückgeblieben , mit
der Zurichtung von allerlei Gemüse für die Abend¬
mahlzeit beauftragt , denn über Mittag konnte nie¬
mand von den entlegenen Feldern heimkommen.

Die Küche lag im ersten Stock ; daran stieß auf der
«inen Seite ein geräumiges Gemach , das zu Kücheu¬

zwecken mitbenutzt wurde . Hier saß sie , die etwas furcht¬
samer Natur war , enthülste Erbsen , schnitzelte Bohnen,
schabte Karotten und fuhr jedesmal zusammen , wenn
die alten Eichenbalken des Hauses in der Sonnen-
wärme ächzten oder . gar dumpf krachten.

Schon eine gute Weile war vergangen ; sie begann
eben sich behaglicher zu fühlen , als sie wiederum auf¬
schreckte ; sie hatte ein Geräusch vernommen , als lege

jemand von außen eine Leiter an die Haurwand . So¬
fort ließ sie das Schnitzelmesser in den Bohnenberg
fallen , huschte durch den Raum und verbarg sich zitternd
hinter einem Vorhang , der eine Ecke mit Besengerät
abschloß . Von hier aus hörte sie , wie im ganz mit
alten Schränken gefüllten Nebenzimmer das nur an¬
gelehnte Fenster zurückgeschoben wurde , dann vernahm
sie die Schritte des Eindringlings , der sich völlig sicher
zu fühlen schien , das Krachen der aufspringenden
Schranktür und den metallischen Klang des aus dem
Schloß gesprengten Kassettendeckels . lleberzeugt , der
Einbrecher werde sie , wenn er sie finde , ermorden , ver¬
mochte sie nicht länger in ihrem Versteck auszuharren.
Lautlos schlüpfte sie aus ihren Schühchen , ließ sich auf
Knie und Hände nieder und kroch mit wildklopfendem
Herzen auf die Küche zu . Hierbei mußte sie an der
halbgeöffneten Tür zum Nebengemach vorbei , sah aber
vom Dieb nur die Füße , da er selbst von einem der
Türflügel des aufgebrochenen Schrankes verdeckt war.

Unbemerkt erreichte sie die Küche , durchkroch auch
diese , entschlüpfte nach der anderen Seite , flog bebend
die Treppe hinunter , sprang aus einem Fenster aus
den Hos und jagte atemlos in ihren Seidenstrümpfen
auf die Felder hitraus.

Es dauerte lange , bis sie jemand fand . Man rannte
zum Hause zurück , doch waren Geld und Dieb längst
verschwunden , und die Leiter lehnte wieder am ge¬

wohnten Platz . Sobald die Verängstigte einigermaßen
zu Atem gekommen war , schilderte sie das Erlebnis ge¬
nau und schloß : „Er waren zwei gelbbraune Schuhe,
einer stand im Schatten , aber der andere in der hellen
Sonne — ein gelbbrauner Schuh mit einem Lochmuster
verziert !"

Solche Schuhe aber besaß im ganzen Gutshof . nu -r
Talkenberg , der Angeklagte . Man begann nachzuforschen,
und wie immer , sobald nur erst « in Schuldverdacht vor¬
handen ist , begannen die belastenden Anzeichen von allen
Seiten herbeizuflattern wie Vampire , haßerfüllt und
blu Mistern . Es stellte sich heraus , daß Talkenberg eine
Liebschaft mit einem leichtsinnigen Mädchen unterhalten
und viel Geld dafür ausgegeben hatte . Zwar wies er
nach , baß er einige hundert ersparte Mark abgehoben
und auch hier und da Barichulden gemacht habe , doch
schien das nicht zuzureichen , und jedenfalls hatte es ihm
an Geld gefehlt , um dies Leben fortzuführen . Außerdem
war er der einzige gewesen , der gewußt hatte , daß die
Kassette gerade an diesem Tage einen so hohen Betrag
enthielt ; er hatte ihn selbst verbucht , denn er wurde
in den Abendstunden mit Schreibarbeiten und Rech¬

nungsführung beschäftigt . Schließlich war er am Tage
zuvor zu seinem erkrankten Vater gefahren , am Vor¬
mittag zurückgekommen und feiner Behauptung nach von
der Station sofort auf die Felder hinausgegangen —
und gerade dies war die Stunde der Tat gewesen . Er
hatte gewußt , daß das Haus leer sein werde , war aber
von dem bevorstehenden Stadtbesuch nicht unterrichtet
gewesen . Zuletzt blieb immer der Schuh — der Schuh
mit der Lochverzierung.

Die Zeugenvernehmung war beendet . Der Richter zö¬
gerte noch . Dann , ohne sich über den Grund Rechenschaft
geben zu können , ordnete er einen abermaligen Ter¬
min am Tatort für den nächsten Tag an.

Alles wiederholte sich wie beim ersten Male : Talken¬
berg trat hinter die geöffnete Schranktür , das Mädchen
kroch an der Tür vorbei , stand auf und sagte : „ Ein
solcher Schuh war es !" — Dann stellte man den Guts¬
eleven , den einzigen Menschen auf dem Hof , der außer
Talkenberg gelbbraune Schuhe befaß , aber glatt , ohne
jede Verzierung , an Talkenbergs Platz . Das Mädchen
kroch und stand auf : „D e r Schuh war es nicht !"

In diesem Augenblick kam eine kleine Landhelferin
herein , blutrot , vor Verlegenheit, „bind sagte : „ Entschul¬
digen Sie , muß alles ganz genau so sein wie an dem
Tag ? " — „Natürlich " , versetzte der Richter , „ ist etwas

verändert worden inzwischen ? " — „Verändert nicht,
nur . . . wir hatten am Tag vorher soviel Arbeit . . .

Obst einkochen . . . irgend jemand hatte einen Einkoch-
löffel da an die Stuhllehne neben dem Schrank ge¬
hängt . . . Ich habe ihn nachher weggenommen . . ." —

„Ein Löffel ? Nein , das macht nichts aus . Immerhin —
bringen Sie ihn einmal !"

Als das Mädchen mit dem Löffel kam , rief der Rich¬
ter , plötzlich erregt , der jungen Zeugin zu : „2n Ihre
Ecke !" — und dem Eleven mit den glatten Schuhen:

„Hinter die Schranktür !" — Dann hängte er den Löffxl
an die Stuhllehne , es war ein schönes altes Stück , ein
Schaumlöffel , die flache Messingkelle zierlich durch¬
brochen — und auf dem sichtbaren , glatten gelben
Schuh zeichnete sich plötzlich , von der Sonne hervor¬
gezaubert , ein reiches , scharf gestochenes Lochmuster ab.

„Kriechen Sie !" rief der Richter der Zeugin zu , und
als ihr Kopf an der Türipalte erschien , sprang sie auf,
schlug die Hände gegen die Schläfen und rief : „Der
war 's ! O Gott , der war ' s !" Dann brach sie in Tränen
aus : ,Jch hab ' aber nicht gelogen ! 2ch hab ' immer nur
gesagt : ein Schuh mit Lochmuster ! Jetzt , wo ich es
wiedersehe , fällt mir ein , daß das Muster so hell auf
dunklerem Grunde stand !"

Es hielt schwer , die Verzweifelte zu beruhigen . Der,
mit dem glatten Schuh aber war völlig zusammenge-
brachen und gestand mehr als man ihn fragte.

Schon im Herbst trat Talkenberg , um ihn für die
überstandene Bitternis zu entschädigen , an der Seite
des alten Inspektors in «in arbeitsreiches und ver¬
antwortungsvolles Amt.

^ .clcckk Obßs

Heiteres von lischt
Geschichten von einer Dreyährigen / Erzählt von Erna Hahn

Uschi heißt die jüngste Dame unseres Hausstandes.
Sie ist kaum drei Jahre alt , aber ein Helles Fräulein
und tu jedem Falle tatbereit . Ihre größte Sorge gilt
der Puppe Go -Gi , die einstmals ihrer Besitzerin den
ersten selbst « rsundenen Entzückungsruf entlockte und ihn
darum stolz als Namen trägt , obwohl nicht viel von
der ursprünglichen Schönheit übriggeblieben ist . Uschi
aber findet sie noch heute „sssüß " und läßt sie kaum von
ihrer Seite . '

Es gibt nur einzelne Beschäftigungen , von . denen
Go -Gi durch ein Machtwort der Mutter ausgeschlossen
ist : baden , zum Beispiel — darf sie nicht . Uschi weiß,

Peter Gregorrhis' sonderbare Reisen
Mach einem Tstsschen -Sericht erzählt von E . M . Wötzel

Unendlich dehnt sich die russische Steppe . Bleifarbener
Himmel hängt über der weiten , schwermütigen Oede.
Einsam ragt aus der Landschaft Petrojew , em kleiner
Ort mit wenigen niedrigen Gebäuden aus grauem
Stein . 2n harter Arbeit verbringt hier der Bauer —
der anspruchslose Muschik — sein Leben , dem Boden

nur dürftige Nahrung abringend.
Ein Regiment Infanterie liegt in einer ' alten , unter

Alexander l . erbauten Kaserne . Väterchen Zar ist weit,
weit unten in St . Petersburg , wo rauschende Feste sich
aneinanderreihen . 2n Petrojew aber schleichen Tag um

Tag , Woche um Woche in ewig gleicher stumpfsinniger
Eintönigkeit dahin . Man ersäuft das zermürbende Leben

in Wodkck , der für wenige Kopeken reichlich zu haben
ist . Früher oder später bringt Teufel Alkohol hier einen
jeden in feine Gewalt . — .

Der Stabsarzt Peter Gregorrhis jedoch war «ine
Ausnahme ; er lebte glücklich und zufrieden mit seiner
jungen Frau Anastasia . -

An einem Oktobertage trugen einige Bauern Frau

Eregorrhis ohnmächtig ins Haus ; eine unheilvolle
Krankheit meldete sich zum ersten Male . Lange leidvolle
Wochen lag darauf Anastasia in zehrendem Fieber —
ihre Kräfte schwanden mehr und mehr , bis endlich Er¬
löser Tod sanft seine Hand auf das junge Herz legte . —
Namenloser Jammer ergriff Peter Gregorrhis , In tie¬
fem . Schmerz versunken , war er jedem Troste unzu-

^ A?s Heilmittel gegen den Kummer um seine
Frau sucht « Eregorrhis zuerst den Kreis einiger

fteb>

el lebte

.. . ... _ _ . .. . . ^ reunde
auf und Mrzte "sich in das gleiche wüste Leßen , verfiel
dem Trinken und dem Spiel . Er konnte jedoch nicht ver¬
gessen , und so kehrte er der lockeren Gesellschaft den
Rücken und zog sich mlt seinem Burschen Iwan in die
Einsamkeit seines am Ende der Ortschaft gelegenen
Hauses zurück.

Bald begann Gregorrhis unreglmMg zum Dienst zu
erscheinen , er ließ sich oft tagelang entschuldigen . Der
stellvertretende Assistenzarzt Fjodor Lufhin schüttelte er¬

staunt den Kopf , da Iwan stets die gleiche Meldung
brachte , sein Herr habe in dringender Angelegenheit
verreisen müssen . —

Eine eilige dienstliche Besprechung zwang Lufhin
eines Tages , Eregorrhis in seinem Hause aufzusuchen.
Es war noch Heller Tag , als der Assistenzarzt vor dem
kleinen , düsteren Gebäude stand . Die Fenster waren
durch Holzläden dicht , verschlossen . Nichts rührte sich. —

Plötzlich jedoch .wurde die Stille durch mehrere gellende
Pfiffe unterbrochen , die aus dem Innern des Hauses
drangen . Lufhin zog rasch die Glocke . Nach geraumer
Zeit wurde der schwere Riegel der Tür zurückgeschoben
und Iwan erschien.

„Ich mochte deinen Herrn sprechen !"
„Der Stabsarzt ist heute früh mit dem 7-Uhr -Zug

nach Nikolajewsk gefahren !" Iwans Gesicht war un¬
durchdringlich.

„Merkwürdig !" sagte Lufhin , „ ich war heute morgen
mit dem Wagen auf der Station — habe aber deinen
Herrn nicht gesehen - nun gut " , er wandte sich
zum Gehen . Die llsür schlug zu , drinnen wurde der
Riegel vorgeschoben . Eine Weile noch stand Lufhin lau¬
schend , er hatte aus einem der Zimmer deutlich die

' - k̂ ti>ni'M,o - ine « M -niÄven asllört.
Gang.
zuckte

man die Achseln und meinte , der Gofpodin könne sein
Mütterchen nicht vergessen und suche auf Reisen Zer¬
streuung

Der Sommer ging seinem Ende zu . Fjodor , Lufhin
stand sinnend am Fenster . Kalte Nebel lagen über der
Steppe . Von der nahen Kirche läuteten die Abend-
glocken . — Da trat Iwan ins Haus und meldete den
plötzlichen Tod seines Herrn . Wenige Minuten später
stand Lufhin vor dem auf feinem Bett ruhenden Toten.
Gregorrhis ' Züge waren friedlich , von einem leisen
Lächeln verklärt . „Herzschlag !" stellte Lufhin nach ' kurzer
Untersuchung fest , dann wandte er sich an den Burschen
des Verstorbenen.

„Iwan — — welche Bewandtnis hatte e« mit den
Reifen deines Herrn ? " Iwan zog behutsam eine Decke
über den Toten . -

„Ich habe geschwiegen — bis znm heutigen Tag —
jetzt kann ich Ihnen Antwort geben . Wenige Monate
erst deckte die Erde meine gute , gnädige Herrin , als der
Herr Stabsarzt eines Tages nach Hans kam und mir
befahl , Türen und Fenster zu verschließen . „Meine Frau
ist in Nikolajewsk , bei den Eltern — sie erwartet mich,

Iwan !" Als ich verwundert dreinschaute , brüllte er
mich mit irrem Blick an : ' Sag ja du Schuft — packe
sofort meinen Koffer, " Ich gehorchte . Dann mußte ich
sämtliche Stühle des Hauses wie einen Eisenbahnzug

hintereinander stellen und vorn auf dem ersten Stuhl,
der „Lokomotive " , Platz nehmen . Mein Herr setzte sich
in die Mitte , den Koffer neben sich stellend , pfiff meh¬
rere Male und rief : „ Fahr los , Iwan !" — Nach fünf
Minuten „Fahrt " mußte ich eine Station melden mit
einem kurzen Aufenthalt . Der Herr ging an einen Tisch,
welcher ein Bahnhofs -Büfett darstellte und voller Fla¬
schen stand und trank hastig einige große Gläser Wodka.
Dann pfiff er , und wir nahmen wieder Platz . Station
auf Station folgte . Flasche auf Flasche leerte sich. Das
grausige Spiel nahm erst ein Ende , wenn mein Herr
sinnlos betrunken war und lallte „Wir übernachten in
diesem Ort - und morgen sind wir bei meiner
lieben Frau ." Dann brachte ich ihn zu Bett . Diese Rei¬
sen wiederholten sich in letzter Zeit fast täglich . — Heute

nachmittag behauptete der Herr Stabsarzt , «in dringen¬
des Telegramm feiner Frau Anastasia erhalten zu haben
— er ' müsse sofort abreisen . Wir fuhren wie gewöhnlich
in dem Zug " los . Als die fünfte Station erreicht war,
trat mein Herr plötzlich auf mich zu . Er war bleich,
seine Augen blickten starr , wie in weite Fernen : „Iwan

—meinüeben ist nicht so viel wert , daß ich es weiterleben
muß — nicht wahr ? — Ich habe genug ! — Ich werde
mich vor den Zug legen ." Ehe ich es verhindern konnte,

warf sich mein Herr vor den ersten Stuhl , der die „Lo¬
komotive " darstellt und brüllte : „Fahr zu , Iwan !" -
Ein heftiges Zittern erschütterte feinen Körper wie im

Fieber — dann streckte er sich und lag bewegungslos
am Boden . Als ich meinen Herrn aufrichten und ins
Bett tragen wollte , ergriff ich die Hand eines To¬
ten -

daß Eo -Gi dazu „noch " zu klein ist und Nicht sitzen
kann — und wenn sie dann umfällt und ertrinkt , ist
sie mausetot ! Darum muß Go -Gi auf einem Schemel im
Badezimmer liegen , während Uschi sich auf die Morgen-
wäsche vorbereitet , damit die Mutter nachher schneller
mit ihr fertig wird.

Heute dauert es ziemlich lange , bis es „Muhtiii"
ruft . Als die Gerufene dann erscheint , hält Uschi ihr
strahlend eine ausgequetschte Tube entgegen , die gestern
noch halb voll Zahmrasta war . „ Alles leer !" jubelt
Uschi und nimmt dabei Go -Gi , deren ganzes Gesicht
dick mit weißem Brei beschmiert ist , zärtlich in den
Arm . „Kriegen wir jetzt eine gute Note ? " Als die
Mutter verständnislos schweigt , wendet sich Uschi erklä¬
rend an Eo -Gi und sagt betont : „ Damit du es weißt:
Dolfi (das ist der Bruder ) macht heute in der Schul«
Kampf dem Verderb !"

*

Aschis Mutter hat eine schöne Stimme . Da bittet der
Vater sie in seinen seltenen Feierstunden manchmal um
ein Lied . In das „Klavierzimmer " darf dann nur hin¬
ein , wer mucksmäuschenstill und aufmerksam auf seinem
Stuhl sitzen kann.

Nun wurde die zweijährige Ingrid krank , und es
dauerte Wochen , ehe die Gefahr beseitigt war . Da die

Mutter in seinen kranken Tagen immer am Bettchen
gesessen hatte , bis es eingeschlafen war , wollte das Kind
sich jetzt durchaus nicht darein schicken, daß es nun nach
dem Abendgebet wieder hieß : „ Schlaft wohl . meine
Eugen ! und die Mutter das Zimmer verließ . Ingrid
stand immer wieder in ihrem Bettchen auf und weinte
erbärmlich . Darum entschloß sich die Mutter , es mit
einem Wiegenlied zu versuchen . Und jedesmal schlief
Jngrrd nach einem Weilchen ein . UM hörte das zwei,
drei Tage geduldig an . Dann fragte sie gnädig : „Darf
ich jetzt schlafen , oder willst du noch länger singen ? "

Der Vruder
Der große Berliner Mathematiker Jacob ! wurde oft

gegen feinen zwar unbedeutenderen , aber lange Zeit
berühmteren Bruder — den Physiker — zurückgesetzt,

Einst fragte ihn eine Dame : „Sind Sie der Bruder
des berühmten Jacob ! ? "

„Nein " , antwortete er mit gerechtem Selbstgefühl:
„Das ist mein  Bruder ."
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(S . Fortsetzung)

Mit dem Erwachen des unbekannten Schläfers ist
natürlich die Erhaltung seines Lebens noch lange nicht
gesichert . — Alles kommt darauf an , wie er die furcht¬
bare Entkräftung überstehen wird.

Denn Monsieur Dormeur ist heute keineswegs mehr
der Koloß , als welcher er vor zweieinhalb Jahren rn
das Reservelazarctt in Lhalons eingeliefert wunde . —
Heute wiegt er noch llv Pfund . — Las ist entsprechend
dem Stand bei der Linlieserung in Lhalons ein Ge-
wichtsrückgang von nahezu hundert Prozent.

Dazu kommt , daß die Behebung seines gegenwär¬

tigen geschwächten Zustandes sehr schwierig ist . Denn
durch die monatelang « flüssige Nahrung ist er fester
Ernährung gänzlich entwöhnt . Jeder derartige Eßoersuch
ist von Ucvelkeitsericheinungen schlimmster Art begleitet.

Lediglich der Heilungsprozeß seiner Wunden fleht
schnell vonstatten . — Das meiste ist während seines
langen totcnähnlichen Schlafes bereits verheilt . — Nur
eben die Stärkung seines Allgemeinbefindens macht
kaum feststellbare Fortschritte . Es dauert Wochen , bis
man ihn zum erstenmal im Bett . zum Sitzen bringt —
— bis man ihn zum erstenmal im Rollstuhi im
Zimmer herumfährt vergehen Monate.

Schlimmer aber als seine körperliche Rückständigkeit
sind die Aussichten für seine geistige Genesung . Denn
leider hatte Professor Dignier recht gehabt , als er kurz
nach dem Erwachen Dormeurs die Befürchtung aus¬
gesprochen hatte , daß der Wiedergeborene wahrschein¬
lich sein Erinnerungsvermögen verloren Hache. Bisher
jedenfalls ist noch nicht das kleinste Anzeichen irgend¬
einer Rückkehr dieses Erinnerungsvermögens wahrzu¬
nehmen.

Sein Anblick ist kläglich . Hager wie ein Gespenst , mit
einem spitzen , blasse » , von Schmerz und Trauer gezeich¬
neten Gesicht hackt er in seinem Stuhl.

Sein Zustand ist der eines neugeborenen Kindes . —
Zwar schreit er nicht wie ein Baby . Dafür aber lallt
er und röchelt er gleich unverständlich . — Auch das
Sprechen muß man ihm nicht anders wie einem Kinde
beibringen . Wobei ihm das Lernen sichtbare Mühe

0opxrl >rbt d5 kiolll »td «u»-V»rI«a , NliullkkM

macht . Das Prägen von Worten und Tönen scheint ihm

außerordentliche Schwieriflkeit zu bereiten.
Erst mit Kriegsende , also ungefähr zehn Monate nach

seinem Erwachen , ist seine Natur so wett gefestigt , daß
nran daran denken kann , ihn einmal ins Freie zu
fahren.

Diese erste Ausfahrt verspricht « ine Sensation zu
werden!

Unzählige mehr oder weniger Prominente drängen
sich, daran teilzunehmen , denn der Fall Dormeur ist
in Paris zum Stadtgespräch geworden.

Madame selbst fährt bei dieser ersten Ausfahrt den
Krankenstuhl . —. Etwa zwanzig Schritt im Halbkreis
dahinter folgen ' die Prominenten — Nervenärzte,
Preiseleute , Schriftsteller , Theaterregisseure usw . usw . —
Professor Dignier ist ernstlich bemüht , diese Distanz
zwischen dem Kranken und seinen Gästen einzuhalten,
um Dormeur nicht zu stören . Denn noch immer ist der
Kranke von einer verblüffenden Schüchternheit und
Aufgeregtheit fremden Personen gegenüber.

Madame fährt Dormeur das lange Gitter im Park
entlang , dessen äußerste Ecke auf die Avenue de !a
Motte Piquet stößt . — Hier braust der Verkehr der
Großstadt vorüber . Straßenbahnen , Taxis , Autobusse,
Fahr . und Motorräder usw . — Wenn man aus der
Stille des Parkes an dieser belebten Straßenecke vor.
überkommt , ist die Plötzlichkeit des Eindruckes selbst
für einen unbefangenen und gesunden Menschen sehr
stark . — Deshalb ist man aufs höchste gespannt , wie
sich nun Dormeur benehmen wird.

Man wird jedoch bitter enttäuscht:
Denn der Straßenverkehr , die Dinge der Technik,

der Lärm , kurzum aller , was er in seinem langen,
toteniihnlichen Schlaf und nach seinem Erwachen in der
Still « seines Krankenzimmers entbehren mußte , machen
merkwürdigerweise nicht den geringsten Eindruck auf
ihn . — Eine Straßenbahn rollt klingelnd und ratternd
vorüber - Dormeur sieht nicht einmal hin . Als ihn
Madam « darauf aufmerksam macht , folgt er gehorsam
der zeigenden Geste ihrer Hand . Aber sein Blick verän¬
dert sich nicht . Müde und glanzlos wie immer starrt er
in die Gegend , — Als Mudame die Hand zurücknimmt.

wendet er sofort den Kopf wieder in die alte Laj
Dumpf und stur auf den Boden starrend hockt er
seinem Stuhl.

Eine Weile bleibt Madame mit ihm vor dem Str
ßengetriebe stehen . — Er läßt es geduldig gescheh«
Zeigt keinerlei Beeindruckung durch den Rhythmus d
Verkehrs . — Als man ihm zu verstehen gibt , daß m>
rhn wieder in den Park zurückfahren will , läßt wed
ein Laut noch ein Blick erkennen , ob ihm das recht
oder nicht . Schweigend , geduldig und ruhig läßt
alles über sich ergehen.

Man fährt ihn die Parkwege entlang , an Blume
beeten vorüber - er sieht nichts , er fragt nichts
— , nicht die kleinste Veränderung geht in seinem Gest
oder in ferner Haltung vor-

Plötzlich ertönt ein starkem Geräusch in der Luft . E
Flugzeug braust dicht über die Häuser dahin.

Als Madame ihn darauf hinweist , hebt er wied
geduldig den Kopf . Aber wieder verrat sein glanzlos!
müder und stumpfer Blick keinerlei Erregung.

Die Enttäuschung des Gefolges ist riesengroß . Vi
zugftch die Presseleute sind verärgert . Dormeurs u

° Haltung bringt sie in scheußliche Verleg,
heft . Wochen - und monatelang haben sie- seinen Fall °
alle nur mögliche Weise ausgeschlachtet . Immer n
immer wieder hatten sie die Spalten ihrer Zeitung
mit Artikeln über das Wunder seiner Existenz gefül
Nun sollte letzt durch Beschreibung der Umstände I
Dormeurs Zusammentreffen mit der Außenwelt i
Krönung kommen . Immer wieder Hatte man das Pub
kum mit geschickten Zwischennotizen wie bei einem Fo
ietzungsroman darauf aufmerksam gemacht . Und n
war nichts aber auch gar nichts geschehen , was
hatten in die Zeitung bringen können , um die Le
früh beim Kaffeetnnken angenehm zu erschüttern . Ne

^ßte schon sagen , Monsieur Dorme
yatte dadurch , Lag er gar nicht gehandelt hatte , dar

gehandelt . Man war in Pressekreis
ernstlich böse auf ihn.

Merzte wiederum , die sich in seinem Gefo!
befunden hatten , stellten ,m Konferenzsaal der Klii
in stundenlangen Debatten ungezählte Hypothesen a
die leider gänzlich ohne entscheidenden Wert war
wei 'l sie a>U'f lauter unkon 'trolli >erb >a've>n un «d persönlich
Vermutunflen beruhten . Dafür hatten die Herren P
sessoren Digniers Kognakoorrat fast vollständig gcpli
bcrt und den grogen Saal vom blauen Dunst ihi
Zigaretten so mit Rauchschwaden angefüllt , daß er ei
ganze Nacht lang gelüftet werden mußte . — Alles
allem aber war die erste Ausfahrt Dormeurs und sei
Berührung mit der Außenwelt auch für sie eine schon
Enttäuschung gewesen.

Wir erkennen nicht nur die überragende Bedeutung
des Nährstandes sür unser Volk , sondern sehen im
Landoolke auch den Hauptträger volklichcr Erb-
gesuudheit , den Jungbrunnen des Volkes und das
Rückgrat der Wehrkraft . .̂ äolk Hitler

Die einzige , die von dem Verhalten Dormeurs bei

seiner ersten Ausfahrt unberührt bleibt , ist Frau de
Mortier . Für sie ist das Schicksal des Erwachten mehr
als ein interessanter Fall . Für sie bedeutet die Erhal¬
tung dieses Lebens und die Sorge um seine Zukunft
nach wie vor ihre vornehmste Aufgabe . Eine eherne
Pflicht ! Hat sie tatkräftige Hilfe bei seiner Erweckung
geleistet , so muß sie nun auch alles tun , um ihn wieder
mit dem Leben zusammenzubringen . „ ^ —

Dazu aber braucht es Geduld ! And Geduld hat Ma¬
dame . . . viel Geduld . . . . ^ „

Tag für Tag wiederholt sie die Ausfahrt , wobei sie
versucht , wie vorher bei den Dingen des täglichen
Lebens im geschlossenen Raum jetzt auch bei den Din¬
gen des Lebens auf der Straße ihrem Schützling Sie
entsprechenden Sprachbegrisse beizubringen.

Aber auch hier hat sie damit die größte Mühe . Denn
der Erwachte hat eine entsetzlich schwere Zunge , und es
dauert unsagbar l ange , bis er « in Wort wirklich
geläufig sprechen kann . Und auch dann klingt es » umer
merkwürdig hart . — Sein Französisch ist alles andere
als elegant . — Wenn man ihn so sprechen hört , konnte
man an einen Deutschschweizer denken . So kratzig raun,
hart und unfranzösisch klingen die Worte in guiem
Munde.

Auch für diese Merkwürdigkeit sucht man eine Erklä¬
rung zu finden . Berühmte Spezialisten zerbrechen M
den Kopf . Halsärzte untersuchten seinen Hals , stuft
Zunge , seinen Kehlkopf — aber zu einem Ergebnis
kommt niemand . Das einzige , was man feststellen kann,
ist , daß die äußeren Merkmale seiner Sprechwerkzeuge
durchaus in Ordnung sind . Die Erklärung für stst
rauhes und gutturales Französisch jedoch bleibt ei«
Geheimnis.

Immerhin für die Beharrlichen unter den Neugie¬
rigen bleibt die Sensation im Falle Dormeur nicht aus.
Sie kommt — wenn auch verspätet — am Tage des
Einzuges der Truppen in Paris!

Vor einer Tribüne auf den Champs Elysees unweit
des l Arc de Triumphe hat man Dormeur in seinem
Rollstuhl dicht vor die Ehrenloge des Präsidenten oer
Republik gefahren , von wo er mit vielen anderen
Ichwerverwundeten Ehrengästen den Einzug der Trup¬
pen mitanschen soll.

Fortsetzung folgt.
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Die deutschen Häfen im ersten Halbjahr
Neue Verkehrszunahme — Starke Erhöhung des deutschen Flaggenanteils

Nach der amtlichen Statistik hat der Seeschiffsverkehr
der ; deutschen Seehäfen im ersten Halbjahr diese « Jahreswieder eine , wenn auch diesmal nur kleine Zunahme
gegenüber dem gleichen Zeitraum 1938 aufzuweisen . Es
sind in dieser Zeit in unseren Seehäfen nngekomraen 30 738
Seeschiffe mit 23 204 000 NRT , ausgegangen 31 037 Schiffe
mit 23 161 Q00 t gegen ' 28 803 Schiffe mit 23 028 000 t ein¬
kommend und 29 313 Schiffe miit 22 96Q 000 t ausgehend inden ersten sechs Monaten 1938. Der Gesamtverkehr stellt
sich somit im laufenden Jahrei auf 61 795 Schiffe mit ins¬
gesamt 46 365 000 NRT gegen 58 116 Schiffe mit 45 988 000 tin 1938, was einer Zunahme der Schiffsdfthl um 3679 Ein¬
heiten gleich 6,3 %, der Tonnage um 377 000 Nettotomien
gleich 0,8 % entspricht . In der prozentual wesentlich grö¬
ßeren Steigerung der Schiffsznhl kommt die Einstellung
der zahlreichen in den letzten . Jahren gebauten kleinen
Motorsegler zum Ausdruck , der sich die deutsehe Kiisten-schlffahrt immer mehr zuwdulet.

Die nachstehende Tabelle zeigt die Entwicklung des deut¬
schen Hal 'enverkehrs im ersten Halbjahr der letzten fünf
Kalenderjahre:

Gesamtverkehr davon
Inlandsverkehr Anslandsvorkehr

1935 37 697
iü 1000 NRT

7228 30 409
1936 - 42 006 9920 32 086
1937 41 931 8004 33 927
1938 45 988 9228 36 760
1939 46 365 9592 36 773

Der einzige Rückgang wahrend dieses Zeitraums , derjenige
von ID37• gegenüber 1936, ist darauf zurückzuiuhren , daß
1936 durch die zeitweise Umleitung des Warenverkehrs
durch den Korridor auf den Wasserweg eine Ausnahme-
Steigerung des Scliiffahrtsverkehrs eintrat und dieser dann
1937, nach Aufhebung der Umleitung , wieder in normalen
Bahnen verlief . Diese Auspaijtnesteigerung kommt in dersehr großen ZunMime des Inlandsverkehrs von 1935 auf
1936 zum Ausdruck '; die Zunahme von 1935 auf 1937 um
rund 800 000 t dagegen kann als normal angesehen werden.
Ihr ist 1937 eine weitere Zunahme von 1,2 Mill . t und im
laufenden Jahre von 377 000 t gefolgt . Von dem dies¬
jährigen Zuwachs ' entfällt im Gegensatz zu den vorher¬
gehenden Jahren der weitaus größte Teil auf den Inlands¬
verkehr , nämlich 364 000 t gegen nur 13 000 t im Auslands-verkehr.

Die Ostseehäfen
Die deutschen Ostseehäfen haben sich im laufenden Jahre

wesentlich günstiger entwickelt als die Nordseeliäi 'en . Ihre
Zunahme beläuft sich auf 971 000 NRT , übersteigt also die
Gesamtzunahme aller Häfen um 594 000 t . Beteiligt an
dieser Zunahme ist dexv Inlandsverkehr mit 379 000 t , der
Auslandsverkehr mit 578 000 t . Die nachstehende Tabelle
zeigt , wie sich der Schiffsverkehr der Ostseehäfen in denletzten fünf Jahren entwickelt hat;

Gesamtverkehr davon
Inlandsverkehr Auslandsverkehr

1935 . 8 223 .
in 1000 NRT

1795 6428
1936 10 087 3505 6582
1937 10 171 2228 7943
1938 10 778 2452 ■ 8326
1939 11749 2831 8918

Die Zu^allssteigerung des Inlandsverkehrs infolge der
Umleitung des Warenstroms durch den Korridor von der

. Bahn auf den Wasserweg war in den Ostseehäfen , wie die’ obigen Zahlen erkennen lassen , besonders groß , ebenso aber
auch der Rückschlag in 1937. Sehr erfreulich entwickelt

hat sich der Auslandsverkehr der Ostseehafen , der von
Jahr zu Jahr größeren Umfang angenommen hat und in
diesem Jahre rund 2,5 Mill . t oder beinahe 40 % höher istals vor fünf Jahren.

Von den verschiedenen Häfen der deutschen Ostsee hat
sich Stettin seit 1935 trotz des kleinen Rückgangs im lau-
fehden Jahre am günstigsten entwickelt ; seine Verkehrs-
zitnahme gegen 1935 beläuft sich auf 886 000 t . Aber auch
der Verkehr von Saßnitz und Rostock hat sehT große Fort¬
schritte gemacht , die in der .Hauptsache auf die Steige¬rung des Fährverkehrs mit Dänemark und Schweden
zuriiekzuführen sind . Die nachstehende Aufstellung zeigtdie Entwicklung des Schiffsverkehrs der wichtigeren Ostsee¬häfen seit 1935:

Königs¬
berg

Stettin Saßnitz

in 1000

Rostock

NRT

Lübeck Kiel

1935 942 2182 2097 1474 732 670
1936 1733 3180 1860 1419 969 787
1937 1198 2822 24*48 1710 833 1023
1938 1233 3078 2492 1874 996 954
1939 1504. 3068 2833 2111 952 1081
Insgesamt entfallen auf diese sechs Häfen im ersten Halb¬
jahr dieses Jahres 11 549 000 NRT oder 98 % des Verkehrs
der gesamten deutschen Ostsee . Außer ihnen hat nur noch
Flensburg einen nennenswerten Seeschiffsverkehr aufzu-weisen.

Die Nordseeliäfen
Im Gegensatz zu den Ostseehäfen mit ihrem großen Zu¬

wachs haben die Nordseehäfen diesmal einen Rückgang imGesamtverkehr von 594 000 NRT aufzuweisen . Davon ent¬
fallen auf den Inlandsverkehr 16 000 t , auf den Verkehr mit
dem Ausland dagegen 578 000 t . Die Entwicklung des Ver¬
kehrs im ersten Halbjahr der letzten fünf Jahre ergibt sichaus der nachstehenden Tabelle:

Gesamtverkehr davon
Inlandsverkehr Auslandsverkehr

in 1000 NRT
1935 29 474 5432 24 0421936 31 919 6413 25 5961937 31 730 5776 25 9841938 35 210 6775 28 435.1939 34 616 6759 27 857

Von dem Gesamtverkehr des laufenden Jahres entfallen
32 192 000 NRT auf die drei Haupihäfen der deutschen Nord¬
see : Hamburg , Bremen und Emden , während sich Rends¬
burg , Cuxhaven , Brake , Nordenham und Wilhelmshaven in
den Rest teilen . Die drei Großhäfen haben sich in der
Periode 1935 bis 3939 wie folgt entwickelt:

Hamburg brem . Häfen
in 1000 NRT

Emde -n

1935 18 066 . 7750 ' 22631980 18 982 8355 29031937 19 099 8542 23841938 20 343 ' 9903 27041939 20 281 - 9477 2434
Was sodann die FlaggenanteUe der am deutschen Verkehr

beteiligten verschiedenen Länder anbelangt , so hat sich
der Anteil der deutschien Flagge gegenüber 1938 stark ge¬bessert ; er betrug im laufenden Jahre 63 % gegen 59,5% in1938. Stark zurückgegangeu ist demgegenüber der Verkehr
unter englischer , amerikanischer und unter den Flaggender kleineren Schiffahrtsländer , während die dänische , hol¬
ländische und schwedische Flagge mehr oder weniger große
Zugänge zu verzeichnen haben und die norwegische Flagge

^hren ^ ^ | |jährigen ^ Stand ungefähr halten konnte^

Der Großhandel auf der Leipziger Messe
Im Dienst der Aufgaben für den Vierjahresplan und der

Arbeit an der beruflichen Leistungssteigerung steht eine
Sonderschau der Wirtschaftsgruppe Groß -, Ein - und Aus¬
fuhrhandel im Meßhaus „Drei Könige “ . Der in dieser
iWirtschaffcsgruppe zusammengeschlossene Groß - und Außen¬
handel , der den materiellen Wert seiner Handelsleistung
mit einem Jahresumsatz von 30 Mrd . RM angibt , bringt
mit etwa zwanzig Branchen eine Reihe Beispiele , die die
iWerkstoffbetreuung und den Kundendienst in der Absatz¬
sphäre zeigen . Die Möglichkeiten einer richtigen Einkaufs¬
und Verbrauchslonkung , die den Warenweg von der Fabri¬
kation bis zum Konsumenten erkennen lassen , kommen auf
der Großhnndelsausstelhmg anschaulich zur Darstellung.
Nicht minder anschaulich sind die Beispiele , die den Groß¬
handel richtungweisend für die Absatzlenkung neuer Er¬zeugnisse zeigen . So sieht man u . a . auf dem Stand des
Bundfunkgroßhandels den auf der diesjährigen Rundfunk¬
ausstellung in Berlin zuerst an die Oeffentlichke .it ge.
langten Fernseh -Einlieitsempfängcr und dabei die Parole:»»Der Großhandel sichert den Absatz des Fernseh -Einheits-
empfängers und ' ist damit ein Wegbereiter des Fernseh -,rundfunks . Sein Kundendienst sorgt für sachgemäße tech¬
nische Betreuung “ . Damit wird gleichzeitig . darauf hin-
gewiesen , daß der Großhandel durch Schulung derjenigenBetriebe , die für den Vertrieb des Fernseh -Einheits-
empfängors in Betracht kommen , mit einem Stab von sach¬
kundigen Technikern auf der Handelsseite für den Start
des Fernsehrundfunks gerüstet ist . Mit der Großhandels-
ausstellung ist wieder eine Auskunft «- und Beratungsstelle
verbunden , die vornehmlich im Zeichen der Exportförde¬
rung durch den fach - und länderkundigen Außenhandels¬kaufmann steht.

Erwerbsgesellschaften
Mannheimer Maschinenfabrik Mohr & Federhaff A-G. Die

Gesellschaft verzeichnet für 1938 eine Umsatzsteigerung um65 %. Die Ertragsrechnung schließt mit einem Gewinn von
62 647 (5108) RM . Auf das AK von 500 000 RM wird erst¬
mals wieder eine Dividende von 4 % ausgeschüttet , der
Restgewinn von 42 647 RM wird auf neue Rechnung vor¬
getragen . Das Unternehmen ist mit einem guten Auftrags¬
bestand in allen Abteilungen in das neue Geschäftsjahr
eingetreten . Der Auftragseingang war auch weiter sehr
befriedigend , so daß das Werk init Fortdauer der erfolg¬
versprechenden Beschäftigung rechnet . ^

Ballgesellschaft für die Residenzstadt Dresden A-G,
Dresden . In der Aufsichtsratssitzung wurde der Jahres¬
abschluß gebilligt . Es ergibt sich für das vergangene
Geschäftsjahr nach Heranziehung der Rückstellungen in
Höhe von rd , 40 000 RM zur Deckung einer Steuernach¬
zahlung von rd 20 000 RM und für größere Instand¬
setzungen ein Jahresreingewinn einschl . Vortrag von 270 912
(275 695) RM , aus dem wieder 7 % Gewinnanteil auf die
Vorzugsaktien und unverändert 10 % Gewinnanteil auf die
Stammaktien ausgeschüttet werden sollen,

Vogtländische Spitzenweberei A*G, Plauen 1. V. In der
Bilanzsitzung wurde beschlossen , für das am 30. 6. be¬
endete Geschäftsjahr nach reichlichen Abschreibungen die
Verteilung einer Dividende von 12 (i. V . 9) % auf die
Stammaktien vorzuschlagen , wovon 4 (3) % an den Anleihe-
Stock fließen . Die Gefolgschaft soll auch in diesem Jahre
mit einer erhöhten Zuwendung bedacht werden.

Gebrüder Röders A-G, Soltau . Die mit einem Grund¬
kapital von 1 026 500 RM ausgestattete Gesellschaft weist
für 1938 aus einem Gesamtertrag einschließlich Vortrag von
0,69 Mill . RM einen Gewinn von 52 434 RM aus , der sitchum den Vortrag auf 91121 RM erhöht , Für Abschrei¬
bungen auf Anlagen wurden 42 423 RM verwendet , dem
Arbeiter - und Angestellten -UnterstUtzungskonto 15 000, detd'
Werkserneueruugskonto 45 000 RM zugewiesen.

Zuckerfabrik Glausig , Glauslg -Anhalt . In der Zucker¬
fabrik wurden infolge der allgemein geringeren Ernte (1938)
nur 884 800 (1 296 000) dz Rüben mit einem durchschnittlich
ebenfalls niedrigeren Zuckergehalt von 18,6 (18,9) % auf
Zucker verarbeitet , ferner in der Trocknung Klepzig 207 454
(207 655) dz Rüben getrocknet . Die Gesamteinnahmen des
Berichtsjahres stellen sieh auf 6,90 (6,71) Mill . RM . Nach
Abzug aller Ausgaben , 220 881 (426 792) RM Abschreibungenauf Fabrik und Landwirtschaft und 110 000 RM Rück¬
stellungen ergibt sich einschl . 23 286 (22 787) RM Vortrag
fein Reingewinn von 471 199 (493 637) RM . Der HV wird
vorgoschlagen , hieraus unv , 6% % Dividende auf 6 746 700
(i. V. 6 939 600) RM bezugsberechtigte Aktien von dem
7 Mill . RM betragenden Aktienkapital auszuecliütten und
20 7üß RM vorzutragen . Die Veränderung des dividendeu-
berechtiigten Aktienbetrnges ergibt sich daraus , daß im
Berichtsjahr nom . 574 200 RM eigene Aktien zum Dureh-
schnittskurs von 137% % aufgenommen und nom . 881 300 RM
zum ungefähr gleichen Kurse verkauft wurden . Im Be-«ttvmle verblieben eind neben den schon länger *im 'Eigen¬
besitz befindlichen und auf 1 RM abgeschriebenen nom.
60 400 RM eigenen - Aktien somit neu nom . 192 900 RM , diemit 137% % zu Buch stehen.

Uebemahme der „Ebag“
durch die Deutsche VacuumrOel AG

Das Vermögen der „Ebng “ Erdölbergbau A-G in Celle ist
durch Beschluß einer HV im Wege der Umwandlung unter
Ausschluß der Liquidation auf die Deutsche Vacuum Oel
A -G in Hamburg (Standard -Oel -Gruppe ) übergegangen . Die
„Ebag “ hatte bisher schon zu den Konzerngesellschaften
der vacuum Oel gehört und ihre Ueberschüsse an diese
abgeführt.

Der Stand der Reichsschuld am 30 . Juni
Nach Mitteilung des Reichsfinanzministeriums . betrug dieSumme der fundierten Reichsschuld am 30. Juni insgesamt

24 931,4 (am 31. 3. 1939: 24 207,6) Mill . RM . Von dieser Ge¬
samtsumme entfallen auf die auf Reichsmark lautende
Schuld 23 642.0 (22 913.9) Mill . RM und auf die auf fremde
Währungen lautende Schuld 1289,3 (1293,6) Mill . RM . Die
Erhöhung der Reichsmark -Schuld bezieht sich fast aus¬
schließlich auf die 4%proz . Anleihe des Deutschen Reiches
von 1939, die auf 1565,7 (601,2) Mill . RM gestiegen ; anderer¬
seits haben sich verschiedene ßchuldposten verringert , sodie 4%proz . Schatzanweisungen ■des Deutschen Reichs von
1936 auf 324,4 (418,4), die -4proz . Anleihe des DeutschenReichs von 1934 auf 16G.2 (199,5), die Reiclisscliuldbuch-
forderungen auf Grund der Polenschädenverordnung auf
132,7 (168,2) und die Anleiheablösungsschuld des Deutschen
Reichs mit Auslosungsrechten auf 2654,9 (2726,2) Mill . RM.Die schwebende Schuld belief sich am 30. Juni auf 7979.4
Mill . RM gegen 6534.9 Mill . RM nm 31. März . Im einzelnen
betragen die Zahlungsverpflichtungen aus der Begebung
unverzinslicher Schatzanweisungen ' mit Gegenwert 7086.0
(5950,5) Mill . RM und vsolcher ohne Gegenwert 45,5 (45.5s
Mill . RM , ferner der Umlauf von Reichswechseln 400,0(399.8), kurzfristige Darlehen 286,5 (5,7) und der Betriebs¬
kredit bei der Reichsbank 100,0 (27,0) Mill . EM . Zu der.
Summe der Zahlungsverpflichtungen von 7918,0 (6428,5) MM1.
RM kommen noch Schatzanweisungen zum Zwecke von
Sicherheitsleistungen usw . in Hohe von 61.4 (106,4) Mill . RM.
An Steuergutscheinen alter Art war am Stichtag kein Um¬lauf vorhanden gegen 1,8 Mill . RM am 31. 3. An Anleihe-
stock -Steuergutscheinen waren 108,0 (107,2) Mill . RM aus-
gegeben . Die Summe der ausgegebenen NF -Steuergut-scheiue I und II stellte sich am Ende des ersten Halb¬
jahres 1939 huf 1497.8 (—) Mill . RM , wovon auf I 752,5 lind
auf II 745,3 Mill . RM .entfallen.

Die Bedeutung
des gewerblichen Güterfernverkehrs

Die Leistungen des gewerblichen Güterfernverkehrs wach¬sen von Jahr zu Jahr . Ein Vergleich der Leistungen der
letzten Jahre zeigt den Aufschwung dieses neuen Verkehrs¬mittels . Während im Jahre 1935 über die Laderaumvertei¬
lungsstellen 159U100 t abgefertigt wurden , zeigt die Sta¬
tistik des Reiclis -Kraftwagen -BetriebsverbandeSx (RKB .) füreins Jahr 1937 bereits eitle Zunahme auf 8 880 400 t . Im Jahre
1938 hat sich diese Zahl hoch weiter erhöht auf 10 300 ÖÜÖ t,
obwohl im vergangenen llerbst -ein -Großteil - der Wagemfür
staatspolitisehe Zwecke beim -Bau der Westbefestigung undbeim Einsatz im Sudeteuland verwendet worden ist . Dieersten drei Monate de» Jahres 1939 brachten eine weitere
Zunahme - von ungefähr 20 % ' gegenüber der gleichen Zeit
des ' Vorjahres.

Aber nicht nur die beförderte Gütermenge nimmt zu . son¬
dern auch die Versandw 'eite und die Auslastung der Züge.
Dadurch steigt die Leistung , nach Tonnenkilometer gerech¬
net . Die mittlere Versandweite betrug im Jahre 1937 270 km,
während die größte tonuenkilometrische Leistung bei unge¬fähr 500 km erzielt wurde . Durch die Einführung des ße-
förderungszwauges und der neuen Abrechnungsart im
Tramverkehi ; auf der Basis der geleisteten tkm , ist es heute
möglich , jedes Gut , obne Rücksicht auf die Rentabilität der■einzelnen Fahrt , mit clom Lastkraftwagen zu befördern . Um
auch Güter * die den Einwirkungen der Natur allzusehr aus-
gesetzt sind , ohne Beschädigung an den • Bestimmungsort
zu bringen , haben sich viele Unternehmer Spezialzüge an¬
geschafft . Erst dadurch ist es überhaupt - möglich , frisches
Gemüse rechtzeitig auf den Markt zu bringen , Fische oderFleisch auf weiten Strecken frisch zu halten . Um dem
Kunden , (1er regelmäßige Sendungen für bestimmte Relatio¬
nen liat -, entgegenzukommen , haben die Abfert .igungsspedi-
tcure regelmäßige Linienverkehre eingerichtet.

Am Anfang des Jahres 1938 gab es bereits über 850 regel¬
mäßig befahrene Strecken . Diese Verkehre werben alleindurch ihre Bestehen für den Güterfernverkehr . Denn der
Kunde weiß , daß das Gut immer rechtzeitig weggeht und
daß es dort sorgfältig behandelt wird . Der Fahrer , der im¬mer dieselbe Strecke befährt , kennt diese genau , so daß die
Ünfallgefahr und die Gefahr einer Beschädigung des Gutes
praktisch aufgehoben wird.

Bei einer Aufteilung nach Güterarten nehmen die Nah-
rungs - und Genußmittel *mit 27,6% die erste Stelte ein . Mit
einem geringen Abstand folgt die Gruppe der Metalle undMetallwaren mit 24,6%. Aber auch Holz -, Papier -, Ton - und
Glaswaren werden in großen Mengen mit dem Lastkraft¬
wagen verladen ., Immer mehr wandern diese Giiterartenauf den für sie besoiiders günstigen Kraftwagen ab.

Die kosmetische Industrie erzeugt für 100 Mill . RM . Un¬
sere kosmetische Industrie hat sich gegenüber der französi¬
schen Konkurrenz sehr gut durchzusetzen vermocht . Unser
Inlandmarkt wird schon zum "weitaus überwiegenden Teil
von deutschen Produkten beherrscht ; außerdem entfallen
bereits 6—8 % auf den Export . Der Wert der , Erzeugung , der
sich 1933 auf rund 60 Mill . RM , 1936 auf 83 Mill . RM belau¬
fen hatte , hat jetzt etwa die 100-Millionen -Grenze erreicht
(Altreich ).

Verinahlungsquotcn für September . Durch Bekannt¬
machung der HV der deutschen Getreide - und Futter¬
mittel -Wirtschaft Im Verkündungsblatt dos Reichsnähr¬standes werden die Vermahlungsquoten der Mühlen mit
mehr als insgesamt 500 t Roggen und Weizen auf 8 % des
Roggen - und 8 % des Weizenf -Grundkontingentefi festgesetzt.

Starke Belebung an der Börse von Bilbao
Madrid , 29. August . Die Sitzungen der Börse von Bilbao

haben seit der -Rückkehr d-er Wertpapiorladungen aus
Frankreich eine beachtliche Belebung erfahren . Fast in
allen Sparten haben sich die Umsätze beträchtlich gehoben.Besonders stark gefragt sind alle öffentlichen Werte.

Günstige Ernteaussichten in Spanien
.Madrid , 29. August . Wie aus Ki ’eisen des Landwirtschafts-

ministeriums verlautet , werden die Aussichten der Ernte für
Kartoffeln , Linsen und Kichererbsen , drei Artikel die für
die Ernährung der spanischen Bevölkerung di© größte Rolle
spielen , äußerst günstig beurteilt , so daß man die Hoffnunghat , m diesem Jahr bereits auf jede zusätzliche Einfuhr
verzichten zu können und den gesamten Bedarf des Landes
aus der einheimischen Erzeugung zu decken . Nach amtlichen
Schätzungen wird die . Linsenernte etwa 125 000 dz, d. h. 92%deT Dnrehschnittsernte der Jahre 1931—1935, erreichen Die
Erzeugung von Kichererbsen , die besonders für die arbei-
.tende Bevölkerung eine Rolle spielt , wird sogar mit 1,6Mill . dz beziffert , und würde demnach 136% der Durch-
schmttsernte der Jahre 1931—1935 erreichen . Wenn der Zeit¬
punkt fnr die Beurteilung der Kartoffelernte auch -noch
etwas früh ist , so zeigt man sich in amtlichen Kreisen nach
dem .bisherigen Stand der Felder und der Größe der bebau¬
ten Flächen , die in diesem Jahr 407 000 ha erreichen , durch¬
aus optimistisch . Man weist in diesem Zusammenhang dar¬auf hin , daß die spanische Landwirtschaft vorbildliche Auf¬bauarbeit geleistet habe.

Baumwolle
Bremen , 29. August . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmlddling nach den Bedingungen
der Börse,  Middling loco : 9.23 (9.44) .
Mremen Okt. Dez. Jan. März Mai Juli
Vor . Schluß
Eröffnung
12 . 30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

—/B . Mf
-/8 .22
—/B . 22
8 . 38/32
n.3fi/3

a . 20/14
. 8 . 15/19

8 . 15/09
8 . 33/27
8 :30/24

U. 23/1 /
8 . 16/10
8 . 16/11
8 . 32/26
8 . 31/26

d . 2o/2l
6 . 21/16
8 . 21/16
8 . 39/33
s . 36/3

d. 26/20
8 . 23/17
8 . 23/18
H. 42/36
I . 37/31

8 . 22/16
8 . 20/14
8 . 20/14
8 . 38/32
8 . 34/28

Abreehnuno 8 . t 'l 3 . 12 H.13 H. 1Ö ' 8 . 20 8 . 20
Abrechnungspreis «für August : 8.22.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 8.22, Juli 1940 8.20.Nachmittags bezahlt : Mürz .1940 8.39.

Bremen , 29. August . Der Markt eröffnet © infolge von
zunehmenden Sicherungs verkaufen ruhig 2 bis 7 Punkte
niedriger . Der Ton wurde aber bald wieder sehr stetig , sodaß die Kursbewegungen während des ganzen Vormittages
gering blieben . Der Markt schloß um 12.30 Ulir stetig
unverändert bis 1 Punkt über den Eröffnungsnotierungen.Der Nachmittagsverkehr eröffnete bei zum Teil recht leb¬
hafter Nachfrage befestigt 15 bis 18 Punkte höher . Auf
dieser Preislage nahm das Angebot aber wieder leicht zu,und die Kufse verloren schließlich einige Punkte . Der
Markt schloß kaum stetig 1 bis 5 Punkte unter den Nach¬mittags -Eröffnungsnotierungen.

Leinen im neuen Gewand
Wenn heute auch . — und zwar mit Recht — die Vorzüge

unserer heimischen iudUstriell -geschalTenen Spimnstoi 'le Zell¬
wolle und Kunstseide hervorgehuüeu wurden , so dar ! mandooh nicht vergessen , daß wir in Deutschland neben diesen
sogenannten „neuen " Kleiderstuil 'cn noch eine Reihe natur-
gewaeüsener Spinnlüseru gewinnen . .Neben der Woilo unddem Hanf ist es du vor allem der Fluchs,  der zwar viel¬
fach in den vergangenen Jahren in Vergessenheit geratenwar , der jetzt aber wieder seinen alten Platz zurüekerobeniwird.

Die alte Liebe zum Leinen ist bei uns neu erwacht ; ja
mehr noch , ganz neue Verwenduugsgeüiete sind in letzterZeit diesem alten deutschen Spinnstoff erschlossen worden.
Fand man früher Leinen im wesentlichen nur im Wiische-
schalz ucr Hausfrau , so ti -iift man es heute mehl ' und mehr
auch auf dom Gebiet der Uborhekleidung . L'eiuentascheu,LeincntuhuUe , weilie Leiuensporlmiiizon und vieles andere
mehr leiteten in den letzten Jahren über zur Ausdehnung
der Leineuverarbeiiung in der Bekleidungsindustrie . Leinene
Herrenunzüge und Hemden , Leiuenkleider und gemusterteLeinenstolfe erfreuen sich in zunehmendem Maße einer
rasch gesteigerten Aufmerksamkeit . Und wenn man glaubt,duß mau für manche Verwenduugsgeüiete den „steilen " Cha¬
rakter der Leineuware , das „ Steifleinen “ ändern müsse , nun
schön , uns stehen heute genug Mittel und Wege bereit ; vorallem in gemeinsamer Verarbeitung mit Zellwolle läßt sioli
eine Ware erzielen , deren Schönheit , und Geschmeidigkeitjeden von uns erfreuen wird . Wie gut wäre es , wenn wir
jetzt — wie in früherer Zeit — in Deutschland so großeFlaohsanbaufläclien hätten , daß wir den gesteigerten und
immer stärker zunehmenden Bedarf an Leinen , d. h. an
Flachs , restlos im eigenen Lande decken könnten . Auch hier
müssen wir — wie auf so vielen Gebieten — die Sünden
der vergangenen politischen und wirtschaftlichen „ Systeme“au6badeu . Wurden um das Jahr 1859 herum noch rund 25U1)00
h» deutschen Bodens mit Flachs bestellt , so verringerte sichdiese Fläche von Jahrzehnt zu Jahrzehnt , bis wir 1U14 noch
«twa taue |ia  mul im Zeitpunkt der Machtübernahme nur
noch tritt ha anhauteii . Der deutsche Fasoroedarf wurde zu
90 '« lin Ausland gedeckt , auf ‘Gedeih und Verderb war un-
ff-TP. Lriuenhuiustrio ausländischer Spekulation und fremder

r > ii" 1 Orci -gegeben.Daß es nicht so bleiben durfte , war für jeden Einsichti¬gen selbstverständlich , und die Zahlen der deutschen Auf¬
bauarbeit auf diesem kleinen Teilgebiet unserer Wirtschaft
sprechen seit . 190:; eine horchte Sprache . Etwa 45 000 ha rteut-
wLm hoUe, wurden im Jahre 1938 schon wieder mit FlachsBestellt , und die darauf geernteten 29 200 Tonnen Fasern

übertreffen die Ausbeute - des Jahres 1932 fast um das Zehn¬
fache . In allen Gauen sind nun wieder zur Erntezeit tau¬
sende fleißiger Hände mit dem „Kaufen “ des Flachses bo«
sehältigt . Mit beiden Händen werden dio Stengel gefaßtund mit einem kurzen ltuck in „Handvollen “ ans dein Bo¬
den gezogen . 14t der ausgeraufte Flachs dann durch einkurzes Lagern auf dem Felde „steilhalmig “ geworden , bowird er in kleinen Büscheln zu sogenannten „Kapellen “ zu¬
sammengestellt , damit die Stengel genügend austroeknonund Tier Samen vollends ausreifen kann . Sind die Garben
später — wie beim Getreide — eingel ’ahren . wird der
Flachs geriffelt , d . h . man streift Blätter und Samenkapselnvom Stengel . Im Anschluß daran liefert der Bauer den
Stengelflachs an die Köstanstalten . die ihn weiter verarbei¬ten . Beim künstlichen Höstverfahren — insbesondere bei der
Warmwasserrüste — wird das entsamte Flachsstroh in aus¬
gedehnten Zementbottiehen hei einer Wqssertemperatur von»0—35 Grad ungefähr drei Tage lang „verrottet “, indem man

kurzen Zeit die holzigen Stengel altsgelaugt , wobei sich
Bakterien bilden , die au der Zersetzung der „ Pektine “ —
iler pflanzlichen Klebestoffe — so lange arbeiten , bis siehRinde und Holzsehicht von der wertvollen Bastsoliicht gelost
haben . Wiederum ' in „Kapellen “ werden daun die Flachs¬
bändel zum Trocknen an der Luft aufgestellt oder im Wege
des künstlichen Trockenverfahrens weiter behandelt . Nach
Abschluß dieses Vorganges läßt sieh der holzige Stengel
leicht knicken , „ schwingen “ (Abstreifen der Holzteilehen von
der Faser ) und „hecheln “ (Auskommen der letzten Holzteil-
cben iler sogenannten „Schüben “), ohne daß die feinen
Faserbiindel dabei verletzt worden . Die durch das Hecheln
gewonnenen langen , zähen Fasern werden nun b̂ündelweise
von geschickten Frauenbünden zu langen Bändern zusrnn-
mengelegt und über Transporlhahnen zu den Walzen einer
Streckmaschine geleitet , dio wiederholt sowohl die einzel¬
nen Faserbiindel fest aneinnnderprellt als nucli die Bonder
streckt, ' bis sich die Fnserbündcl gleichmäßig nuf die ganzeLänge dee Bandes verteilt , hohen . In hundertIneben Reihen
steigen dann die Floclisl 'asefhomlor zu den Vorsimm .noschi-nfen auf und tretcii so den langen Weg des Verspinnen « und
Wrwebens an.

So wird eiu uraltes Kosorgut unter Verwendung letzter
Ei keniitnisse und modernster Verarboitungsyerfohron einwertvoller Faktor deutschen Textil - und Bekleidungsschtu-
l'ens.

Hamburg , 29. August.

Lokoprelee per Ib. Tendenz ; ruhig
ostindische : Supertine mdl . Scinde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . . 4 . 00
Fine Omre Standard t Bremer Klautal 2 . 4 . 80

Newyork Ol» . Der (an. Mänt . Mai lull
Vor . Schiue
Heutig . ScliluB

8 . 37/38
8 . 46/47

8 . 20/21
8 . 31/33]

8 . 06/
8 . 17/—

7.99/800
8 . 12/13

7 . 88/—
8 . 00/—

7 . 73/-
7 . 85/-

Loko 8 . 0tn <8 . 82n<

nmv Orleans heutige Not . 8 . 86n vorige Not . 8 . 80n
Zufuhren io Atlantik - und Golf hüten 21 Oft, | 200 üo

Stetig
Newyork , 29. August . Am Baumwollterminmarkt war die

Stimmung anfangs fest , da Handel und ausländische Häu¬
ser zunächst lebhafte Anschaffungen Vornahmen , denen nurgeringes Angebot gegenüberstand . Teiidenzstiitzend wirkte
sieh dabei vor allen Dingen die Aul 'würtsbewcgung an derEffektenbörse aus . Außerdem verwies man auf die leichte
Erholung des Pfundkurses . Nicht zuletzt sah man auch die
technische Murktlage nach den nm Montag 'vorgenommenen
Abgaben für eine Befestigung günstiger an . Da jedoch im
.Verlauf erneut Abgaben für Bombayer Rechnung erfolgten,
kam es im späteren Verlauf teilweise zu einem Rückschlag,zumal auch auf Grund höherer Privatschätzungen im zu¬
nehmenden Maße Sicherungsverküufe sowie einige Abgaben
der Platzfirmen getätigt wurden . Da die Nachfrage desHandels dagegen nachließ , wurde das Geschäft später ruhi¬ger . Im allgemeinen wollte man die weitere internationale
Entwicklung abwarten . Bei um 9—13 Punkten erhöhten Prei¬
sen schloß der Markt stetig.

London , 28 August . Jute und Hanf Manila nicht notiert.
— Sisal (Schlußnotierungen ). Ostafrikanischer , Tanganyikau/o Kenia Nr . 1 faq : Sept .-Nov . und Okt .-De*. 18 nom . —
Stimmung : ruhig . i , ,t

Wolle.
Antwerpen , 24. 8. Itummzun

0. kg belg . Fr . 0. ib otnet (T kg bilg . Pr. o . ib. omci
29. 2 29. 28. 1 /9 . 28 . • 29. 28.

Sept 24 . 75 26 . öU 20 . 8 , 21 . u« Febr 27 . OU 27 . 00 22 . 61 22 . ,6
Okt 25 . 50 26 . 75 20 . 50 21 . 37 Mär? 27 . 00 27 . 00 22 . 62 22 . 37
MOV. 26 . 25 26 . 26 21 . 76 21 . 76 April 27 . 50 27 . 60 22 . 62 22 . 60
Oe: . 26 . 25 26 . 26 22 . 00 22 . 00 Ulte. 30 000 Ib» 1000  oor ibs
Jan. 26 . 60 26 . 75 22 . 37 22 . 12 rindern : k. behpt. behaupt.

Elbeschiffahrtstag im Sudetengau fällt aus
Im Hinblick auf die gegenwärtige Lage und auf die

großen Aufgaben , vor denen das Verkehrswesen heute
steht , muß der Elbeschiffahrtstag . der in der Zeit vom
14. bis 16. September in Aussig und Bad Teplitz -Schönau
stattfinden sollte , abgesagt werden.

Britische Kunstseidenerzeugung
wieder angestiegen

Die britische Erzeugung von Kunstseide , die im Juni 1939infolge der Arbeiterferion in den Coventry -Werken vonCourtaulds einen Rückgang aufwies , ist im Juli wieder an-
gesUegon . Sie stellte sich auf 10*5 Mill . lbs gegen 9,6 Mill.lös im Vormonat und 8,7 Mill . lbs im Juli 1938. Für die
ersten eieben Monate bleibt die Erzeugung von Kunstseide-
garnen mit 65,8 MR1. lbs hinter der Hohe des entsprechen¬den Zeitabschnittes des Vorjahre « von 67,1 Mill . lbs zurück.
Die Erzeugung von Zellwolle erreichte im Juli mit 5,9 MiU>lbs ihren bisher höchsten Monatsstand in Großbritannien.
Im Vormonat stellte sich die Erzeugung von Zellwolle auf
5,35 Mill . lbs und im Juli 1938 auf 2,9 Mill . lbs . Für dieersten sieben Monate erreichte die Zellwolleerneuerung 34.4
Mill . lbs gegenüber 17,6 Mill . lbs im entsprechenden Zeit¬raum des Vorjahres.

Neuer Plan zur Lösung des Silberproblems
Mexiko , 29. August . Die ,,Comision Na .cional de ComercioExterior “ beschäftigte sich in ihrer letzten Sitzung mit

einem Plan zur Lösung des nationalen und internationalen
Silberproblems , der die Schaffung einer internationalen
Bank zur Regulierung der Währung und des Wechselkurses
vorsieht . Das Kapital dieser Bank soll ans den gegenwärti¬
gen Gold * und Silberbeständen der amerikanischen Ländergebildet werden . Außerdem soll eine interamerikanische
Währung mit dem ausschließlichen Zweck geschaffen wer¬
den , als Grundlage für die Emissionen der angeschlo ^senenBanken und als Mittel zum Ausgleich der internationalen
Zahlungsbilanz zu dienen . Diese neue Währung soll den
Namen „Upa “ erhalten.

Die brasilianische Kaffeeausfuhr
Ueber die Kaffeeausfuhr Brasiliens liegen jetzt die Zif¬fern über die ersten fünf Monate des Jahres vor . Ein Ver¬

gleich des bezüglichen Ergebnisses mit denen des gleichen
Zeitraumes der vier vorvergangonen Jahre ergibt folgende
Bewegung : In 1000 Säcken zu je 60 kg : 1935: 5.569, 1936: 6.169,1937: 5.293. 1938: 7.121, 1939: 6.420; in Goldpfunden : ' 1935: 6.935,
1936: 7.284, 1937: 8.162, 1938: 6.700, 1939: 5.927. Der Rückgang
des wertmäßigen Ergebnisses war durch die allgemeinen
WeltmarktverVniHnisse bedingt . Auch der Kaffee folgte der
Verbilligung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse in den
letzten Jahren . Dies zeigt am besten ein Vergleich der Fob-Preise für Hafen Santos in dom in Betracht gezogenen
Jahrfünft ; diese betrugen in Goldpfunden , beziehungsweise
Goldschillingen je Sack : 1935: 1—5, 1936: 1—4, 1937: 1—11, 1938:
-19 , 1939: - : 18. In der Verbilligung der KaffeepreUe
am Weltmarkt zeigt sich freilich auch die Folgewirkung
der Abkehr der brasilianischen Kaffeepolitik von der künst¬
lichen Valorisierung in früheren Jahren ; denn da Brasilienden größeren Teil des Weltkaffeebedarfes allein deckt (im
Jahre 1938 63 %), wird hierdurch der allgemeine Preisstandbestimmend beeinflußt.

Neuer japanischer Schiffahrtskonzern
Tokio , 28. August . Schon zu Zeiten des Konoe -Kabinetts

liefen ständig Verhandlungen über die Bildung einer halb¬
staatlichen Gesellschaft , die die Chinaschiffahrt einheit¬lich führen sollte . Verkehrsminister Tanabe hatte den
Plan seines Vorgängers umgeärbeitet und scheint nun alle
Hemmnisse , die sieb immer wieder zeigten , überwunden zu
haben , denn soeben ist das folgende offizielle Kommu-
niquö des Verkelirsministerium « veröffentlicht worden:

„Die Regierung hat der Notwendigkeit einer stärkeren
Kontrolle der japanischen Schiffahrt in Ostasien großes
Interesse entgegengebracht und seit Jahren Bemühungen
in dieser Richtung gemacht . Es ist sehr zu begrüßen , daßdie Gesellschaften , die am Handel in chinesischen Ge¬
wässern interessiert sind , übereingekommen sind , ihre
Schiffahrtslinien imd Schiffe einem neuen nationalpoliti¬
schen Schiffahrtskonzcrn , der Toakaiun K . K . (Ostasien-
Schiffahrts A-G), anzubieten , (1er durch ihre Investitionenerrichtet worden ist . Selbstverständlich ist die Vervoll¬
kommnung und Vergrößerung des Verkehrs zur Erreichung
der neuen Ordnung in Ostasien dringend nötig . Für die
chinesisch -japanische Zusammenarbeit auf politischem,wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet sind die Verbin¬
dungen zwischen Japan und China von großer Bedeutung.Diese Gesellschaft will diesöm Bedürfnis dienen . Durch
ihre Arbeit sollen die Seeverbindungen zwischen beiden
Ländern völlig wiederhergestellt werden . Das Verkehrs¬
ministerium wird die Gesellschaft in geeigneter Weise
überwachen und führen , um die Durchführung der großen
Aufgabe der Entwicklung Ostasiens zu beschleunigen . Die
Gesellschaft hat ihren Sitz in Tokio und verfügt über
ein Kapital von 73 Mill . Yen . Aufgabe der Gesellschaft
ist die Schiffahrt zwischen Japan und China , Schiffahrt ander chinesischen Küste und zwischen China und anderen
Ländern , das Werft - und Lagerhaus -Geschäft , sowie alleanderen einschlägigen Geschäfte und Investitionen . Es sol¬
len die folgenden Linien befahren werden : Japan — Tient¬
sin , Japan — Tsingtau , Japan — Schanghai , Japan — Süd¬
china , Formosa — Schanghai , Formasa — Tientsin , For¬
mosa — Südchina , Dairen — Nordchina , Tlcntein — Schang¬
hai , Tientsin — Südchina und Dairen — Sü ^china*

Getreide nnd Futtermittel
Newyork, 29 . 8.
Welz . Hw . 1 89 . 37 '-.
Well . Rw . 1 85,371
Male loko 58 . 25
Mehl n. Pr. 4 . 16
Mehl h. Pr. 4 . 25

Engl . Pracht 2/9 - 2/11
Kant . Fracht 12— 16

Chli : .(io , 29. 8.
Derste loko 47—56
•Velzert
Oktober
Dezember
Mal
Mali
Oktober
Dezember

WUllQ
66 . 87 ’a

!?!:
Wllllg

43 . 62 !,
44.CO

Mal
Haler
Oktober
Derember
Mal

Roggen
Oktober
Detembor
Mal

46.62H
k. »tot.
29.87's
29.00
29.62!̂

willig
38 . 00
41 . 76
44 . 76

Vlelimärkte
Ilainlmrff , 29. August . In rlcr Woche vom 21. bi* 26. August

wurden in Hamburg insgesamt 22 488 Sack Kaffee gegen
34 880 Sack in der Vorwocho oingefiihrt . Davon entfielen
auf Santos 9735 (13 125), auf Rio 1125 (1075), auf Panama,Victorin , Bahiu , Pernambitco und andere Braeiisortän 876
(875) , Caracas und Lagnayl 'a 285 (1000). Puerto Cabello
215 (—), Maracaibo 2822 (7597), Guatemala 1667 (1058), Mexiko
304 (—), Salvador 397 (231) , Nicaragua 272- (234), Costarica
20 (—), ' Haiti und Domingo — (1737), Kolumbien 3716 (3809),Ecuador 500 (388), auf ostindische und niederländische
Sorten 40 (2957), Portorico 232 (—), Afrikanische — (208) und
auf diverse Sorten 832 (641) Sack Kaffee.

Köln , 29. August . Auftrieb : 626 Rinder , darunter 128
Ochsen , 42 Bullen , 339 Kühe , 117 Färsen ; 377 Kälber ; 407
Schafe ; 4730 Schweine . Preise:  Ochsen : a ) 46'/!, b) 42 */*,
o) 87V. ; Bullen : a ) 441/., b) 40'/. ; Kühe : a ) 44V«, b) 40*/*.
c) 34V., d) 23V.—25; Färsen : a ) 45V., b) 41V., c) 36V. ; Kälber:
a) 63, b) 57, o) 48, d) 88; Lämmer sind Hammel : al ) 51
bl ) 50; Schafe : a) 42, c) 32; Schweine : a ) 62, bl ) 61, b2) 60.
c) 56, d) 53, gl ) 61, i) 60. Marktverlauf : Rinder , Kälber und
Schweine : ^ugetoilt , Schafe : lebhaft . Ausstich über Notiz.
Ghlkano . 29 . u. Schweine

leicht , n . Pr . 6 . 36 | idm . n . Pr . 6 . 36 1 Zuruhren 14000
nächst , n . Pr. 6 . 86 | schw . b . Pr. 6 . 80 | Im Wsstsn 60000

Sebmala
Hamburg , 29. August . Schmalz:  stetig . American

Steamlard 18, Purelard raff ., per 4 Kisten ä 25 kg netto,
verschiedene Standardmarken transito ab Kai (Preis inDollar für 100 kg ) 18'/i—18*/«.
Ghlkaqu , 29 . . .

Schmalz
Tendenz : willig

September 6 . 60

November 5 . 67^
Dezember 5 . 62 !; B
Januar 6 . 67b G

Newyork , •
Schmalz 6.96
Talg, tot * 4.37!(

Warenmärkte
Hamburg , 29. August.

Reis : Das Geschäft mit dem deutschen Binnenlande gehtzur Zeit in ruhiger normaler Weise vor sieh , wobei dieletzten Preise Gültigkeit behielten . Von den fernöstlichen
Rohreismarkten wird die Tendenz allgemein als sehr fest
gemeldet , wenn auch von Preisverschiebungen bisher nichtsbekannt wurde.
’ Gewürze : Es kam nur ganz vereinzelt zu kleinsten BO-
darfsküufen , die auf bisheriger Basis abgeschlossen wur¬den . Im allgemeinen hält man stark zurück.

Hiilsenfriichte zeigen in Tendenz und Preisen gegenüber
den Vortagen Veränderungen . Man hat zur Zeit nur wenigKaufneigung dafür . •

Getrocknete Früchte : Besonders gefragt bleiben Rosinen
besserer Qualität , in denen (Re Bestände schon weitgehend
zuriiekgegnngen sind , während billigere Sorten noch reich¬lich zur Verfügung stehen . Auch Korinthen lassen sich
schlank absetzen , soweit entsprechende Ware vorrätig ist.
Für Aprikosen , Pflaumen und Misohobst zeigt sich Ksui-
interesso , doch sind die Einkaufsmögllchkeiten hierin starkbegrenzt.

Kautschuk : Unverändert ohne Notierungen.
ewyork , 29. 8. I September
Kaumwollsaafbi | Oktober

■ewyork , 28. 8.Petroierum
Xewvork , 29. 8.

Terpentin

| ab Oolfhäfen
| Mid . Conti.

] Terpentin

6 . 66
6.64

3.37',
0.82'.
29,00

IOcremberJanuar
I Pen . . RottSl
I Ost -T. xa.

] Terp . SSt.

8.77
6 . 83

102 (j/2 .00
0 . 90

24.00
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Kaffee
Bremen , 29. August . Das Einfuhrgeschäft ruhte . Heber

die Absatzseite rechnet der Handel mit neuen Verkatifs-
bedingungen.
• 29. August . Die Aufnahmenefgung des Inlandes
*s *- nöb . *erhältaii 6sen entsprechend durchaus zufriedenstel-
lend . Die Lokopreise haben sich noch nicht geändert . Aus
Brasilien wird eine weiter feste Stimmung gemeldet.

Hambnrger Kaffeeterminbörse
Hamburger Terminkontrakt I

12.30 Uhr : Sept.
28 G, Mai 30 B 28
Newyurk . 29. 8,

Tendenz: unrglm.
Santos loko 7. 37!*
Seotember 6.84 >
Dezember 6.00/01’

V« kg
30 B 28 G, Dez . 30 B 28 G. März 30 B
G, Juli 30 B 28 G.
März 6 . 13 n September 4 . 06 n
Mai 6 . 19 n Dezember 4 . 13 n
Juli 6 . 25 n März 4 . 20 n
Tagesums. 8000 Mal 4 . 2t n

Juli 4 . 22 n
Rio loko 5 . 25 Tagesums. 1C0O n

ISewyork , 29. August . Abgesehen von Glattstellungen ton
September -Termin der Rio -Kontrakte schritt der Handel am
Kaffeeterminmarkt zu Anschaffungen , zumal auch europä¬
ische Häuser Deckungen Vornahmen . Die schwächere Hal¬
tung der brasilianischen Devise und die niedrigeren Kost-
fraohtangebote wirkten sich dabei diesmal wenig aus.

Kakao
Hamburg , 29. August . Rohkakao:  fest . — Bei der

Unübersichtlichkeit der weltpolitischen Lage ist natürlich
die von allen Handelskreisen geübte Zurückhaltung zur
Zeit recht groß . Die bisherigen Notierungen blieben am
hiesigen Platze bestehen , können aber nur als nominell
angenommen werden . Nennenswerte Umsätze wurden hier
nicht getätigt . — Kakaohalbfabrikate  haben
unveränderte Markt - und Preislage.
Network 29. 8. k. stet.
Seotember 4. 10 I Dezember 4. 2! | März 4.32
Oktober 4. 13 | Januar 4.26 [ Mal 4.40

Zucker
Magdeburg , 29. August . Gern . Melis : August 31,45. 31,4-7V*,

Aug .-Sept . 31,45, 31,50. Tendenz : stetig.
Newvork 79. 8. Rohzucker k. stet.
Seotember 1.96/97*1Januar 1.94/95*1Mal 1.98/99*
November 2.0C/02* | März 1.96/97♦ | Juli 2. C0/02*

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 29. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 611/* RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 °/o. in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drabtbarren 99 •/• 137, Peinsilber
32,70—36,90 RM für 1 kg.

Kupfer 558/<, Blei 20, Zink I8V4 RM (alles nom .) . Tendenz:
stetig.

Berlin , 29. August . Der Londoner Goldpreis betrug am
28. August für eine Unze Feingold 161 sh = 86,6985 RM , für
ein Gramm Feingold demnach 62,1152 Pence “ 2,78742 RM.

Hamburg . 29. August . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandei beteiligten Firmen ) Silber prompt 36 B,
32.70 G, Hüttenrohzink : nom . 181/* B , 18V< G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

Standard per Kasse 46.25—31
do. 3 Monate 46.37k- 5C
do. Settl . Preis 46.25

Elektrolyt 52%—54%
best selected 52̂ —64
Strong sheets 80.00
Elektrowlrebars 64.50

£lna (per Tonne)
Tendenz: fest

Standard oer Kasse 229̂ —230
do. 3 Monate 226k—227
do. Settl . Preis 230.00

Stralts * 234.00
Sie ) (per Tonne)

Tendenz: willig
ausl. pr. otflz. Preis 16.37%—60
do. entf. Sicht off. Prels16. 19—25
do. Settl . Preis 16.37%

Älnfe (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

gewöhni. pr. off. Preis 15. 12% 25
do. entf. Sieht ott . Prels16.19—26
do. Settl Preis 16.26
Alnmlnlnm (per Tonne)

Inland * 94
Ausland * 95

London , 29. August.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 70—71
chines. per * 48%—50%n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 330
Platin • (p . 20 Dnz .) 8£
Wolframerz elf . •

(sh oer Einheit) 47 —49 r
Nickel . Inland. -

(per Tonne ) 180—186
do. ausl. * (per t) 180—185
Weißblech l . O.Cokes
20Xt4 fob. Swansoa •
(sh oer box of 109 Ibs) 20*i
Kupfersulfat
(ob. * (por t) 19. 12%
fndlsch . Chromerz

elf. Basis 48
(sh oer fono ton) 87/6—92/6

Kadmium fob London
(sh oer t) 2/9%-2/0%

Silber
Barrensliber prompt 19.50
Fefnsliber prompt 21.25
Barrensilber auf Lief. 19. 19
Felnsllber auf Lief. 20.69
Gold (ab and Pence)

(per Unze ) 161/0
Inakt Notierungen

London , 29. August . Am 20. August wurde in London Gold
im Werte von 835 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
157 ah je Unze fein verkauft.

Newvork 29 < .
El. Kupf. I. 10.37%1I Blei, toko 5. 05 1Weißblech 6.00
30/90 Tage 10.37%e zink loko 4.75 Roheis. N. 2 24.50
Zinn, loko 49.00 | Silb. ausf. 37.00 | do N. 2 olaln 22.50

Börsenberichte

Uneinheitlich
Hamburg , 29. August . Ohne Umsatz lag der Schiff-

fahrtsmarkt,  wo ee allerdings zu Abecbwächungen
kam . So büßten Hapag mit 48 *U'/ # ein , während Hamburg-
Süd mit 117 sogar volle 3 */• gedrückt waren . Nordd . Lloyd
schlossen mit 57, Hansa -Dampf 2 •/ • niedriger mit
97. Am Markt für IadustrieweTte  waren
Bremer Papiere kaum gefragt und verändert . Reis und
Handele wurden mit 131 bezahlt . Nordsee gaben um 2 •/•
auf 107 nach . Nordd . Wolle , Tittel und Krüger und die
übrigen Bremer Aktien zeigten keine Abweichungen gegen¬
über dem Vortag . Am Rentenmarkt  lagen BremeT
Reuten angeboten und zwar die Umtauschanleihe wieder zu
92 und Bremer Alt */*•/• gedrückt zu 1291/:,

Kaum stetig
Hannover , 29. August . Am Aktienmarkt befestigten sich

Ilseder Hütte bei etwas größeren Umsätzen um 5 •/• auf
146®/», Vorwohler Cement waren mit 106•/• im Handel . Me¬
chanische Weberei zu Linden mit 129,25•/• und Döhrener
Wolle mit 185 •/*, Hannoversche Straßenbahn und Hemmoor
Cement blieben zu höheren Kursen gefragt . Am Renten¬
markt . wurden Umsätze in Reichsschatzanweisungen , in den
Pfandbriefen der Hannoverschen Landeskreditanstalt , der
Bvaunschweig -Hannoverschen Hypothekenbank , deT Braun¬
schweigischen Staatsbank und der Preußischen Landes¬
pfandbriefanstalt zu unveränderten Kursen getätigt , Han¬
noversche Provinzanleihen waren mit 98 */• im Handel , die
Reichsanleihe -Altbesitz mit lfll .90 */• und die Gemeinde -Um-
Rchuldungsanleihe mit 92.55—93.25 */». Wintersliall Kali lagen
mit l26—127 •/• mehrprozentig fester . Schluß abwartend.

Freundlich
Berlin , 29. August . Lagen die Aktienmärkte gestern bei

freundlicher Grundtendenz in kursmäßiger Hinsicht ziem¬
lich uneinheitlich , so überwog heute bei weitem diie Kauf-
seite , was in der Tatsache Ausdruck fand , daß im variablen
Verkehr 36 Papiere höhere , 10 unveränderte und 13 niedri¬
gere Kurse erhielten . Bei 27 Papieren kam eine Notiz
mangels Umsatzes nicht zustande . Im allgemeinen wech¬
selten njjr kleinere Beträge den Besitzer , wobei die Groß¬banken bei dem herrschenden Material dem Bedarf ent-
gegeimikommen suchten . Im Verlauf  setzten sich auch
weiter namhafte Kurssteigerungen durch , da das Kauf,
inleresse anhielt . Farben notierten 1551/*. Deutsche Erdöl
stiegen um Vs, Conti Gummi und Ilse Gennßsebeine um .je
1. Westd . Kaufhof um IV*» Waldhof um l s/s. Orenstein um
21/* und StöhT um Ih/s Vet Andererseits verloren Siemens
*/*, RWE IV* und Gesfürel IV2°/o . Am Schluß setzte sich
die Aufwärtsbewegung der Kurse fort . Die Veränderungen
waren jedoch verhältnismäßig klein , Dessauer Gas , Wa .Id-
hof und Hoesch gewannen je V<*/•, AEG und Deutscher
Eisenhandel je l/s “/•, ferner Hapag ‘5/s ®/a. Farben schlossen
mit 155. Nachbörslich blieb es freundlich.

Die zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien stellten

Dollar - 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund — 10,70 (10,70) RM

sich fast durchweg auf Vortagsbasis . Bei den Hypotheken¬
banken verloren Dt . Hypotheken */« und Meininger Hypo¬
theken 10°/o. Am Markt der Kolonialwerte wurden Doag
um IV2•/ « und Otavi Minen um 7/« RM heraufgesetzt.

Der Rentenmarkt  lag ruhig , aber behauptet . Pfand¬
briefe und Kommunalobligationen stellten sich auf Vor¬
tagsbasis . Bei den Stadtanleihen gaben 28er Breslau um
*/* und 28er Dresden Gold Vs•/• her . Von Reichs - und Län¬
deranleihen wurden 26er Thüringen Staats 10 Pfg . höher,
27er Baden Staats V*% niedriger bewertet . Sonst sind noch
35er Reichsbalm mit plus V«Vs zu erwähnen . Bei den Kom¬
munalobligationen waren Aschinger und Castellengo um je
1U,  Chemische Werke Essen Steinkohle um Vs, Dt . Conti
Gas um V* und 37er Daimler -Benz um VU  V# rückgängig . —
Steuergutscheine I zogen auf 97,95 gegen 97,70 an , do . II
blieben .unverändert . — Privatdiskont unverändert 2*1*#/o.

Berlin , 29. August . Im Berliner Getreideverkehafcbl 'ieben
die Abschlüsse weiter auf die Deckung des geringen Be¬
darfs beschränkt . Brotgetreide steht den Mühlen reich¬
lich zur Verfügung , da sie auf ihre ansehnlichen Bestände
zurückgreifen können und außerdem auch Kahnladungen
eintroffen . Sonst sind die Verlademöglichkeiten allerdings
zur Zeit beschränkt . Futtergetreide wird jeweils aufgenom¬
men . Auch gute Industrie - und Braugersten bleiben beach¬
tet . Für Futtermittel hat sich das Kaiufinteresse erhalten.
Am Mehlmarkt sind die Verarbeiter und Verteiler gut ein-
gedeckt.

Freundlich
Frankfurt a . M., 29. August . An der Börse herrschte eine

freundliche Stimmung . Zu größerem Geschäft kam es aber
mangels entsprechender Kundschaftsbeteiligung nicht . So¬weit Abschlüsse erfolgten , basierten sie auf Berliner
Schluß , vielfach auch um Prozentbrucliteile darunter oder
darüber . Je */*“/* höher gingen Buderns mit 98 und Dt . Erd¬
öl mit 124V< um . Farbenindustrie blieben mit 155 behauptet,
ebenso u . a . Rheinstahl mit 126. während Verein . Stahl auf
99 (98*/<) und Adlerwerke auf 96V< (96) anzogen . Hoesch mit
105*/<, Mannesmann mit . 104V4waren je V* niedriger gefragt.
Renten waren sehr still . Farbenbonds ermäßigten sich um
Vs®/o auf 120V4. Steuergutsclieine I lagen still , aber mit 98Vs
bis 98.20 mehr als behauptet.

Fest
Newyork , 29. August . Die Grundstimmung war am Diens¬

tag an der Börse merklich freundlicher . Der Handel iibte
jedoch angesichts der internationalen Lage weiter Zurück¬
haltung . Im übrigen fand die Stimmung jedoch noch eine
Stütze an Bemerkungen von Schatzamtssekretär Hanes , daß

eine weitere Erholung der Wirtschaft in dentoaca 7.11«Ai -n KpfiAine. In der letzten Borseustunue blieo oe

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

1 .
&a*
ffl-c

(fl
ijs©Z 3> t- x

X

29. 8.
Geld

1939
Briet

28. 8.
Geld

(939
Briet

Aegypten 1 lg . £ 7 20.99 11.03 11.06 11.03 11. 06
Argentinien 1 P.-R. 6 1.78 0.670 0.674 0.673 0. 577
Australien 1 austr . £ 8.606 8.6:4 8.614
Belgien 100 Belaa 3 81.00 41.96 42.04 41.96 42.04
Brasilien 1 Mürels 7 1.33 0. 130 0. 132 0. 130 0. 132
Brit.-tndien 100 Rup. _ 80. 27 80.43 80.27 80. 43
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.063 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 3% 112.60 51.23 51. 33 48.03 48. 13
Danzig 100 fl. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 4 20.47 10.765 10.786 10.765 10. 785
Estland 100 e. Kr. 4% 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 4 81.00 6.047 5. 066 4. 746 4. 765
Frankreich 100 Fr. s 2 81.00 6. 144 6. 156 6. 144 6. 156
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.363 2.367 2. 363 2.387
Holland 100 fl. 3 168.74 132.82 133. 08 132.82 133.08
Iran 100 Rials 20.43 14.34 14.36 14.34 14.36
Island 100 Isl. Kr. 6% 112. 50 39.86 39.94 39.86 39.94
Italien 100 Lire 4% 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.29 2.40 0.680 0.682 0. 680 0.682
lugosl. 100 Din. 5 8! .00 5.694 5.706 6.694 6.7C6
Kanada 1 kan. f 6 4.58 2.478 2.482 2.471 2.482
Lettland ioo Lats 5 - “•—*• 48. 75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Litas 5 41.94 42.02 41.94 42.02
Luxemburg 100 Fr. — —.— 10. 49 10. 51 10.49 10. 51
Neuseeland 8.651 8. 669 8.651 8,669
Norwegen 100 Kr. 3!s 112.76 66.59 56.71 64.06 54. 16
Polen 100 Zloty 4Js —.— 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 9.75 9.77 10.75 10. 77
Schweden 100 Kr. 2!i 112.50 59. 29 69.41 67. 48 67. 60
Schweiz ioo Fr. 81.00 56.84 55.96 56.84 65.96
Slowakei 100 Kr. __ 8. 521 8.539 8. 521 8.539
Südafrika 1 afr. £ _ —.— 10.659 10.681 10.659 10. 681
Türkei 1 türk. £ 4 18.60 1.978 1.982 J. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0. 899 0.901 0.899 0.901
Ver. Staat. *. A. 1 $ 1 4.39 2.491 2.495 2. 491 2.495

Die im internationalen Devisenverkehr genannten Notie¬
rungen sind meist wieder nur nominell . Das englische Pfund
scheint sich etwas erholt zu haben , und zwar stellten sich
Pfunde -Kabel auf 4,31, nachdem es gestern vorübergehend
bis auf 4,15, ja sogar auf 4,12 abgesunken war . Aus
Amsterdam wurde das Pfund mit 8,15 bis 8,20 nach 7,90, aus
Zürich mit 18,87 (18,75) gemeldet . Der Dollar war an den
genannten ‘beiden Plätzen mit 1,87Vj bzw . 4,45Va nur wenig
verändert . Das Verhältnis vom französischen Franc zum
Pfund ist nach wie vor ziemlich unverändert , und zwar
stellte sich das Pfund in Paris auf 175Vi nach 175,30. Der
Gulden und der Schweizer Franc blieben behauptet . Im
Verlauf ' machte die Pfunderholung weiter Fortschritte.
Pfunde -Kabel notierten 4,39Vs. Die Amsterdamer Pfund-
notiz lautete 8,15 bis 8,20, die Züricher 19,10.

Auslandsdevisen
Iiondon , 29. 8.
Newyork 4.3550
Paris 176. 15
Berlin 11.03 n
Spanien 42.25 B
Montreal 445.50
Amsterdam 8. 14
Brüssel 25.80
Italien 82.50
Schweiz 19.25
Kopenhagen 22.40
Stockholm 18. 17^
Oslo s 19.90
Helslngfore 226.84
Budapest
Belgrad

23.50 ß
185.00 n

/Ulrich , 29. 8.
Paris 11.00
London 19.25
Newyork 442.50
Belgien 75. 16
Italien 23.00
Spanien
Holland 237.00
Berlin 177.00
Stockholm 106.50
Oslo 98.50
Kopenhagen , 29. 8.
London 22.40
Newyork 479. 50
Berlin 192. 15
Paris 12.80
Antwerpen 81. 15
Zürich 108. 15
Rom 25.40
Amsterdam 258.25
Helsingfors 115.65
Oslo 112. 7C
Helsingfors 9.95
Madrid 54.00
Warschau

l’ran . 29. 8-
Amsterdam 15.60
Berlin
Zürich 663.00
Oslo 664.00 n

Sofia 380.00 B
Rumänien 656.00 n
Lissabon 110.00
Istanbul 585.00
Athen 643.00 B
Warschau ' 21. 50 BMoskau 24.81
Lettland -25.25
Estland 18.70
Litauen 27.50
Buen. Aires 18.80
Rio de Jan. 2.56 Ö
Montevideo 18.37
Mexiko
Alexandrien 97I50
Hongkong 1/296 n
Schanghai 0/400 n
Kobe 1/200 t
Kopenhagen 87. 60
Sofia 5.40
Warschau 83. 00
Budapest 87.00 .
Belgrad 10.00
Athen 3. 90
Istanbul 3.60
Bukarest 3.25
Helsingfors 9. 14&
Oslo . 29. 8.
London 19.80
Berlin 175.00
Paris 11.25
Newyork 440.00
Amsterdam 238.00
Zürich 101.00
Helsingfors 9.25
Antwerpen 72.75!/.
Stockholm 105.25
Kopenhagen 90.00
Rom 23.75
Warschau 80.75
Kopenhagen 601.50
London 126. 12%
Madrid _
Mailand 152.20 n
Newyork 29.23',
Paris 72.25'

Australien 125.00
Neuseeland 124.37%r
Südafrika 100.25
Straftsdollar 2/418
Valparaiso 117.00 n
London auf
Bombay 1/598

Bombay auf
London 1/690

Buenos auf
Londor 20. 13

Privatdisk. 3S&- 3“ /»
Tägl. Geld 3- 3K
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Gold % ■

Buen. Aires 101.60
Japan 121.00
Off. Bkdlsk. «s
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland ,3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte. 6%
$ p. 1 Mt.
% p . 3 Mte.
Stockholm. 29. 8.
London 18.30
Berlin 168.00
Paris 10.60
ßrüssel 72.00
schw. Plätze 96.00
Amsterdam 227.00
Kopenhagen 86.70
Oslo 95.75
Washington 420.00
Helsingfors 8.59
Rom 22.00
Warschau 79.00
Stockholm 650.00
Poln. Noten 5.45£n
Belgrad 66.00
Danzig 550.50 n
Warschau 549.00 n

Amsterdam , 29. 8. Schwell 42.30"" Italien — .
Madrid —
Oslo 42.80
Kopenhagen 38.871.
Stockholm 44.70
Hallen 210. 60
Schweiz 880.00
Kopenhagen 784.00
Holland 22. 10
Oslo 887.00
Wechsel aul

London-Obl. 4. 40
Lond. 60 Tg.
B’wechsel 4.24Jn
H'wechsel 4.24Jn
Paris 2. 61U
Brüssel 16. 92!;
Rom ü. 26!i
Madrid —•—
Bern 22-^Amsterdam 63. 67

Ostasiatische Wechselkurse vom >9. August
Newyork gegen Japan 24 '.1/l,>_ I <̂?n<110“, Japan fcj

(Teleer . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay X.551/«, Kalkutta 1.5 /« , Hongkong Schang-

Berlin
London
Newyork
Paris
Belgien
Paris , 29. 8
London
Newyork
Belgien
Spanien
NewVork , 29
Tügl. 6etd
Bankakz.
90 Tg. Brltf
90 To- Seid
Pr. Handels¬

wechsel
niedr. Satz
höchst. Satz

7t . 08
8 . 13

187 . 37 1:
4 . 66
31 . 70

176 . 22
40 . 00

675 . 00

&.
» . 00

0 . 43
0 . 60

0 . 62 !,

Prag
Privatdisk.
0H. Bkdlsk.
TSgi. Geld
1 Monatsg.
Stockholm
Heisingtors
Berlin
Warschau
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

2̂ - 34
3

4L e
4

973 . 00
78 . 75
16. 15

717 . 00

24 . W ,
23 . 62 .,

20 . 90 '/,
19. 75,
2 . 30 ,
0 . 85 't,

26 . 30 g
29 . 04 t
6 . 10 a

40,00 .

Konkurse
Potsdams N« etol. Ingenieur Bickard Ernst Zöch.

Börsenkennziffern
Die vom Statistischen Keichsamt errechneteu Börsen¬

kennziffern stellen sieh in d^ r Woehe vom 21. Ins 26. August
für die Aktienkurse auf 102,34 gegen 100,9/ in dar \ orwoeke,
fiir die 4V*proz . Wertpapiere auf unverändert 98,95, fiir die
öproz . Industrieobligationen auf 98,58 (98,58) gegen 98,75 und
für die 4pa*oz. Gemeindeumschuldungsanleihe auf 93,09 gegen
92,90. _

Briefsendungen mit zollpflichtigem Inhalt und
Päckchen nach Großbritannien und Nordirland

Die Post Verwaltung von Großbritannien klagt darüber,
daß bei den aus Deutschland herrübrenden Briefsendungen
mit zollpflichtigem Inhalt und Päckchen nach Groß,
britannien und Nordirland die Angaben auf dem grünen
Zollzettel über Art der Ware , Eeingewicht und Wert häufig
unvollständig , unleserlich oder ungenau sind . Hierdurch
entstehen nicht nur Schwierigkeiten bei der Zollbehand¬
lung, ' sondern auch Verzögerungen in der Zustellung . ■ Es
wird daher den Absendern erneut empfohlen , die grünen
Zollzettel zum Nutzen der Empfänger stets richtig und
genau a.uszufüllen.

Fernsprechdienst mit Bulgarien
Naeh dem Ausbau der bulgarischen Fernsprechleitungen

sind seit Januar 1937 alle bulgarischen Orte zum Fern-
sprechdienst mit dem Deutschen Beieli und darüber hinaus
zugelassen . Die Gespräche mit Deutschland sind bisher
entweder über die Fernsprechleitungen Berlin —Belgrad und
Sofia oder Berlin —Budapest —Sofia hergestellt worden , die
am 19. August 1939 dem öffentlichen Dienst übergeben
worden ist.

Diese neue Verbindung dient bis zur Herstellung einer
unmittelbaren Leitung Berlin —Istanbul auch der der
Gespräohsabwicklung mit der Türkei.

Spaniens Autarkiebestrebungen
in der Baumwollversorgung

. Handels - und Industrieminoster Suances  gab in Bilbao
vor der Baumwollregulierungskommission („ Comision regu*
ladora del Algodon “), deren Ziel es ist , die Baumwollfrage
für Spanien zu studieren und zu lösen , einige auch für
Deutschland beachtenswerte Erklärungen ab . Die Regierung
werde das gegenwärtige Preisproblem , koste es , was wolle,
durch Abbau der zur Zeit herrschenden Preisinflation be¬
reinigen . Die Baumwollversorgung werde vor allem dadurch
sichergestellt werden , daß man die sehr günstig ver¬
laufenen Anbauversuche in der Gegend von Sevilla , die
während des Krieges bereits etwa 2000 Ballen ergaben,
systematisch bis zu einer Produktion von 200 000 Ballen
erweitern werde . Dieses Ziel hoffe man innerhalb von
10 Jahren zu erreichen . Dadurch werde Spanien im Notfall
vom Ausland unabhängig gemacht . Weiter werde man def
Erzeugung anderer Faserstoffe sein besonderes Augenmerk
zuwenden . Das Problem einer zukünftigen Textilausfub 'fr
harre noch der Lösung.

Als besonders wichtig bezeichnete der Minister als Drittes
die Umformung der gegenwärtigen Textilindustrie . Die
Mascliinenanlagen , Laboratorien und andere Produktions¬
mittel seien ?u modernisierten . Wenn auch diese Moderni-
sation der Anlagen viel Geld kosten werde und unter Um¬
ständen die Schließung veralteter Fabrikbetriebe notwendig
machen könne , müsse man doch mit allen Kräften im
Interesse der Nationalwirtschaft darangehen.

Schließlich bezeichnete er als weiteres Problem , das be¬
reits in naher Zukunft der Lösung entgegengeführt werden'
müsse , die Dezentralisation der Webwaren-
indus t̂rie.  Das Schwergewicht liegt heute fast aus¬schließlich in einer einzigen Zone . Man müsse an die
Folgen einer solchen Schwergewichtslage in einem ähn¬
lichen Fall wie dem des verflossenen Krieges denken : sie
dürfen nie wiederkehren . Der nationale Geist der Web-
wa .renindustrielLen , die in dieser Hinsicht bei den von ihnen
verlangten Opfern auf die tatkräftige Unterstützung des
Staatsführers rechnen könne , werde diese Schwierigkeiten
überwinden.

Reichshankdiskont 4 % Weripopierknrse der BZ . vom 29 . Augusrf Lombardsatz 6 .°/o

nfangs- Schluß- Einheitskura
kurß kurs 29. 8. 28. 8.

(32,75 133J0 132100 130*.50
91.50 91. 60 93. C0 93. 00

154.87 154. C0 155.C0 154.62
lf-3.6ü 103. 60 104.26 1C2. 75
139.25 139. 10 139.25 139.60

131. 00 130.50 130.00 129.25
136.00 136.0L 136.50 136.00

145.75 145. 50 145,00 144.50
_ 172.60 _

132.50 132.75 132.75 131.76
106.00 106.50 106.25 105.76
(59.25 159. 00 '58.50 167.C0
71.50 71,00 71.50 71.50

165.26 165.26 — — 164.75
138. C0 139.00 139.C0 136.00

92. 0L 92.0t 92.75

_ __ 128. 5C 129.60 126.76
117. 00 117.00 116.75 (16.87

_ — 112.75
19.00 18.76 19. 0L 19.00

~ •“

r04. 12 1C4.61 104.25 105.C0
_ e_ (43.00 143,C0

__ 181.00
110. 12 110. 12 111,GO

— 169. BC 167.00

97.50 loo.oo 97.00 97. 12

226.26 225. 0C 225.60 229.G0
_ _ 114.0t 114.25 - .—

125.51 126.00 126.60 126.60
114.75 113.00 113.0* 115.25
119.25 119.50 IIS.25 119.25
143.25 143.6C 143.12 144.00

Hanseatische Wertpapierbörse
29. 8. 28. 8.

Br. Papier u. Wellp. 120.00 120.00
Br. Sllberwarenfabr . 149.00 149.00

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
a . Staatsanleihen 29. 8. 28, 8.
S Ot. Reichsanl 27 101.62 101.62

99.62

39. 12
99.00
98.87

99.62
99. 75
99. 12
99.0C
98.87

100.25 100.25
92. 00 92.0C

13l'.80 132!C0
129.00 130.CO
129.75 130.0P

4 do. do. 34
41/* 0t .Reichs-Sch.35

do. 36 II. Folge
do. 36 Ul. Folge
do. 37 1. Folge

41/* Reichspost 35 I
4 ßremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburo Neuhesitz
Dtsch. Altbesitz
Bremen Attbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten n. Körpersch.
41/* 0ldbq.-Br St!

Kredit-Pfbr
4Vi do S. 1

S.
S.
$.s
s.
s.
s.
s.
s
s

41/*
4 1/*
41/*
4 1/*
4 1/»
4V«

do.
do.
do.
do.
do.
do.

41/* do.
41/» do.
4V« do.
41/« do.

Kom.
do.

25
3

4
5
6
7
8
1
2

do.

99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
99.00
98.50
98.50
98.50
98.5C

99. 00
99.00
99.00
99.00
99.00
99. 00
99.00
99.00
98.60
98.50
98.50
98. 6t

10CL25 IO0I2&

99l00 99!00

98. 60 98. 6C

27 101.00

Hypothekenbanken
4V* Hamb. Hypbk. ß 99.00
SV> do. Liquid,

do. Anteilschein
4Vi Pr. ctrbd . 28
5V« do. Liq. 26 A 2
4V» Pr Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28
Industrleobllgatlonen
Deutsche Linol. 26
Nordd. Steinqut
Steuergutscbetne
Steuergutscheine v.
11. 12. 1957 A (m.
Affidavit) u. B.
1. Schein anrech- _ _
nungsf ab 1. 4. 41 83. 60 83. 6t

Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl. -Hoi.Bk 1.Husum
Vereinsbank
Westhoist. Bank

98.00 98. 0t
90.C0 9C. 12
84.62 85.00

116.00 115. C0
137.25 137. 26

Eisenbahn -Aktien
Dt. Relchsb. Vorz.-A 122.60 122.62
A-G für Verkehr ^ .OO 108.12
Bremer Straßenbahn 96.50 96.50
Hamburger Hochbahn 90.00 90.CC
Schlf fahrt ». Aktien
Br. Schleppsch.-Ges 90.00
Dt Ost Afrika-Linie
Hapag
Hbg Südam O.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutschei Llov<
Unterw Reederei
Woermann-Linie

48 . 00
117 . 0t

97 . CU
130 . CC
1-4 . 60

•15 . 0C

90.0t

48.75
120 . 01
b9.U

13C.CI

115*. 0C

iuwtrle -Aktien
as Werke
ersdort 284.0t 285.00
-Brauerei 131.00 131.0C
ifenhttrtier Cem. 165.00 155.Of
m.-Veg. Fisch.-G. JJf .25 jt2 .26Ch. Fabrik Hude 165.00 165.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u
Markt* u.

148.00 148.00
177.00 177.00

8o!üO 80*.00
150.00 160.00
117.00 117.00
100.00 100.00
145.75 144.00
173.CO 173.f0
134.00 134.0C
134.00 134.00
130.00 130.0C

Web Br. 123.00 123.0t
Kühlhall. 118.00 117.C0

Nordd. Steingut
Nordwolle
„Nordsee" Ot.Hochs
Nordwestd. Kraft
Reis u. Handels
Rheinstahl
Ruberoidwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Titte! & Krüger
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Ciqarren
Kolonialwerte
Kamerun-Eisenb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
Otavi-Minen

29. 8. 28. 8,
125.00
137.00
107. C0
156.00
131.00
126. *6
123.00
117.00
143.00
141. C0
107.00
91. 00

110 . 00
70.00

125.00
137.00
U9 .00
156.00
131. 00
127.00
123.00
117.00
145.00
141.C0
K7 .00
91.50

110.00
70.00

76.00

20I60

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4Vj  Hann Prov.-Anl.

R. 15 98.26 98. 25

Pfandbriefe und
Scb u 1dver 8ehr elbun gen

4V* Qldb.-Br Stl.
Krd. Pfbr. S. 5 99.00 99.00

4V* do. Kom S. &

Landesbanken
41/« Brschw Staatsb.

Goldpfbr. R. 16 99.60 99. 50
4Vi Hann. Ldkr.-G.-

Pf. S. 1 1926 99.50 99. 60
SVs do. Liqul. Pfbr. 101. 60 101.50
4 do. RM Pfbr. S. 6 93.76 93. 76

Ritterschaften
41/* Brschw rittl . G.

Pt. von 29
4Vs Bremer rittl.

Goldpfandbrief 100.00 100.0C
4V> Calenbq. rittl.

G.-Pfbr. von 28 99.50 99.6t
4Vj  do do von 27 , 99.60 99.60
4Vj  Celler rittl.

Gotdpf- C. 98.76 98.75

Stadtschaften
4V* Preuß. Zentral*

Stadtschaft Pfand¬
brief R 22

6 . 60 98.60

9 . 00 99 . 0t

Hypothekenbanken
4‘/j Brschw -Hann.

Hyp. Bk. Goidpt
von 1929 99.00 99.0t

SVi do. Liqul.-Pfbr. 101. 12 101.26
4Vi Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfbr. R 7 99.00 99.00

Industrie *Anleihen
101. 50 101. 61
103.76 103.76

91.5C 91.6t
101.60 101.61

6 Brauergilde Obi.
f> Hackethai Obi.

' Brauerei
Obi.

i Mech Linden Obi
6 Vorw Zern Obi

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 100. 00 100. 0(
: Br *- ritt ( Rogg.

ab0  p, . 92.00 92.0t
4 Cell ritt (ßogg. ^ ^ „

abg. Pf. 88»00  88«

51/» Hann. Bod. Kr.
Liqul. Pfandbr. 101. 12

6 Lüdenscheid. M.
Obi. 101.75

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerk« 224.C0
Oampfkessel Wiike 172.00
Doornkaat 110.00
Eisen Wülfel 122,00
Hackethal 160. 50
Hann. Immob.

()e Stück In RM) 310.OO
Hannoversche Zem. 122.00
Hemmoor Zement 191.00
Ilseder Hütte 14I.OO
Lindener Brauerei 130.00
Mech.Weberei Linden 130.OO
Norddeutsche Zem. 124.00
Salzdetfurth Kall 163.00
Teutonia Zement 190.00
Ver. Harzer Zem. 118.50
Verelnsbr. Herrenh. 170.C0
Vorwohler Zement 113 5t
Woliwäsch. Dohren 184.60
Brschw Hann Hvp.

Bank 102.00
Geestemünder Bank 99.00

75. 60

19! 50

101 . 26

101 . 76

224.00
172.00
110 . 00
122.00
150. 60

310. 00
122 . 00
191 . 00
141 . 00
130.00
131.00
124. 00
153.00
190.00
118.50
170.00
118. 50
184. 50

102. CC
99.or

Verkehrs -Aktien
HHdesh. Pein. Krelsb
Ueberlandw. Hann. 110.50
Marlenborn-Beend. 94.00

110. 60
94.0f

Relchsschnldbnchforde*
rungen (mit Stfickzlnsem

ab Ausgabe Ausgabe& Lr ©ld Brie Geld Brie

i94f 99 . 75 100 . 60 , -
1941 99 . 87 100 . 62

1942 99 . 37 100 . 12
1943 <8.62 99 . 37 •
1944 98 . 25 99 . 00
1945 98 . 25 99 . U , —.-
1946 98 . 25 99 . « —
1947 98 . 0 (7 98 . 75 —

1948 9B . C0 98 . 75

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . | - j
1946/48 . , *»****. *• | - . — 4

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 132. 10 132. 10
5 Reichsanleihe 27 101.62 101.62
1 Reichsanleihe 34 99.63 99.62,
51/* Int. (Young) 102.25 102.25
4V* Pr. St.-Anl 28 109.25 109.25
41/} Bayern St. 27 99.70 99.70
4Vs Brschw. St. 28 99. 00 99.0C
( Dt« Schutzgebiet
4’/f Dt. Reichs» 34 99.50 99.50
4V« do. 35 ’00.37 100.37
4‘/i Dt Reichst! 35 ICO.25 irn . 26
4V» do. 36 99,60 99.60
4Vi Pr. Ldr. 1 u., 2 99.50 99.60
Stadtanlelheo
4Vi Bin Gotdsch. 26

1 und 2 99.C0 99.C(
Oeffentltche Kreditanstalten
4Vi Bin. Pfbr.-A. 99,00 99. CM
Dt. Komm.-Samm. 1 136.75 136.75

do. 7 166.62 166. 62
4V« Hann. Landes*

kredlt t v. 26 99,50 99,60
do. 2 V. 27 99.60 b9. &0

4V| Oldb.stl . Krd. 25
4' /* do. Schuld 1 ti.3 —
4V» Oidb. 27 S. 2 —
4Vi do. 28 S. 4 99,00 89.00
41/» Oldb Pfandbr. S —
4Vs do. Komm. 1 —
ft? <10 . do. - -
fj? <*o . do. 3 —
5V» Oldbg. Liqul. —
4V» Pr. Lds. Pfb. R. 4 1C0.00 100. 00
4V* Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr. 99.00 99.00
4V« Ostpr. ld.G.(8Vi) 98. 60 98.50
Schl.-Holst. Id. 6. 24 98.50 98. 60
4V*Wes». Id. G. (8V.) 99.80 99.80
Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann, von 1929 99.00 99. 01
41/* Goth. Grund*

Kredit 4, 5, 5a 99. 00 99. 0t
41/» Hann Boden¬

kredit 13. 14 99. 00 99. 0t
4Vi Meinfnqer

Hypoth Bank 5 99.00 99.00
4V> Pr Centralb. 28 99.00 99.00
4V* Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4 99.00 99.CK
4V» Pr. Pfandbr.-

Bank 50 99.00 99.00
4*/» Rhein Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10. 12 99.00 99.0t
i4/»Schlesw.-H.ldsch.

Gold 30 _
4V> Berl Hyp. 15 99.00 99.00
41/» Berl Hyp K. 4 99.00 99.00
S‘/i 81 Ctrbd Uqu. 100. 25 10t.25
4V* Pr Pfbr.

Komm 20 98.50 98.50
41/» Pr Ctr.-Bod. 24 99.0C 99.00
4*/> Pr Ztrstadt . 19 99.0G 99.0(
41/? Pr Ztrst . 20*21 99.0C 99.0t
4V* Hann Pfd, 4

von 1929 99.50 H9.5C
4V» do 5 u. Erw
Kommunal -Obll gaf Ionen
4V> Mein. Hvp.-Bank

Komm 4, 16. 21 98.50 98.6(
4*/i Pr Ctr, Boden

1 Komm . 26/28 98. 50 98. 5C
4V» Rh. Westt. Bdrk.

Komm. 26/28 4-6 98.50 98.6C

Steuergutscheine
Steuergutscheine v. 29. 8, 28, 8.

11. 12. 1937 an
rechnunqsfähio ab
1. 1. 1941 83. 50 83. 60

NF. St.-Gutsch. II
einlösb. ab Juni 42 94.87 94.87
einlösb. ab Juli 42 94.37 94.37
einlösb. ab Aug. 42 94.CO 94.00
einlösb. ab Sept. 42 94. CO 94. 00
Industrie -Obligationen
5 Thür. EI.-LlefQ. - .
6 Zuckerkredit 103. 50 103. 50
Verkehrs . Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsaes
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oidenbq Lnndesbank
Reichsbank
Industrie
A-0 für Energie
Atlas Werke
Bremer Vulkan

90.C0 89.OC
in .Oe —

91 . 00 91 . 01
97 . 50 97 . &O

104 . 75 104 . 75
112 . 00 112 . 00
106 . 00 106 . 00
111 . 60 111 . ÖC

77 *. O0 77 ! ( 0
106 . 00 106 . 0C
106 .00 106 . C0

I80!00 18o!oC

120 . 75
108 . 00 —

Ot. Ton und Stein
Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Klippersbusch
Lindes Eis
Masch. Bückau
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlaq Mühlen
Mülheim Berg
Nordwolle
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steinqut
Nordd Trikot
Nordwestd Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein-Westf. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthsi Porzellan
Sarottl
Sehles Portland
Tittel & Krüger
Verein. Dt Nickel

Verein Glanzstoff
Wanderer-Werke

Koiolnlalwcrte
Ot. Ost-Afrika
Heu-Guinea
Otavi Min. u. Els.*B.
Schantung

29. 8, 28. 8.
140. 60

80. 25 80,26
98. 00 97.00

158. 50 156. 60
161,00 —
116. 0U 115. 50

173. 60
116.50 115. 00
181. C0

- 122 . C0
143. C0 143.00

- 103.50
137,00 137. 00

126]ü0 126̂ 00

— 102 . 00
86.00 85. 00

122 . 00 122 . 00
132. 12 132. 12

145. 12
169.75 169.75

169#.00 160*,75

.50 —

20. 62
88 . 00

19.75

Fortlaufende Notierungen
Schluß - Eiuheltskurs

kurs 29. 8. 28. 8.
Dt. Anl. Ausl. Scheine
elnschl. '/»Ablösungsch

SV« Gelsenk. Werk
4V« Fried.Kruop RM-Anl
5V» Mmelti. Stahl
4V» ver . Stahl-RM-Anl.

Accumt»iatorpn-Fabr!k
Allg. Elektricitäts -Ges.
Unrhpf̂ onhMPfier Zellstof'

Bayer Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl Maschinenbau
Braunk u. Brlk fBublaq'
Bremer Wollkämmerei
Btiderus Eisenwerke

Charfottenh Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi

Daimler-Benz
Demag
Oeutsch Atlant. Telem
0 Cont Gas Oessau
Oeutsche Erdöl
Deutsche Unotwerke
Oeutsch u Kabe
Oeutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Olerlq A-G
Oortm Union-Brauerei"

Elntracht-Braunkohfe
Elsenbahn-Verkehrsm
Elektr.-Lieferungsqes

Anfangs¬
kurs

132.00
97. or
98. 12
96.87
92.10

226. 00
117.00

133 . 25
132 .or

163.00

179.00
97. 26

115.25
142.60
220 .00

119.75
143 . CC

1tol2&
123 . 25

148.50
141 . 00

168.60

132 . 00
97 . 25
98 . 12
96 . 87
92 . 01

226 . 00
117 . 60

133 ; 25
131.00
147. CO
163. 50
121 . 0C

179*.75
97. 25

116. 12
142. 60
<21 . 00

120 . 00
143 . 00

3 . 50
110 . 50
(23,50

149. 50
141.50

220. 00

168. 50

132. 00
97. 25
98. 12
96.87
92. 25

224. 50
116.87
88. U

134.75
13L.6C
146.76
163. 60
121,0u
195. 00
179. 0t
58,00

115. 12
143. 00
221.00

119.62
142,0t
92. 25

110.26
124.60
153. 12
120. 25

141*.00
189.75
220 . 00

132.00
97.00
98. 12
97. 12
32.62

224.25
116.5'
87. 50

, 130 . 0r
147 . 00
162 . 75
(22 . 75
197 . 50
178 . 60
96 . 60

115 . 25

22t*ÖÖ

119 . 62
140 . 00
94 . 00

110 . 26
124 . 00

120 *C0
147 . 60
141 . CC
189 . 26
222 . 01

168.50 168.00

132I00 132.00

Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei

I. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotel*' ’' *- - '»schaft

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.

Gebrüder Junghans

Kall Chemie
Klöckner-Werke

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoidgrube

Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld A-G t. Bergbau
MaximllianshUtte
Metallgesellschatt

Niederlausitzer Kohle — —

Orenstein A Koppol

Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rheinmetall-Borsig
Rütqerswerke

Salzdetfurth Kali
Schering
Schles. El. u. Gas Lit. >
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr
Schulthefß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

152 . 25 153 . 25
150.25 150.75

175 . 50
107. 50
191 . 51
116 . 0t

123 . 25
177.öt
108 . 10
1tÜ . 7o
119.51

226 . 00 227 . 60

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht

98.87
162. 75

Wasserw. Gelsenkirchen - • -
Westdeutsche Kaufhof 95.76
Wintershall 128.26

98. 75
162. 75

97.00
128.25

Zellstoff Waidhof

Baaken
Bank für Brau-Industrie

Verkehrawerte
A*G für Verkehrswesen
Allq Lokalb u Kraftw
Dt. Reichsbahn Vorz.*A.
Hamb. Amerika Packetf.
Marnhiir- llamnf
Hansa-Linie
Norddeutscher Lloyd

110.37 112.26

153.60
150.75
114 . 0
:<r3 . 25
176.5t
(07.87
19C. 87
119 . 50

i52 . 60
148 . 12
112 . 50
123 . 75
175 . C0
1U7.00
192. 00
(18 . 00

227 . 50

132 . 00

S8.25 38.25
161 . 00

164 . 00
36.75

127 . 25

110 . 50

96 . 50
-28 .00

108.50

114 . 76 114 . 75
180 . 01 180 . 01

122.37
122. 37
48.60

116 . 5.
122 . 37
122. 37

56.00 65. 00

n6f ,C 114 . 25
180.0» 180.0C

109 . 25
136.26
122.62

96.60
55 . 50

108 . 50
136 . 50
122 . 50
49 . C0

115 . 00
97 . 00
66 . 25
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